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Halle a. S., im November 1906.
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X

man SS—RctaaaaaiàaSmssSaG=GSSBSSSGGeoooo ne

Verbrecher-Verherrlichnng.
Jn einer vielgeleſenen Berliner Zeitung finden wir

das folgende Reklame-Jnſerat: „Der falſche Hauptmann
von Köpenick, Wilhelm Voigt, iſt bereits in Lebensgröße,
künſtlich modelliert, im Volksmuſeum, Friedrichſtraße 1123,
nahe Oranienburger Tor, ausgeſtellt. Auch führt man dort
die gewiß zeitgemäße LichtbilderSerie über die Viſitenkarte
des Verbrechers vor.“ Es iſt allerdings nicht zu leugnen,
daß dies Unternehmen als „zeitgemäß“ bezeichnet werden
kann; wohnt doch unſerer Zeit in hohem Grade die Neigung
inne, Verbrecher zu verherrlichen. Wer wollte einen Zweifel
daran auszuſprechen wagen, daß der Gauner von Köpenick
„den Lebenden zur Nacheiferung“ im Volksmuſeum ausge-
ſtellt werden muß:; daß die Volksſeele gebieteriſch fordert,
die Züge des Zuchthäuslers wenigſtens im Bilde erblicken
zu dürfen? Selbſt banale Gegenſtände, wie die Viſitenkarte
des Gauners, werden mit einer Andacht betrachtet, als
wären es Reliquien. Kurz, der Verbrecher wird auf Tage
und Wochen zum berühmten Manne; denn den Unterſchied
zwiſchen den Begriffen „berühmt“ und „berüchtigt“ weiß
die Maſſe, deren ſittliches Gefühl heute mehr als je verwirrt
iſt, nicht feſtzuhalten. Daß dieſe Apotheoſe des Verbrechers
ſchwache und eitle Charaktere anreizt, ihm auf ſeiner ab-
ſchüſſigen Bahn zu folgen, iſt eine wiſſenſchaftlich anerkannte
Tatſache: es gibt eben, wie phyſiſche, ſo auch moraliſche
Epidemien. Mögen dieſe ſeeliſchen Phänomene aber auch
ſelten ſein, ſo daß ſie in der Statiſtik des. Verbrechens nur

als quantité négligeable figurieren, die Folgen der Ver-
brecher- Verherrlichung ſind dennoch, wenn ſie ſich auch der

exakten Feſtſtellung entziehen, ernſte, ſchwere, un-
heilvolle. Die niederen Volksſchichten werden durch ſie
zu einer Lebensanſchauung herangezüchtet, die jenſeits von
Gut und Böſe ſteht und die Stimme des Gewiſſens nicht
mehr vernimmt. Wilhelm Voigt iſt heute nicht allein der
„Held“ des Tages; unſere Journaliſtik entblödet ſich ſogar
nicht, das Mitleid für den Bedauernswerten anzurufen und

ſie „wälzt die größere Hälfte ſeiner Schuld den unglück-
ſeligen Geſtirnen zu“. Das iſt ein Standpunkt, der es er
möglicht, tief empfundene Anklage gegen die „Geſellſchaft“
zu ſchleudern, die eigene Humanität mit einem Feuerwerk
billigen Eſprits zu beleuchten und mit phariſäiſcher Ueber-
hebung auf diejenigen herabzublicken, die einſtweilen noch
an dem angeblich veralteten Begriff der „Schuld“ feſt
halten und eine Sühne für ſie fordern. Greifen dieſe An
ſchauungen weiter und weiter um ſich, ſo verfallen wir dem
Chaos, von dem der Dichter ſagt: „Nichts Heiliges iſt mehr,
es löſen ſich alle Bande frommer Scheu, das Gute räumt
den Platz dem Böſen und alte Laſter walten frei.“ Auch
wir verſagen keinem Verbrecher unſer Mitgefühl, auch wir
ziehen bei ſeiner Verurteilung alle mildernden Umſtände
heran, auf welche ſeine Naturanlage, ſein Lebensweg und
ſein Bildungsgang uns hinweiſen: nicht einen Augenblick
aber darf die Tatſache verdunkelt werden, daß jeder Menſch
die ſittliche Verantwortung für ſeine Taten trägt, und nun
und nimmermehr darf der Böſewicht die Dornenkrone des
Märtyrers aufs Haupt geſetzt werden. Unſere ſonſt ſo ſchuß von etwas 0 Millionen zu rechnen.

ſkeptiſchen, zu mitleidloſem Kritizismus geſtimmten
Zeitungen berichten jetzt mit treuherzigem Ernſt allerhand
ſchöne Züge aus dem Leben des Gauners. Wer nicht weiß,
um wen es ſich handelt, der muß glauben, es ſei vom heiligen

Franz von Aſſiſi die Rede. „Jmmer wieder“ ſo leſen
wir in einem populären Blatte „betont er die Biederkeit
ſeines Charakters und erzählt, daß er „oft im Leben das
Letzte mit Unglücklichen geteilt habe“. Hoch tönt das Lied
vom braven Mann! „Er wollte ſich ehrlich durchs Leben
ſchlagen, aber ſeine Vergangenheit habe zu ſchwer auf ihm

gelaſtet, ſodaß er nur noch die große Sache landen wollte,
um ſich ins Privatleben zurückzuziehen.“ Klingt nicht durch
dieſe Zeilen die herzlichſte Sympathie mit dem Halunken,
in dem ſich Zynismus mit Heuchelei anmutig miſcht; iſt es
nicht, als ob der Berichterſtatter die aufrichtigſte Betrübnis

darüber empfände, daß Herr Voigt durch die böſe Polizei
dieſer Rentier-Jdylle entrückt worden iſt? „Bei Karpeles
(ſeinem Wirte) wohnte ein junges Mädchen, das ſchwerkrank
an Schwindſucht darniederlag und keinen Menſchen auf der
Welt hatte, der ſich ſeiner angenommen hätte. Jn die
Pflege dieſer armen Kranken teilte ſich Voigt mit den Ehe-
leuten Karpeles. Als ſchließlich am Donnerstag vor vierzehn
Tagen ſie der Tod von den Qualen erlöſte, war es Voigt,
der ihr die Augen zudrückte und nach den Worten: „Nun
hat ſie es glücklich überſtanden und iſt wohl dahin“ mit
gefalteten Händen der Verſtorbenen ein ſtilles Gebet weihte.
Dann ließ er es ſich nicht nehmen, und hielt mit einem
jungen Nachbar die Totenwache.“ Welch ein Gemüt! Kann
angeſichts feiner Diakoniſfentugenden ein Auge trocken
bleiben? Und nun fährt der rührſelige Reporter, der die
Tränendrüſen ſeiner Leſer ſo ausgiebig in Funktion geſetzt
hat, trocknen Tones fort: „Am Sonntag ging er noch zur
Beerdigung mit, und zwei Tage darauf drehte er das Ding
mit dem Militär.“ Der Mann aus dem Volke, der dieſe
Darſtellung lieſt, erkennt ſchwerlich den Reporterkniff, der
auf die Sentimentalität der lieben Berliner ſpekuliert; er
gelangt nur zu der Ueberzeugung, daß Voigt ein herzens-
guter Menſch und ein Spaßvogel geweſen ſei, deſſen Leben
lediglich der Racker von Staat vernichtet und der ſich durch
eine pragmatiſche Kritik unſerer vom Militarismus durch
ſeuchten Geſellſchaftsordnung ein nicht unbeträchtliches Ver

dienſt erworben habe. Gegen dieſe Manier, die
Tatſachen zu entſtellen und die Perſönlich-
keit zu fälſchen, die Grenzen zwiſchen Gut
und Böſe zu ver wiſchen und mit weiner-
lichem Pathos für den Verbrecher und damit
auch für das Verbrechen Stimmung zu
machen, muß mit Entſchiedenheit Einſpruch
erhoben werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Zu den Kolonialangelegenheiten.
W&ie der Wirkliche Geheime Rat Dernburg ſich die

wirtſchaftliche Aufſchließung Deutſch Südweſt-
afrikas denkt, darüber glaubt die „Dortmunder Zeitung“
folgendes mitteilen zu können:

Der Plan des Leiters unſerer Kolonial- Abteilung ſoll
dahin gehen, zu beiden Seiten der großen Verkehrs-
wege je 100 Kilometer Farmland militäriſch zu
beſetzen und ſo ausreichend zu ſichern, daß von ſeiten des
Reiches den innerhalb dieſes Radius ſitzenden Anſiedlern Leben
und Beſitz garantiert werden kann. Es ſollen auf dieſe Weiſe ge
ſichert werden: die Linie Swakopmund--Windhuk, Karibib--Otavi,
Windhuk--Keetmanshoop und Keetmanshoop--Lüderitzbucht. Für
die Sicherung der Viehzüchter in der Gegend direkt nördlich des
Oranjefluſſes ſoll der Ort Warmbad ein Blockhaus und eine
größere Garniſon erhalten. Alle Farmer und Händler, die ſich
außerhalb der 100 Kilometerſchutzlinie anſiedeln und bewegen,
tun dies auf ihre eigene Gefahr. Mit der Zeit ſoll der Radius
dieſer Schutzlinie ſtetig vergrößert werden, bis in abſehbarer Zeit
die geſamte Kolonie geſichert ſein wird. Es wird von den Be
ſprechungen, die der Kolonialdirektor mit dem Gouverneur von
Lindequiſt ſofort nach ſeinem Eintreffen in Deutſchland abhalten
will, abhängen, wie viel Truppen für dieſen Zweck die zu
künftige Belegung des Schutzgebietes auf Grund dieſes Planes
bilden müſſen. Oberſt v. Deimling dürfte für eine ſolche Ent-
ſcheidung weniger in Betracht kommen. Herr v. Lindequiſt, und
nicht der jetzige militäriſche Oberbefehlshaber, iſt der Mann, der
in zehn Jahren eine ſo lange Friſt ſcheint man ſich für
die endgültige Beruhigung des Landes geſetzt zu haben von der
Richtigkeit auch dieſes Kalkuls Rechnung ablegen muß. Für die
nächſten zehn Jahre ſcheint man auf Grund dieſes Planes in der
Kolonial- Abteilung mit einem dauernden jährlichen Zu-

Unberührt

bleiben davon die außerordentlichen Aufwendungen, wie ſie durch
die Wiedereinbringung der Bahn vorlage Kubub-Keet-
manshoop und die weitere Entſchädigung der An-
ſiedler dargeſtellt ſein werden. Wegen der Anſiedler-Ent-
ſchädigung hat Dernburg ſehr ſympathiſche Pläne. Er will an
ſcheinend eine Beihilfe hauptſächlich nur in Form von Zutei-
lungen von Vieh an die geſchädigten Farmer vom Reichstage
fordern. Anſiedler, die das Schutzgebiet verlaſſen wollen, und
Händler dürften von den Benefizien weiterer Entſchädigungen
ausgeſchloſſen ſein.

Wie das Blatt, dem wir die Verantwortung hierfür
überlaſſen, weiter erfahren haben will, ſoll Herr Dernburg
in Oſtafrika die Rupienwährung durch die Mark-
währung zu erfetzen und die Salzſteuer zu beſeitigen planen.
Ebenſo habe er die Einſetzung einer parlamenta-
riſchen Unterſuchungs Kommiſſion beim
Reichskanzler befürwortet. Man wolle ſich dabei an ameri-
kaniſche Vorbilder halten. Dernburgs Wahlſpruch ſei: „Wo
nichts zu verbergen iſt, iſt auch nichts zu enthüllen.“

Der Fall Puttkamer. Der mit der Unterſuchung gegen
den Gouverneur von Puttkamer in Kamerun betraute Kammer
gerichtsrat Strähler, welcher in Kamerun wichtige Zeugen ver-
nommen hat und nunmehr auf der Rückreiſe ſich befindet, wird
am 31. Oktober wieder in Berlin eintreffen. Der Kolonial-
abteilung des Auswärtigen Amtes wird er nach ſeiner Ankunft
über ſeine Ermittelungen Bericht erſtatten.

Das Zentrum und die Kolonialpolitik. Jm Anſchluß
an den jüngſten Vortrag des Abgeordneten Erzberger über die
Mißſtände in der Kolonialverwaltung unterwirft die „K. Z.“
die Haltung des Zentrums folgender durchaus gerechten Kritik
Das Zentrum pocht ſeit einigen Jahren auf ſeine Kolonial-
freundlichkeit. Wir haben wiederholt gezeigt, daß es damit
nicht weit her iſt. Gerade dieſe Partei hat alle größeren Aus-
gaben zur rechtzeitigen Entwickelung der Kolonien aufgehalten
oder unmöglich gemacht, und ihr insbeſondere iſt der Aufſchub
der oſtafrikaniſchen Zentralbahn um mehrere Jahre zu ver-
danken. Es iſt zu bedauern, daß die jeweiligen Kolonial
direktoren nicht den Mut hatten, ſich öffentlich der
Verweigerung notwendiger Mittel auszuſetzen, um dem
Reichstag ſeinen Anteil an der Verantwortlichkeit für die
koſtſpielige Untätigkeit aufzubürden. Jetzt, wo nach
der harten Lektion von Südweſt durch ganz Deutſchland ein
Zug der poſitiven Kritik geht und das Verſäumte nachgeholt
werden ſoll, iſt es wieder das Zentrum, das Widerſtand leiſtet,
und zwar wird die Kolonialpolitik unter dem Scheine der
Kolonialfreundlichkeit durch einſeitige „Enthüllungen“ törichter
und ernſter Dinge, die ihr zur Laſt fallen, verächtlich gemacht.
Dieſe verächtliche Aufgabe hat als Wortführer der Abgeordnete
Erzberger übernommen, der nach ſeiner heftigen Zeitungs-
polemik jetzt im Lande umherreiſt.

Das Befinden des Kaiſers. Die Erkältung, die ſich
der Kaiſer wahrſcheinlich auf der Automobilfahrt von
Berlin nach Potsdam zugezogen hat, iſt nur leichter Natur
und dürfte in wenigen Tagen beſeitigt ſein. Am heutigen
Mittwoch wird er wahrſcheinlich das Zimmer noch hüten
müſſen. Er hofft aber beſtimmt, am Donnerstag der Er-
öſfnung der internationalen Automobilausſtellung in der
neuen Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten beiwohnen
zu können. Die Jndispoſition äußert ſich in ſtarkem
Schnupfen und leichtem Huſten.

Se. Maj. der Kaiſer beabſichtigt, wie aus Donau
eſchingen gemeldet wird, Mitte nächſten Monats zu
mehrtägigem Aufenthalt dort einzutreffen.

Der Geſundheitszuſtand des Landwirtſchaftsminiſters.
Staatsminiſter von Podbielskti hat, wie unſer Berliner
nge.-Mitarbeiter mitteilt, an der Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums am vorigen Sonnabend nicht teil-
genommen. Herr von Podbielski befand ſich zwar an jenem
Tage in Berlin, ſeine Geſundheit hat ſich indeſſen in letzter
Zeit derart verſchlechtert, daß ſie ihm die Anweſen-
heit in der Sitzung nicht geſtattete. Den Gegenſtand der
Beratung des Staats miniſteriums bildete übrigens am
Sonnabend, wie anderen Meldungen gegenüber feſtgeſtellt
ſein mag, faſt ausſchließlich die Polenfrage.

Perſonalnachrichten. Der Geh. Admiralitätsrat und Ab-
teilungsvorſtand im Reichsmarineamt Harms iſt zum Wirkl.
Geh. Admiralitätsrat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe, Geh.
Marinebaurat und Maſchinenbaudirektor Veith zum Geh.
Oberbaurat und Vorſtand der Abteilung für Maſchinenbauange-
legenheiten des Konſtruktionsdepartements des Reichsmarineamts
ernannt worden. Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Dr. Paaſche feierte dieſer Tage ſein 25jähriges Parlamentarier-
jubliäum. Den Glückwünſchen ſeiner Fraktionsgenoſſen ſchließt ſich
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in herzlichen Zeilen an.

Anſtelle des verſtorbenen Landesökonomierats Ring
hat der Aufſichtsrat der Zentrale für Viehver-
wertung den Vorſitzenden des Aufſichtsrates Major a. D.
von Schütz-Weßlienen in den Vorſtand delegiert.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Jswolski, iſt am
Dienstag abend von Berlin nach Petersburg abgereiſt.

Der Papſt und Florian von Stablewski. Pius X.
läßt in der offiziöſen „Wiener Pol. Korr.“ durch deren vati-
kaniſchen Berichterſtatter folgendes verkünden:

„Bisher hat der heilige Stuhl ſeine Anſicht über den
von Mſgr. Stablewski erlaſſenen Hirtenbrief gegen



die Verordnung der preußiſchen Regierung, betreffend den katho
liſchen Religionsunterricht in Poſen, nicht bekannt gegeben; es
kann indeſſenals zweifellos gelten, daß Mſgr. Stablewski
vom heiligen Stuhl nicht des avouiert werden wird,
da letzterer die von ihm eingenommene Haltung keineswegs
mißbilligt. Auch in kirchlichen Kreiſen, welche dem
Deutſchen Reiche nicht ungünſtig geſinnt ſind, ſtellt man die Frage
der Zweckmäßigkeit, der nationalpolniſchen Agitation die Möglich-
keit zu bieten, ihre Jntereſſen mit jenen des Katholizismus zu
identifizieren. Der heilige Stuhl war unter Pius X., wie unter
Leo XIII., immer beſtrebt, dieſe Intereſſen zu trennen (l) und
wird dieſe Politik auch in Zukunft befolgen. Man rechnet im
Vatikan auf die ſtaatsmänniſche Einſicht und den
konzilianten Sinn der maßgebenden preu
ßiſchen Kreiſe den Katholiken gegenüber, und iſt überzeugt,
daß die entſcheidenden Stellen es zu verhindern wiſſen werden,
daß das gute Verhältnis zwiſchen dem heiligen
Stuhle und dem Reiche, deſſen Aufrechthaltung beider-
ſeits aufrichtig gewünſcht wird, durch die obenerwähnten
e pkesten und deren etwaige Folgen eine Störung er-
ahre.“

Das letztere iſt eine unverhüllte Drohung, die unter den
obwaltenden Umſtänden beſonders provokatoriſch wirkt,
ſelbſt wenn man die Hinterhältigkeit in Betracht zieht, die
der vatikaniſchen Politik auch ſonſt ſchon eigen war. Die
preußiſche Staatsautorität erſt durch den beſtellten geiſt
lichen Oberhirten in den Schmutz ziehen zu laſſen und dann
an den konzilianten Sinn der preußiſchen Regierung zu
appellieren, das iſt ein Jeſuitismus, auf den man in Berlin
die Antwort hoffentlich nicht ſchuldig bleiben wird.

Die neuen Reichsſteuern haben nach dem Halbjahrs-
abſchluß, der jetzt vorliegt, für die Reichskaſſe bis Ende
September ein Jſtergebnis von etwas über 10 Millionen
Mark erbracht. Zieht man einen Schluß aus der bisherigen
Entwickelung der neuen Steuern, ſo braucht er gar nicht un
günſtig zu ſein. Jm Etat für 1906 iſt zwar die Geſamt-
ſumme der Einnahmen auf Grund der neuen Steuergeſetz
entwürfe auf 61,7 Millionen Mark angenommen, es iſt
aber nach den bisherigen Erträgen und unter der Voraus
ſetzung, daß die Erbſchaftsſteuer den auf ſie geſetzten Er
wartungen entſpricht, nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Betrag
auch wirklich erreicht wird. Namentlich angeſichts des hinter
dem Etatsanſchlage bisher noch zurückbleibenden Ertrages
der Zölle wäre es auch zu wünſchen.

Ueber ein neues Münzprogramm ſchreibt unſer Ber
liner npeo.-Korreſpondent: Jm Anſchluß an die Frage, ob
neue Dreimarkſtücke zu prägen oder die Taler in beſchleu
nigtem Tempo einzuziehen und in Fünfmarkſtücke von der
von uns unlängſt erwähnten Form umzuprägen ſein
würden, iſt auch erörtert worden, ob dann das Zweimark-
ſt ück beibehalten werden ſolle. Dieſe Frage iſt zu bejahen,
da die Belaſſung des Zweimarkſtücks im Münzumlauf all
ſeitig für notwendig gehalten wird. Ein neues münz-
politiſches Programm wäre etwa in der Weiſe durchzu-
führen, daß die aus dem Verkehr gezogenen Taler in Zwei-
und Einmarkſtücke umgeprägt und, nachdem dies geſchehen,
neue Fünfmarkſtücke in der veränderten Geſtalt in
dem Umfange zur Ausprägung gelangen, welcher nach den
inzwiſchen gemachten Beobachtungen erforderlich erſcheint.
Die Fünfmarkſtücke der älteren Geſtaltung
könnten unbedenklich neben den neuen im Verkehr belaſſen
werden, aus dem ſie ohne beſondere Koſten nach und nach

Einziehung infolge von Abnutzung verſchwinden
werden.

Der Fall Ceſar. Gegenüber einer Dortmunder Meldung des
„Leipz. Tabl.“, wonach die Beſtätigung der Wahl des Pfarrers
Ceſar erfolgt ſei, erklärt die „KreuzZtg.“ wiederholt, daß die
Beſchlußfaſſung des Oberkirchenrates über den Fall Eeſar auch
heute noch ausſtehe.

Die ſtaatlichen Schullehrerſeminare der preußiſchen
Monarchie waren am 1. Mai d. J. von 12 154 Zöglingen beſucht.
Darunter waren 5816 Jnterne, und zwar 3983 evangeliſche und
1833 katholiſche, ſowie 6338 Externe, und zwar 4214 evangeliſche
und 2124 katholiſche. Die ſtaatlichen Lehrerinnenſeminare waren
von 1458 Zöglingen beſucht. Davon waren 484 Jnterne, und
zwar 276 evangeliſch, 208 katholiſch und 974 Externe, davon
391 evangeliſch, 570 katholiſch und 13 jüdiſch. An den außer
ordentlichen Seminarnebenkurſen nahmen zu dem angegebenen
Termine 1062 Zöglinge teil, und zwar 49 evangeliſche Jnterne
und 1013 Externe, wovon 838 evangeliſch und 175 katholiſch
waren. Die Frequenz der Präparandenanſtalten ſtellte
ſich auf 17 492. Davon waren 1509 Jnterne, und zwar 1369
evangeliſch, 140 katholiſch, 15 983 Externe, wovon 10 332 evan
geliſch und 5651 katholiſch waren. An den außerordentlichen
Präparandennebenkurſen nahmen 3007 Zöglinge teil, wovon
28 evangeliſche Jnterne und 2979 Externe waren; von den letzteren
waren 1606 evangeliſch und 2979 katholiſch.

Aus dem roten Großherzogtum. Zum Fall Eißnert
erklärt die amtliche „Darmſtädter Zeitung“, die Beſtätigung des
Sozialdemokraten als Beigeordneter von Offenbach ſei erfolgt, weil
geſetzlich keine politiſche Partei vom Amte ausgeſchloſſen iſt.
Eißnert habe die Erklärung abgegeben, er werde ſein Amt nach
den beſtehenden Geſetzen verwalten; darauf ſei ein einſtimmiger
Beſchluß des Miniſteriums erfolgt.

Ausland.
Jtalien.

Für die Reform des Eiſenbahnweſens.
Die Regierung beabſichtigt, vom Parlament die Bewilligung

von 500 Millionen Lire zu verlangen, um die dringend not
wendigen Reformen bei der Eiſenbahn durchzuführen.

Rußland.
Raub und Mord.

Die Verhandlung des Feldgerichts über den
jüngſten Raubanfall bei der Wosnoſenskibrücke am
Katharinenkanal in Petersburg begann am Montag mittag und
dauerte bis in die ſpäte Nacht. Angeklagt waren elf Perſonen,
darunter ſechs ginngehendter die offenbar für den Ueberfall
angeworben waren. ach den Angaben der Geheimpolizei ſind
an dem Ueberfall mindeſtens 40 Perſonen beteiligt
geweſen. Das Feldgericht verurteilte acht zum Tode; die übrigen
drei wurden dem Militärgericht übergeben. Die Todesurteile werden
am heutigen Mittwoch vollſtreckt werden.

Aus Tiflis, 30. Oktober, wird gemeldet: Bei dem Dorfe
Salich ſtieß eine Abteilung Freiwilliger auf eine 16 Mann ſtarke
bewaffnete Räuberbande. Es wurden drei Stunden lang Schüſſe ge
wechſelt. Zwei Freiwillige und ein Jude, die die Räuber als Ge
fangene mit ſich führten, wurden getötet. Ein Räuber wurde ver
wundet. Ein Armenier und ein Jude, die ebenfalls Gefangene der
Räuber waren, entflohen während des Gefechts.

Die Moskauer Filiale der Staatsbank benachrichtigte die Bank
inſtitute, daß die Beförderung von Wertſendungen und Geldpaketen nach

den Gouvernements Aſtrachan und Saratow ſowie einigen Orten des
Gouvernements Kaſan wegen der auf den Wegen herrſchenden Unſicher

heit eingeſtellt worden iſt. Ein Moskauer Blatt meldet, im Moskauer

Appellgerichtshofe ſeien die Unterſuchungsakten über den Arbeiter
ausſtand vom Dezember 1905 geſtohlen worden.

Marokko.

Raiſuli
hat die marokkaniſchen Vornehmen und Beamten von Arzila genötigt,
ein gemeinſames Schreiben an den Sultan zu unterzeichnen, in dem
ſie ihn dringend bitten, Raiſuli umgehend zum Paſcha von Stadt
und Provinz Arzila zu ernennen. Jn Arzila herrſcht völlige Ruhe

Japan.
Das Verhältnis zu Nordamerika und die

japaniſche Politik.
Der japaniſche Botſchafter in Paris, der früher in Waſhington

war, ſagte einem Ausfrager des „Matin“, der Streit um die Zu
laſſung der japaniſchen Kinder in die Schulen von San Frangisko
werde ſicher keine gefährlichen Verwickelungen veranlaſſen. Es
ſei ungerecht, ja lächerlich, Japan Kriegs und Eroberungsgelüſte
zugzuſchreiben. Die neuen Schiffsbauten dürften nicht als Beweis
dafür angeführt werden, da ſie hinter denen anderer Seemächte
zurückblieben. Trotz eines ſiegreichen Krieges ſei Japan überaus
friedlich geſinnt, denn es wiſſe, welche Opfer und welches Unglück
ein Krieg bedeute. Japan wünſche nichts Beſſeres, als mit allen
Mächten, die in Oſtaſien Jntereſſen und Beſitzungen haben, einen
gegenſeitigen Bürgſchaftsvertrag auf Grund des gegenwärtigen
Beſitzſtandes abzuſchließen.

Vermiſchtes.
NGC. Vom General Stöſſel. Der Verteidiger von Port

Arthur, General Stöſſel, befindet ſich augenblicklich in einer wenig
beneidenswerten Lage. Nachdem er ſeiner militäriſchen Dienſt
ſtellung enthoben worden iſt, hat er jetzt „freiwillig“ auf den Titel
eines Generaladjutanten des Zaren verzichtet. Er war ihm erſt
während des Feldzuges im fernen Oſten für ſeine angeblich ſo
tapfere Verteidigung von Port Arthur verliehen worden. Der
Titel eines Generaladjutanten des Zaren kann ſeinem Jn-
haber ſonſt nicht genommen werden, ſondern verbleibt ihm bis zu
ſeinem Tode. General Stöſſel hat ſich aber auch, wie Petersburger
Zeitungen melden, mit anderen unangenehmen Dingen zu befaſſen.
Der Pächter des Marine-Klubs von Port Arthur hat ihn um die
Summe von 12 000 Rubel verklagt, die ihm die Offiziere während
der Belagerung ſchuldig geblieben ſind. General Stöſſel hatte dem
Pächter befohlen, den Offizieren Kredit einzuräumen und die
Bürgſchaft dafür übernommen. Der Pächter klagt ferner auf den
Erſatz der Einrichtung des Klubs, die ihm auf Befehl des Generals
Stöſſel am Vorabende der Uebergabe von Port Arthur fortge
nommen worden ſei, angeblich für die Kranken und Verwundeten,
in Wirklichkeit aber, um den Japanern vermutlich gegen
klingende Münze ausgehändigt zu werden. Die Höhe der An
ſprüche, die der Klubpächter gegen den General Stöſſel geltend
macht, beläuft ſich auf 200 000 Rubel, eine Summe, die viel
Ieicht das Privatvermögen des Generals überſteigt.

hd. Der Attentatsverſuch gegen den König von Jtalien. Aus
Rom, 30. Oktober, wird gemeldet: Nach beendeter Vorunter-
ſuchung wegen des Bombenfundes in Ancona teilte der
Staatsanwalt den Verhafteten mit, daß das Verfahren wegen
des Attentats auf den König aus Mangel an Beweiſen einge
ſtellt ſei und ſie nur noch wegen gemeinſamer Vereinigung zu
Verbrechen und Herſtellung und Aufbewahrung von Exploſivſtoffen
abgeurteilt würden.

hd. Neues Attentat auf den Sultan geplant? Unkontrollier-
baren Gerüchten in Konſtantinopel zufolge ſoll man einem für den
15. Ramazan (3. November), den Tag, an dem der Sultan nach
Stambul fahren muß, geplanten Attentat auf die Spur ge
kommen ſein. Scheinbar handelt es ſich nur um Wichtigtuerei
gewiſſer Großwürdenträger.

hd. Aufhebung einer Laſterhöhle. Der Kriminalpolizei iſt es
in der Nacht zum Dienstag gelungen, im Weſten Berlins eine
Laſterhöhle raffinierteſter Art aufzuheben. Eine Anzahl von
männlichen und weiblichen Perſonen wurde von den eindringenden
Beamten überraſcht und teilweiſe ſofort in Haft genommen. Die
Hausſuchung förderte eine Reihe von Gegenſtänden zutage, deren
Konſtruktion jeden Zweifel über die Vorgänge in dem betreffenden
Quartier ausſchließen. Ferner wurde eine große Menge von
photographiſchen Bildern beſchlagnahmt.

hd. Eine folgenſchwere Kataſtrophe, bei der eine Perſon den
Tod gefunden hat, eine zweite ſchwer erkrankt iſt und bei der
auch die übrigen Hausbewohner in großer Gefahr ſchwebten, hat
ſich in der vergangenen Nacht in der Kurfürſtenſtraße zu Berlin
ereignet. Jnfolge Ausſtrömens von Gas erſtickte das 30jährige
Hausmädchen Anna Fathge, während das 28jährige Hausmädchen
Anna Lipke an einer Gasvergiftung bedenklich darniederliegt. Auch
die n nen Bewohner befanden ſich in Gefahr, das gleiche Schickſal
zu teilen.

hd. Auf eigentümliche Weiſe iſt am Dienstag ein Kutſcher
ums Leben gekommen. Er führte einen Heuwagen auf der
Tegeler Chauſſee und rauchte eine Pfeife. Ein Funke aus der
glühenden Pfeife fiel ins Heu, ſo daß der Wagen ſehr bald in
Brand geriet. Der Kutſcher konnte ſich vor den Flammen, die
über ihn zuſammenſchlugen, nicht mehr retten und mußte ver
brennen.

hhd. Brand eines Schulhauſes. Das Schulhaus in Wagowo
bei Krotoſchin (Poſen) iſt niedergebrannt. Der Lehrer ſamt
Familie und den Schulkindern konnten ſich retten. Es beſteht der
Verdacht, daß auch dieſer Brand von polniſchen Fanga
tikern gelegt worden ſei.

d. Unterſchlagungen. Jn der Gemeindekaſſe in Krumbach
im Odenwald wurden umfangreiche Unterſchlagungen entdeckt. Der
Rendant Martin, der verdächtig iſt, die Defraudationen begangen
zu haben, wurde verhaftet.

hd. Schweres Unglück auf See. Der engliſche Dampfer
„Baron Huntley“ ging auf hoher See in der Nähe der portugieſi
ſchen Küſte unter. Vierzehn Matroſen der Mannſchaft ertranken.

hd. Vom Berliner Viehhof. Die Aufhebung der Sperre
auf dem Berliner ſtädtiſchen Viehhof für die Ausfuhr von Vieh,
welche infolge des Auftretens von Maul und Klauen-
ſeuche verhängt war, iſt am Dienstag amtlich erfolgt. Die
Sperre verurſachte den Jntereſſenten enorme Verluſte, die ſich
wohl auf mehrere hunderttauſend Mark belaufen dürften. Und
trotzdem ſchreien die freiſinnigen Helden, die nichts dazu lernen
und nichts vergeſſen, nach wie vor nach Oeffnung der Grenzenl!

hd. Negerkrawalle auf Kuba. Ein Telegramm aus Havanag
berichtet, daß mehrere hundert Neger der Provinz Santa Clara
eine Rebellion veranſtaltet haben; ſie bewaffneten ſich und ver
weigern den Gehorſam, ſie verlangen Bezahlung für die Dienſte,
welche ſie während des letzten Aufſtandes geleiſtet haben.

hd. Der Streik der Budapeſter Straßenbahn- Angeſtellten
ſcheint nachzulaſſen. Am Dienstag konnte der Verkehr auf ſämt
lichen Linien unter ſtarker Bedeckung wieder aufgenommen werden.
Man hofft, am heutigen Mittwoch den Betrieb wieder in normaler
Weiſe aufnehmen zu können.

hd. Trauriger Fund. Jn der Leine bei Hannover wurde am
Dienstag früh die Leiche einer Frau v. B. aus Berlin gefunden.
Man nimmt an, daß es ſich um die jüngſt aus Berlin verſchwundene

Frau von Bülow handelt.
hd. Wegen des Köpenicker Kaſſenraubes haben am Dienstag

in Berlin vor dem Unterſuchungsrichter die Vernehmungen des
Bürgermeiſters Dr. Langerhans, des Rendanten von Wiltberg und
des Oberſtadtſekretärs Roſenkrang aus Köpenick begonnen. Das
bei dem Handſtreich von Voigt erbeutete Geld iſt bis auf einen
Reſt von 286,62 Mark dem rechtmäßigen Eigentümer, der Stadt
kaſſe zu Köpenick, wieder zugeſtellt worden.

hd. Geſchenk an den Dom zu Speyer. Der Kaiſer von
Oeſterreich ſchenkte einen namhaften Betrag dem Dom von
Speher zum würdigen Ausbau der Gruft Rudolfs von
Habsburg, des Ahnherrn des Habsburger Herrſcherhauſes.

hd. Verſuch eines niederträchtigen Verbrechens. Als der
Weichenwärter bei Aigle (Kanton Waadt) am Dienstag kurz vor
dem Paſſieren des Simplon-Schnellzuges das Gleis
inſpizierte, entdeckte er auf einer Brücke eine Bombe mit zwei
Zündſchnüren, 13 Patronen enthaltend. Die Paitronen befanden
„ſich in einem mit Pulver gefüllten Krug. Der Urheber iſt noch
nicht entdeckt.

hd. Verhaftet. Der 16jährige Kaufmannslehrling Cönen,
welcher im September in einer Spinnerei in München Glad-
bach 28 000 Mark unterſchlagen hat, wurde in London verhaftet.

Ob das einmal ein Jäger wird? Jn der „Deutſchen Jäger-
zeitung“ erzählt jemand: Eines Tages bringt mir es war in

ein Schüler, des Poſtmeiſters Sohn, einen verendeten
Wachtelkönig (Wieſenſchnarre, Crex crex). „Na, Fritz, woher
haſt Du den prächtigen Dauſnark?“ „Der hat bei uns auf dem
Telegraphendraht geſeſſenl“ „Junge, Junge, der Vogel ſitzt
nie hochl“ „Ja, es war auf dem Draht, der nach Hamm führt.
Da bin ich hineingegangen und hab' geſagt, ſie möchten mal auf
dem Draht telegraphieren, und da iſt er tot heruntergefallen!“
Jch mußte ſo lachen, daß ich beſonders in u ung des
Ümſtandes, daß der Vater das beſte Jägerlatein in der Stadt
ſprach den Jungen ohne Strafe laufen ließ.

Jn den Fluß geſtürzt. Ein ſchweres Unglück ereigaere ſich in
der Nähe von Oeriedenwald bei Lauffen. Ein ſchtechbeladenes
Fuhrwerk, das die baufällige Holzbrücke des Birsfluſſes paſſierte,
fiel infolge Zuſammenſturzes der Brücke in den Fluß. Pferd,
Wagen und Fuh. werk verſchwanden in dem hochgeſchwollenen
Waſſer, ebenſo ſieben Fabrikarbeiter, welche die Brücke gleichfalls
poſſierten. Vier von ihnen konnten gerettet werden, die übrigen
ertranken, ebenſo der Fuhrmann mit ſeinen Pferden.

Vom Grafen PücklerTſchirne. Graf Pückler erlitt am 29. Oktober
in Berlin auf der Fahrt zu einer Verſammlung in Kellers Feſtſälen
einen Automobilunfall, bei dem er unverſehrt blieb, während
ſein Begleiter aus dem Wagen geſchleudert und nicht unerheblich verletzt wurde. Jn ſeiner Rede ging der Graf auf ſeine jüngſte Ver
urteilung ein und drohte, daß er mit furchtbaren Enthüllungen hervor
treten werde, wenn er nochmals eine Anklage bekomme. Ganz Berlin
werde auf dem Kopfe ſtehen.

Raubmord. Jn Friedrichsberg bei Landsberg a. W. wurde
das in einem an der Chauſſee gelegenen Hauſe allein wohnende
75 Jahre alte Fräulein Luiſe Raaſch von der Arbeiterfrau Geſche am
Freitag abend er mordet zwiſchen zwei Türen liegend aufgefunden.
Die Leiche wies eine Stichwunde im Kopfe und einen klaffenden Schnitt
im Halſe auf, der die Schlagader geöffnet hat, auch war die rechte
Hand verletzt. Mehrere leere Geldbeutel lagen vor dem Schrank in der
Wohnung. Als mutmaßlicher Mörder wurde in Landsberg am Sonn
abend der Maler Robert Herrmann, unbekannten Wohnſitzes, verhaftet.
Er gibt zu, in Friedrichsberg am Freitag geweſen zu ſein, beſtreitet
aber, die Tat begangen zu haben.

Dr. Graf Eberhard Zeppelin Jn Konſtanz iſt Dr. Graf
Eberhard Zeppelin, Vorſtand des BodenſeeGeſchichtsvereins, ein Bruder
des berühmten Luftſchiffers, geſtorben.

Leichenausgrabung. Aus Frankfurt a. M. meldet man Vor
einigen Tagen verſtarb plötzlich die Tochter eines Rechtsanwalts in
Neuſtadt a. d. Haardt, eine Münchener Medizinſtudentin. Die
Staatsanwaltſchaft wurde zur Ausgrabung der Leiche veranlaßt. Es
wurde Vergiftung feſtgeſtellt. Angeblich liegt ein Verbrechen wegen
einer Liebesaffäre vor.

Verſchluckte Goldſtücke. Jn einem Reſtaurant der Place Blanche
in Paris ſpeiſte am Montag abend ein Advokat. Als er mit einem
Zwanzigfrankſtück bezahlen wollte, ſagte eine junge Dame am Neben-
tiſche zu ihm „Bitte, laſſen Sie mich in das Goldſtück beißen, das
bringt Glück.“ Der Advokat hatte nichts dawider. Das junge Mädchen
biß in den „Louis“ und rief gleich darauf: „Mein Gott! Jch habe
ihn verſchluckt!“ Aber der Advokat kannte dieſen „Truc“. Er ließ die
Goldeſſerin verhaften, und auf der Polizeiwache hatte ein Brechmittel
den überraſchenden Erfolg, daß ſie „drei Napoleons“ brach!

Ein barbariſcher Aberglaube herrſcht im Jnnern Rußlands. Die
Verbrecher ſind dort der Meinung, daß der Beſitz der einem lebenden
Menſchen abgeſchlagenen Hand vor der Entdeckung eines begangenen
Diebſtahls ſchütze. So wurde in den Oſtſeeprovinzen kürzlich eine
Diebesbande abgeurteilt, deren Mitglieder einen Knaben geraubt, ihm
die Hand abgeſchlagen und ihn dann ermordet hatten. Der Anführer
der Bande trug bei allen Raubzügen die abgeſchlagene Hand bei ſich,
da er auf dieſe Weiſe vor Entdeckung ſeiner Diebſtähle ſicher zu ſein
glaubte.

Der Wahnſinn der Eiferſucht. Jm Dorfe Woſerow bei Anklam
in Pommern ſpielte ſich eine furchtbare Eiferſuchtsſzene ab. Der
polniſche Schnitter Adam Krozozowski ermordete ſeine Braut, die
Schnitterin Franziska Neufeld, auf entſetzliche Weiſe, indem er ſie auf
freiem Felde mit der Flaſche ſo lange auf den Schädel ſchlug, bis der
Kopf völlig unkenntlich und zertrümmert war. Der Mörder brachte
ſich hierauf ſieben Stiche in die Bruſt bei, die allmählich ſeinen Tod
herbeiführten.

Ein Spieler- und Buchmacherneſt ansgehoben. Aus Hamburg
wird gedrahtet Großes Aufſehen erregt die Aufhebung einer
Spieler- und Buchmacher- Geſellſchaft im Altonaer
Café Stern. Eine aus den verſchiedenſten Kreiſen zuſammengeſetzte
Spielergeſellſchaft machte dort ſeit Jahresfriſt Wetten, Haſardſpiele und
pokerte, wobei bedeutende Summen umgeſetzt wurden. Bei einem Streit
warf beiſpielsweiſe ein inzwiſchen nach London geflüchteter Agent
Schneider dem Wirte 42000 Mk. ins Geſicht. Die polizeiliche
Unterſuchung iſt in vollem Gange zahlreiche Vernehmungen haben
bereits ſtattgefunden.

Bei der Ankunft des Mörders. Jn Fürſtenwalde verſuchte
eine größere Menſchenmenge den Polen Jgnatz Poledniack, der den
Kutſcher Haaſe auf offener Straße ermordete und beraubte, zu
lynchen. Gegen 7 Uhr wurde der Mörder durch zwei Polizei
kommiſſare nach Fürſtenwalde transportiert. Vor dem Gerichts
gefängniſſe hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt. Gegen
9 Uhr traf der Wagen ein. Die Menge ſtürzte ſich ſofort auf den
Wagen, der vor dem Andrange umzufallen drohte. Die Polizei
konnte aber die erregten Menſchen zurückdrängen. Noch um Mitternacht
umſtand ein Schwarm das Gebäude.

Vom Kölner Dom. Vom hohen Chor des Kölner Doms ſtürzte
am Dienstag vormittag wiederum ein größerer Stein aus be
trächtlicher Höhe hinab, wobei fauſtgroße Stücke auf den Fußweg der
Domterraſſe geſchleudert wurden. Auf der Sockelmauer iſt laut „Köln.
VolksZtg.“ ein Stein von etwa neun Pfund Gewicht liegen geblieben.
Das Publikum wird erneut gewarnt, den Weg der Domterraſſe zu be
nutzen, da bei der Wucht, mit der die Steine zur Erde abſtürzen, eine
Lebensgefahr für die den Dom beſuchenden Perſonen beſteht.

Ueber die Bergung der Mannſchaft des Unterſeebootes
„Lutin“ wird nachträglich noch folgendes bekannt Als man nach der
Hebung des Schiffes die hintere Luke öffnete, fand man den Komman
danten des Bootes. Er hatte den rechten Arm erhoben. Die Kopfhaut
war auf irgend eine Weiſe abgeriſſen. An ihn angeklammert hing
die Leiche eines Maats, und deſſen Füße waren wiederum von
einer dritten Leiche umſchlungen. Die Leute ſcheinen ſich in
der Todesangſt aneinander geklammert zu haben. Die Aerzte
glauben beſtätigen zu können, daß der Tod am 16. Oktober
mittags erfolgte. Das Schiff wies in ſeiner Hülle fünf Löcher auf,
aus denen das Waſſer, als das Fahrzeug gehoben wurde, in dickem
Strahl herausſpritzte. Das Ruder war verbogen. Die für die Be
wegungen des Schiffes beſtimmten Ruder waren alle auf einen Aufſtieg
an die Oberfläche eingeſtellt. Die Leichen werden bis zu ihrer Be
erdigung vor einem mit Blumen bedeckten Altar aufgebahrt. Jhre
Verweſung iſt nicht ſo fortgeſchritten, wie dies mit den Leichen an
Bord des Unterſeebootes „Farfadet“ der Fall geweſen war. Man ſchreibt
dies der kalten Jahreszeit und dem Zuſtande des Waſſers zu.

Die Tragödie in der Thomasmühle bei Nieder-Saulheim
in Heſſen wird anſcheinend eine gerichtliche Sühne nicht finden. Wie
och erinnerlich ſein dürfte, hatte ſich der 80 jährige Mühlenbeſitzer

h mag in Gemeinſchaft mit ſeinem Sohne in der Mühle ver-
rrikadiert und gab auf die Gendarmerie und das Publikum zahlreiche

Gewehrſchüſſe ab, wobei der Wachtmeiſter Räckert tödlich verletzt
wurde. Erſt nach mehrtägiger „Belagerung“ des Grundſtücks gelang es,

Thomas und Sohn zu überrumpeln, worauf beide zur Beobachtung ihres
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Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen wurden. Nunmehr iſt ſowohl
für den alten Thomas als auch für ſeinen Sohn Melchior von Gerichts
wegen einen Vormumd beſtellt worden, womit endgültig ihre Un
zurechnungsfäſhigkeit ausgeſprochen ſein dürfte. Jnzwiſchen
iſt ein Teil des Beſitztums der Geiſteskranken, eine ſtattliche Bienen
kultur, landwirtſchaftliche Geräte uſw. verſteigert worden, und auch das
geſamte Jmmobiliar. ſoll demnächſt zur öffentlichen Verſteigerung ge
langen. Jn dem unheimlichen alten Mühlengebäude hauſt zurzeit
nur noch die 78 jäkyrige Ehefrau des Thomas.
ſind einer Jrrenan ſralt zugeführt worden.

Sträflicher Laeichtſinn. Nachträglich dringen Meldungen übereinen Eiſenbahnun fall in die Oeffentlichkeit, der durch den Leichtſinn

eines Kutſchers verirſacht wurde. Auf der Strecke Mülheim Schlebuſch
war ein ſchwerbe ladenes Fuhrwerk feſtgefahren. Der Kutſcher ſchirrte
nun kurzerhand hie Pferde aus und ließ die Karre ſtehen. Als der
Schnellzug heran hrauſte, wurde glücklicherweiſe eine Achſe mit zwei
chweren Rädern von den Puffern der Lokomotive hochgehoben und
eine Strecke weit. weggeſchleift, Dadurch wurde eine Entgleiſung ver-
hindert, die grenzenloſes Unglück herbeigeſührt hätte, da im ſelben
Augenblick der Werliner Schnellzug heranbrauſte, der unter dieſen Um
ſtänden in die Trümmer des entgleiſten Zuges hineingefahren wäre.
So kam eine Anzahl Reiſender mit leichten Verletzungen davon.

Ein Mißgriff der Wiesbadener Polizei? Wir haben dieſer
Tage mitgeteilt. daß der Schriftſteller K. Böttcher in einer Zu
ſchrift an die Frankf. Ztg.“ Beſchwerde geführt hat über die an
gebliche Behandl'ung, die ihm von der Polizei in Wiesbaden ge
legentlich eines Renkontres in der Nacht vom letzten Donnerstag
auf Freitag zute il wurde. Herr Böttcher behauptet, er ſei, als er
aus einer Verſcoemmlung nach Hauſe ging, arretiert und gefeſſeltauf das Revier geführt worden. Ueber den Vorgang widerſpiechen

ſich die Angaberi des Herrn Böttcher und des Schutzmannes, der
ihn verhaftete, vollſtändig. Die Polizeibehörde teilt dem „Rhein.
Kur.“ dazu mit, daß ſich die Ausſagen des Herrn Böttcher und des
Schutzmannes, der ihn abführte, ſcharf gegenüberſtehen. Auch als
man den Schutzmann mit Herrn Böttcher konfrontierte, blieb dieſer
bei ſeinen erſton Angaben, ſo daß ſeitens der Behörde nunmehr
gegen Herrn Böttcher Anklage wegen Wider-
ſtands gegen die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung
und Hausfriedensbruchs erhoben wird, welche die genaue Klärung
der Sache bringen wird.

Des Kaüſers Stimme. Der amerikaniſche Profeſſor
E. B. Scriptuwe hat die Begründung phonetiſcher Archive in
Amerika umternommen, in denen die durch den Phonographen
aufgenommenen Stimmen geſchichtlicher Perſönlichkeiten feſtge-
halten werden ſollen. Er begann damit, eine Reihe der be
deutendſten Anrerikaner der Gegenwart in ſeinen Apparat ſprechen
zu laſſen, aber bald wandte er ſich auch nach Europa, und der erſte,
deſſen Stimme er ſich für die von ihm begründeten Sammlungen
ſicherte, war der deutſche Kaiſer. Durch den amerikaniſchen
Geſandten in Berlin, Charlemagne Tower, richtete er an den
Herrſcher ein Geſuch, in dem er bat, ihm die Aufnahme der
Stimme Seiwer Majeſtät zu geſtatten, zur Aufbewahrung in
dauerhaftem Material in den Sammlungen der HarvardUniverſi
tät, s Nationalmuſeums in Waſhington und der Kongreß-
bibliothek in Waſhington. Wie Profeſſor Scripture nun in einem
intereſſanten Artikel des „Century-Magazine“ berichtet, erklärte
der Kaiſer, der Bitte willfahren zu wollen, und der Apparat
wurde in dem Palaſte aufgeſtellt. Der Kaiſer ſprach zwei längere
Redeſtücke in den Phonographen hinein. Das eine Mal waren
es die Lebensmaximen, die im Schloſſe zu Rominten an der
Wand des Arbeitszimmers des Kaiſers ſtehen, und die wir erſt
kürzlich wiedergegeben haben. Die zweite Rede des Kaiſers, die
für die Harvard Univerſität beſtimmt iſt, enthält den Anfang der
Anſprache, die der Kaiſer bei der Enthüllung des Denkmals
Friedrichs des Großen zu Döberitz geſprochen hat. Scripture kon
ſtatiert im einzelnen bei beiden Reden einige „Entgleiſungen“,
wie ſie beim Sprechen in den Phonographen ſo oft vorkommen, und
wie ſie temperamentvollen und ideenreichen Rednern wohl zu
zaſſieren pflegen.

C. E. Nach 39 Jahren begnadigt. Aus Paris wird be
richtet: Jnfolge des Einſchreitens der Liga der Menſchenrechte iſt
Berczowsky, der im Jahre 1867 auf den Zaren Alexander II. einen
Piſtolenſchuß abfeuerte, als der Kaiſer gerade in Begleitung des
Kaiſers Napoleon III. von einer Truppenrevue im Bois de
Boulogne zurückkehrte, begnadigt worden. Der Schuß ging fehl,
nur eine Frau wurde leicht verwundet. Von dem Schwurgericht
wurde der polniſche Arbeiter dafür zur lebenslänglichen Depor-
tation verarteilt. Beinahe vierzig Jahre hat er im Bagno von
NeuKaledonien verbracht. Schon zur Zeit der Tat ſoll er geiſtes
krank geweſen ſein, und ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich im Laufe
der Zeit. Er ſah das Gold auf der Straße liegen und hielt ſich
für einen großen Erfinder. So hat er ein Verfahren erſonnen,
um ſämtliche Kaninchen Auſtraliens auszurotten. Einmal be-
ſuchte ihn der Gouverneur Teillet und ſchenkte ihm ein Päckchen
Tabak. Berczowsky floß über von Dankſagungen und hielt die
Zeit für gekommen, ſeine neueſte Erfindung bekannt zu machen, ein
Perpetuum mobile. Teillet konnte ſich dem Strom von wirren
Auseinanderſetzungen nur dadurch entziehen, daß er ihm verſprach,
für ſeine Erfindung zu wirken. Zum Dank ritt ihm der Erfinder
eine „fantasia“ vor. Berczowsky erfreute ſich ſeit den ſiebziger
Jahren verhältnismäßiger Freiheit, die Folge einer Anordnung des
Miniſters Gambetta. Man hatte ihm ein Häuschen mit Garten in
dem geſündeſten Teil Kaledoniens angewieſen. Hier lebte er in
vollkommener Glückſeligkeit, wurde wie alle Deportierten beköſtigt
und konnte ſich frei vom Arbeitszwang ungeſtört ſeinen Träumen
hingeben. Die Liga der Menſchenrechte hat ihm vielleicht mit
ihrem Einſchreiten einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Man wird ihn
jetzt wahrſcheinlich in einem Jrrenhauſe unterbringen. An ſeine
Stelle als älteſter Deportierter tritt ein gewiſſer Martin, der im
Jahre 1878 einen Kellner ermordet und beraubt hat. Auch
politiſche Verbrecher leben noch auf Kaledonien, ſo der Anarchiſ t
Duval, her, bei einer Brandſtiftung ertappt, einen Polizeibeamte
erdolchte. Die meiſten Sträflinge werden zu Arbeiten im Freie
verwendet, und wenn ihre Strafzeit endet, bleiben viele guf de
Jnſel und finden als Handwerker und Farmer ihren Lebenz
unterhalt.

Ein jugendlicher Abenteurer wurde in in der Perſihn
des 17jährigen Sohnes des in München anſäſſigen Konſuls eine s
ſüdamerikaniſchen Staates durch die Polizei feſtgenommen. Dur
junge Mann hatte Mitte dieſes Monats heimlich das elterligſe
Haus verlaſſen; alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren
erfolglos, obgleich die Angehörigen auf ſeine Ergreifung eine e
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt hatten. Am Dienstag wurde er
in einem Hamburger Hotel in dem Augenblicke ergriffen, als er
ſich zu einer Reiſe nach Konſtantinopel anſchickte. Jn ſeinem
Beſitz wurde noch ein Barbetrag von 100 Mark vorgefunden Nach
ſeiner Angabe hat er ſich ſeinerzeit von München über Trieſt, Nexrpel
und Rom nach der Rivierg begeben. Von dort reiſte er über am
burg nach Berlin. Nachdem er ſich einige Tage in der Reichs
hauptſtadt aufgehalten hatte, kehrte er nach Hamburg zurück wo
er trotz der Beilegung eines falſchen Namens erkannt und von
ſeinem Schickſal ereilt wurde.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Breslau“, nach Baltimor z und

Galveſton, 28. Okt. 454 Uhr nachm. Borkum Riff pafſ. „Schwſben“,
nach Auſtralien, 28. Okt. 7 Uhr abends in Adelagide angek. „Sig
maringen“, von Auſtralien, 28. Okt. 9 Uhr abends in Collombo
angek. „Amerika“, nach Savannah, 29. Okt. 1024 Uhr vorm.
Eaſtbourne paſſ. „Prinz Sigismund“, von Sydnet, 25. Okt.
12 Uhr mitt. von Sydney nach Jokohama abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Aleſia“, nach New ark und
NewOrleans, 30. Okt. 5 Uhr morgens von Tuxhaven. abgeg.
„Theſſalia“, von der Weſtküſte Amerikas, 27. Okt. in Z4eneriffe
angek. „St. Croix“, von Mexiko nach Havang, 29. Okt. 9 Uhr
abends von Havre abgeg. „St. Jan“, nach Havana und Mexiko,
30. Okt. 1 Uhr morgens von Cadiz „C. Ferd.

V v 25. Okt. von D.80. Okt. morgens in Manila angek.

Jhr Mann und ihr Sohn

Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. vonGenug nach NewYork, 29. Okt. 10 Uhr 30 nachts von
Gibraltar abgeg. „Hörde“ 29. Okt. in Narvik angek. „Con
tantig“, von Weſtindien, 29. Okt. 12 Uhr nachts auf der Elbe

angek. „Pennſhlvania“, nach New York, 29. Okt. 6 Uhr 15 Min.
nachm. von Plymouth abgeg. „König Friedrich Auguſt“, nach dem
La Plata, 29. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Altenburg“, von Weſt
indien, 29. Okt. 4 Uhr nachm. in Havre angek. „Syria“ 29. Okt.
in Veracrug angek. „Dania“ 29. Okt. in Galbveſton
„Elruria“ 29. Okt. in Montevideo angek. „Suevia“ 28.
7 Uhr morgens von Colombo abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Oktober.

Wetterbericht vom 31. Oktober, morgens 5 Uhr.
Langſam nordoſtwärts fortſchreitend, nähert ſich von Weſten
her ein ziemlich tiefes Minimum, das in Deutſchland an
haltendes, allmähliches Fallen des Barometers veranlaßt.Daſelbſt iſt das Wetter noch vielfach ziemlich heiter und trocken,
doch iſt allgemein Regen und Wind bei milderer Temperatur
zu erwartten.

Vorrausſichtliches Wetter am 1. November Meiſt
wolkig bis trübe, ſehr windig, etwas wärmer, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, etwas kühler werdend, Nieder
ſchläge in Schauern.
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Oeſßentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdebarg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
1. November: Mäßige öſiliche Winde, ziemlich trübe, vielfach Regen,
Tempercktur nicht erheblich geändert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Mig.non“ von A. Thomas Philine Frl.Schell) Von jeher haben es die Franzoſen verſtanden, den Stoff

zu einem Drama oder einer Oper ſo zuzuſchneiden, daß eine oder zwei
Paraderollen entſtanden. Ob die Handlung ſich folgerichtig entwickelt,
ob die Wahrſcheinlichkeit gewahrt wird das ſind kleinere Sorgen.
Hauvtſache bleibt, daß aller Glanz ſich um die eine oder die andere
Perſönlichkeit legt, daß ein geſchickter Künſtler die Möglichkeit gewinnt,
in der oder jener Partie ſein Können nach allen Seiten zu entfalten.
Den Text zur Oper „Mignon“ haben die Herren Carré und Barbier
nach demſelben Rezept bearbeitet. Mignon und Philine ſind die beiden
Geſtallten, die im Mittelpunkte des Jntereſſes ſtehen. Thomas, der
Komponiſt, hat natürlich daraus ſeine Vorteile gezogen. Während es
ihm ſonſt kaum gelingt, eine muſikaliſche Charakteriſtik anzulegen, denn
alle ſeine Perſonen ſingen dieſelben ſentimentalen, überzuckerten Phraſen,
iſt es ihm bis zu einem gewiſſen Grade geglückt, die beiden Haupt
träqerinnen der Handlung zu individualiſieren. Das muſikaliſche
Bild Mignons iſt freilich verwiſcht. Die Mignon des erſten unter
ſcheivbet ſich von der des zweiten Aktes ganz erheblich. Nur die Ober
fläcklichkeit der Mache, die den Text und vielfach auch die Muſik
illu ſtrieren, entſchuldigt es, Mignon den Anfällen der Koketterie preis
zugeben. Viel einheitlicher iſt der Charakter Philinens. Jſt auch der
Rahmen eng, in dem ſich ihr Denken und Trachten abſpielt, ſo iſt er
doch vollſtändig und geſchloſſen. Und der Komponiſt hat recht daran
getan, die Philine zu einer echten und bedeutungsvollen Koloratur-
partie auszuvrägen. Freilich macht er dabei an die ausführende
Kümſtlerin Anſprüche, die nicht gering ſind. Grazie der Erſcheinung,
vo Nendete, leichte Anmut im Spiel, bezaubernde Stimme und ſouveräne
Beiherrſchung brillanter Koloraturtechnik ſind ſo ungefähr einige der
Einenſchaften, über die eine Sängerin verfügen muß, wenn ſie als
Philine den Abſichten des Komponiſten gerecht werden und das Publikum
hinreißen will. Daß Frl. Schell vom Stadttheater in Stettin von Figur
klein und zierlich iſt, würde nicht gerade einen Nachteil bedeuten, daß
ihr Sopran aber dieſen körperlichen Dimenſionen vollſtändig entſpricht,
fällt ſchon mehr zu ihren Ungunſten aus. Trotzdem hat Frl. Schell
die Veranlagung zu einer Koloraturſängerin. Allerdings müßte ſie
ihre Ausbildung nicht für abgeſchloſſen halten, ſondern tüchtig weiter
ſiceben. Zunächſt müßte ſie ihr Augenmerk darauf richten, ihre Ton
bäldung zu egaliſieren, ungetrübte Jntonation zu erreichen und den
Schliff des Paſſagen- und Koloraturenwerks zu verfeinern. Daß ſich
Frl. Schell ſo trefflich in unſerem Enſemble zurechtfand und muſikaliſch
ſicher und zuverläſſig war, zeugt von ihren Talenten. Sie als Erſatz
für Frau v. Bo er zu verpflichten, geht aber vorläufig nicht an. Jm
übrigen fordert die Aufführung keine neuen Bemerkungen. Sie war
im allgemeinen befriedigend, entbehrte jedoch des Schneids und der
Friſche im Tempo, ſodaß manche Banalitäten der Muſik geradezu hand

greiſlich wurden. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird erſtmalig die Karl Weisſche Volkeoper „Der
polniſche Jude“ wiederholt. Anſchließend gelangt das Ballett
„Ein Tag in Oſtende“ zur erſten Aufführung. Am Freitag wird
der Luſtſpiel-Zyklus (5. Abend) mit „Des Königs Befehl“ von
Dr. Carl Toepfer fortgeſetzt. Das reizende Luſtſpiel bringt uns der
neueren Zeit ſchon etwas näher und gehört nicht heute ſchon zu den ver
geſſenen Werken. Vorbeſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden an der
Kaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Gogols „Der Reviſor“ wiederholt, während
Freitag bereits die 7. Aufführung von „Das Land der Jugend“
ſtattfindet. Adele Sandrock hat Herrn Direktor Mauthner mit
geteilt, daß ſie nur für zwei Abende Urlaub erhalten habe und zwar
für Sonntag, den 4. und Montag, den 5. November. Die
gefeierte Künſtlerin wird demnach am Sonntag die Marguerite
Gauthier in Dumas „Cameliendame“ und am Montag die
Claire in Ohnets „Hüttenbeſitzer“ ſpielen. Die Künſtlerin,
welche bei ihrem früheren Gaſtſpiel an der Mauthner-Bühne
enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden, iſt vom Direktor Reinhardt
in Berlin für ein Gaſtſpiel an ſeiner Bühne gewonnen, um in ſeiner
nächſten Novität die Hauptrolle zu kröieren.

Neues Theater. Der Bericht über die Aufführung von
Gogols Luſtſpiel „Der Reviſor“ mußte wegen Stoffandrang für
die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.

Der Dank der Autoren. Die Herren Dr. Karl Müller
Raſtatt und Johann David, die beiden Autoren des Zugſtückes
„Das Land der Jugend“, haben an Herrn DirektorMauthner (Neues Theate folgendes Schreiben gerichtet „Herz-

lichen Dank für die Freudenbotſchaft, daß unſer „Das Land der
Jugend“ einen vollen Erfolg errungen hat. Wir ſind überzeugt,
daß auch Jhre liebe- und verſländnisvolle Einſtudierung weſentlichen
Anteil hatte und bitten Sie dafür unſern wärmſten Dank entgegen

x und auch Jhrem vortrefflichen Enſemble unſern lebhaften
nk zum Ausdruck zu bringen.“

Reininger Hofkapelle. Jm Anzeigenteil unſerer geſtrigen
Nummer iſt das ebenſo vornehme wie intereſſante Programm des am
6. November in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzerts veröffentlicht.
Bei der zu erwartenden künſtleriſchen Ausführung ſteht ein muſikaliſcher
Hochgenuß allererſten Ranges bevor. (Kartenverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Heinrich Hothan.)

Von Sigrid Arnoldſon. Jn letzter Zeit ſind in einem
Teile der deutſchen Preſſe über die Sängerin Sigrid Arnoldſon Mit-
teilungen gebracht worden, aus denen man folgen könnte, dieſelbe
ſei von einem Anfall übertriebenen künſtleriſchen Ehrgeizes heimgeſucht
worden. Jnſonderheit ſei die Künſtlerin daneben in Extaſe geraten,
daß ſie die heiß erſehnte goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
des Großherzogs von SachſenWeimar nicht erhalten habe. Der Gatte
der Künſtlerin teilt uns dieſen Gerüchten gegenüber mit „Bereits ſeit
dem 26. Februar 1903 iſt meine Frau Jnhaberin dieſer ehrenvollen
Auszeichnung, ja dieſelbe iſt ſpäterhin, am 30. Mai 1905, ſogar zur
d kngerta des Großherzogs von Sachſen Weimar ernannt
worden.“

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, don 2. Novbr., vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Richter
St. Ulrich (Oſtbezirk): Donnerstag, den 1. November,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 1. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vanlusgemeinde: Donnerstag, den 1. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Donnerstag, den

1. November, Feſt a lerteilt en Vorm. 7 Uhr: re Vorm.8 Uhr: bl. Meſſe mit Zemilie- Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Abends 71 Uhr Predigt und Andacht für
die armen Seelen. freitg, den 2. November, Allerſeelentag:
Vorm. 71 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr Requiem. Während der
Oktav iſt abends 71 Uhr Andacht für die armen Seelen.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Donnerstag, den
1. November, Feſt Allerheiligen Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. Uhr: Roſenkranzandacht. Freitag, den
2. November, Allerſeelentag: Vorm. 8 Uhr: Requiem.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Donnerstag,
den 1. November, Feſt Allerheiligen Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſen-
kranzandacht. Freitag, den 2. November, Allerſeelentag: Vorm.
8 Uhr Requiem
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Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Oktober 1906.

Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Paul und Amalie Offelmann,
Kuttelhof 5. Der Arbeiter Auguſt Metze und Emma Kummer, Büſch-
dorferſtr. I. Der Maurer Karl Tauchnitz, Zſchackau und Friederike
Wolter, Königſtr. 11.

Eheſchließungen Der Landwirt Alfred Schütze, Frankenhauſen
und Katharina Kappel, Halberſtädterſtr. 13. Der Landwirt Gottfried
Menzel, Frieſenſtr. 4 und Helene Förſter, Frauenprießnitz. Der
Stadtbahnarbeiter Wilhelm Walter und Luiſe Schwope, Marienſtr. 27b.

Geboren Dem Arbeiter Willy Mälzner, Herrenſtr. 9, T. Eliſe.
Dem Fabrikarbeiter Albert Wollmann, Schmiedſtr. 28, T. Margarete.
Dem Tiſchler Max Raſchke, Kuttelhof 11, S. Rudolf. Dem Fabrik
arbeiter Albert Bienert, Thüringerſtr. 26, S. Otto. Dem Geſchirr-
führer Wilhelm Huske, Glauchaerſtr. 38, T. Elſe. Dem Dreher
Walter Bergmann, Pfännerhöhe 13, T. Jrmgard. Dem Gasanſtalts
arbeiter Friedrich Ahlig, Mauerſtr. 20, S. Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Johanne Kunze geb. Kunz, 62 J., Herren
ſtraße 13. Die Wwe. Wilhelmine Schurig, verw. gew. Müller, geb.
Juſt, 74 J., Kl. Ulrichſtr. 365. Die Wwe. Henriette Richter geb.
Engelmann, 91 J., Wörmlitzerſtr. 118.

Auswärtige Aufgebote: Der Sandformer Louis Ziegenhardt und
Agathe Krannich, Gotha. Der Arbeiter Michael Grajek und Anna
Krawcezyk, Oſtrowo.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Oktober 1906.
Anufgeboten Der Fabrikarbeiter Ernſt Jhle, Zwingerſtr. 21/22

und Anna Heft, Burgſtr. 51a. Der Maler Albert Richter, Waſſer
weg 1 und Anna Wieſemann, Sophienſtr. 31.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Voigt, Seydlitzſtr. 5, T. Hedwig.
Dem Geſchirrführer Jakob Schröder, Feldſtr. 6, T. Marie.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Stroiſch S. Karl, 2 J., Gr.
Brunnenſtr. 57. Des Hilfsſchaffners Franz Glück T. Frieda, 3 Mon.,
Geiſtſtr. 69. Des Geſchäftsreiſenden Guſtav Peuckert T. Ortrud,
2 Woch., Schillerſtr. 40. Der Bahnbeamte a. D. Chriſtoph Meißner,
75 J., Blumenthalſtr. 26. Des Kaufmanns Oskar Zahnert Ehefrau
Martha geb. Gerbſtedt, 20 J., Landwehrſtr. 12.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Exzell. Staatsminiſter

v. Helldorff Drackendorf. Se. Exzell. General der Kavallerie Graf
Wartensleben-Caſow. Se. Exzell. Wirkl. Geh. Rat Graf Wartensleben
Rogäſen. Se. Exzell. v. Wedel aus Berlin. Frhr. v. Eller-Eberſtein
aus Morungen. Majoratsbeſitzer Hauptmann Fiſcher v. Mollard auf
Gora. Frau Kommerzienrat Viefhaus, Frau Hermann König, beide
aus Elberfeld. Amtsrat v. Schwartz u. Gem. aus Heſſen. Graf v. Bis
marck-Bohlen. Dir.: Stahmer aus Georgmarienhütte Trippe aus
Erkelenz, Mannaß aus Berlin, Holfelder aus Wernigerode, Soa aus
Hamburg, Gebhardt aus Petershein. Bauinſp. Schulte aus Georg-
marienhütte. Jng.: T. Pcein, A. d'Einbrodt, beide aus Paris, Schmitz
aus Erkelenz. Fabrikant Thomas aus Bitterfeld. Dr. Roth u. Gem.
aus Koburg. Komponiſt P. Lincke aus Berlin. Rittergutsbeſ. Leßmann
aus Oberg. Dr. med. Klein aus Wien. Weingutsbeſ. Pormelle aus
Beaune. Fabrikant Gorter aus Groningen. Bauinſp. W. Holtlueſen
aus r Kaufleute Kunze aus Dresden, Sklaez, Fränkel, beide
aus Berlin, Lorentzen aus Koburg, Nordſchill aus Schweinfurt, Erves
aus Lüdenſcheid, Möllenkamp aus Wiesbaden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Du. Walther Gobensleban
für Provinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. SG.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (3280Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

h elio Se z l S r. LichtBäder, DampfBäder, Kräuter-,
3 Kohlenſäure-, Sol-, Moor Bäder.orzügliche Maſſage. Vierzellen-Bäder. LichtBeſtrahlungen und alle Kur-Bäder. Größte n G 8 S 2 a z
Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Preisnotierungen für Kuxe vom 31. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Hach- An Nach Anfraga gebot trage gebotAdler Aben relle 709 7290 Hannor. Kali-Aktien 759 7590Adler- Aktien 50 90 7590 7790 Hansa-Silberberg 2875 2925
Aäelfeglück, abgest. Ant. 125 150 Hattorf- Aktien 7090 59 61
AMerandershall 79500 70950 urg- Aktien 7790 80Leienrode 7050 7125 Heldrungen l und je 2850 2956
Rizmardshall- Aktien 71 73 Uermann ü. 575 6325Berdach 12650 12800 Immenrode 1925 1975Carizkand 8800 9000 Jehannashall 5150 5500Centrum 900 950 Krägersball- Aktien volle 722Desdemona 61600 Krügershall- Aktien 75 90 72Kali-A 131 134 Uehneshal l. 4004975 Heu-Bleicherode-Axtien 1011042
Linigueit 6669 6200 Nordhäuser Kali-Antien 10090 102
Emiſſenhall 600 650 Feichenhall.. 650kriedrichshall-Aktien. 119 1252 Sachsen-Feimar 740 770Eläckauf-Sondershauzen 17100 18000 Kegtieg 27220
Grezsherzog von Sacazen 5200 5600 Saieterhauie 1100 1156
Oäothershal 9828 e 5100 5225 Westersode e r n 300Gastar Adolf 350 375

Tendenz: rubig, etwas schwücher.
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Den Feind, nicht den Freund
ſieht die moderne Mitarbeiterſchaft, ſehen die Dienenden jeder Berufsklaſſe im Brotgeber. Ihren Gedanken nach iſt er der tägliche Ausbeüter und gelnießt
allein die Vorteile aus dem gegenſeitigen Arbeitsverhältnis.“) Dieſe Auffaſſung n auf einem Widerſinn kraſſeſter Art, der den Abgrund krankhaften
Fühlens und Denkens verrät, von denen das Menſchentum im Zeitalter der Genußgifte geplagt wird. Dieſe ſind es, welche die Arbeitsfreude unter raben,
zu immer ausgedehnteren Genüſſen reizen, die Begehrlichkeit ſteigern und das Nervenſyſtem zerrütten. Die Entnervung des Volkes tritt ſo erſchre lich indie Erſcheinung und die Toleranz gegen die Genußfehler iſt ſo allgemein, daß es des Kampfes der Edelſten bedarf, um der modernen Aeberreizung

Herr zu werden. Es iſt ſoweit gekommen, daß hohe militäriſche Kreiſe immer lauter über S
den bedenklichen Rückgang der diensttauglichen

auf faſt nur die Hälfte der Geſtellungspflichtigen klagen und eifrig zur Abwehr des Volksgeſpenſtes „Entkräftung und Entartung“* mahnen.**) Und auch alle
Verwaltungen und Erwerbskreiſe leiden unter dem Mangel an brauchbaren Kräften mit natürlichen geſunden Sinnen und Jnſtinkten.

Unter ſolchen Zeichen wird es allgemein verſtändlich ſein, daß der Kampf gegen ſolche Entnervungsmittel, die ſich als hauptſächlichſte der zu
beſeitigenden Urſachen herausſtellen, aus der ſtillen Wiſſenſchaft und aus der für die Maſſenbelehrung zu verborgenen ärztlichen Praxis heraustritt
und von der Genußmittelinduſtrie aufgenommen werden muß. Vicht nur aufgenommen werden muß durch Wort und Schriſt, ſondern durch die Tat.
Die Induſtrie ſoll ihre nahrhaften, geſundheitlichen Genußmittel derart verbeſſern, daß ſie außer ihren Vorzügen auch noch das leiſten, was die ge
wohnten VNervenreizmittel dem Organismus bieten. In dieſem Sinne arbeitet die Reichardt Geſellſchaft in ihrem Kampfe gegen alle Getränksſünden.

Frofessor Dr. Rudolf Virchow
der berühmte Mediziner und frühere Direktor des Pathologiſchen JInſtituts der Univerſität Berlin, ſagte in ſeinem Buche „Ueber Vahrungs und
Genußmittel“, III. Auflage: „Iſt es nicht eine faſt unerklärliche Verirrung, ein nahezu unglaublicher Mißbrauch, ſeinen Appetit auf den Genuß von
Stoffen zu richten, die ihrer Natur nach dem eigenen Körper feindlich ſind? Kaffee und Tee abgeſehen von dem Zucker und von der Wilch,
die man hinzuſetzt, haben als Nahrungsmittel gar keine Bedeutung. Sie ſind Genußmittel und in manchen Stücken mit zwei anderen ſehr gewöhnlichen
Reizmitteln verwandt, ich meine mit Wein und Schnaps, denen man wohl Zucker, aber in der Regel keine Milch zuzuſetzen pflegt. Wie wir ſchon
gezeigt haben, ſind ſowohl das Koffein als der Alkohol giftige Subſtanzen, jenes überwiegend reizend, dieſer Zunächſt reizend, dann ſchnell lähmend.

Beide haben bedeutende Vervenwirkungen und können daher leicht mißbraucht werden. Die Kaffeeſchweſtern und Teebrüder, deren Genoſſenſchaften die
Mäßigkeitsprieſter ſo ſehr begünſtigt haben, unterliegen nicht minder einer verwerflichen Leidenſchafft, wie die Wein und Schnapstrinker.“

Die bekannte Tatſache, daß aus Wein und Schnapstrinkern, ſobald ſie dem Alkohol entſagen wollen, Kaffeeſchweſtern oder Teebrüder
werden, daß alſo alle, die dem einen gefahrvollen Genußmittel entweichen, in der Regel einem andeeren, nicht minder gefährlichen zufallen, läßt darauf
ſchließen, daß der Hang zu Genußmitteln eine Art, vielleicht durch die Anſtrengungen des modernen Daſeinskampfes bedingtes Zeitverhängnis iſt. Die
Sucht nach anregenden Genußmitteln iſt eine ziemlich allgemeine. Es handelt ſich alſo darum, ſolche zu finden, die wohl anregen, aber dabei nichtſchädlich wirken. Hier leiſtet eine Arbeit gute Dienſte, die in der experimentellbiologiſchen Abteilumg deſſelben Jnſtituts, deſſen Direktor Virchow war,

nämlich in dem Pathologiſchen Inſtitut der Königlichen Univerſität zu Berlin, neuerdings zu dem Zwecke vorgenommen worden iſt, die Wirkung der
beliebteſten Familiengetränke auf die zur Verdauung notwendige Magenſaftabſonderung feſtzuſtellen. Das Ergebnis war für die Wiſſenſchaft eine Veuheit,
der Praxis beſtätigte es aber nur die Erfahrungen, die ſcharfe Beobachter ihres eigenen Körpers nach dem Genuß dieſer Getränke ſelbſt machen mußten.
Die Wirkung des Kaffees iſt eine intenſive, peitſchenſchlagartige, ſie wird aber begleitet von den außerordentlich ſchädlichen Einflüſſen des Koffſerns
auf das Nervenſyſtem. Tee erzeugte nur eine ſehr geringe Magenſaftausſcheidung. Sie war gerin ger, als die durch Waſſer erzeugte. Die Wirkung
des fettreichen Kakaos war, wie der Gelehrte wörtlich ſagt: „kaum der des vorher gegebenen Waſſers überlegen, da das Fett auf die Sekretion ja
hemmend wirkt Beſtätigt werden hierdurch die Tatſachen der Erfahrung, daß große Mengen fettreichen Kakaos leicht zu Aebelkeiten etc. Anlaß geben.

Dagegen bewirkte fettarmer Kakao nach den Worten des Gelehrten: „außerordentlich ähnlich wie Kaffee, faſt noch geſteigert“, „ein ſehr
ſtarkes Anſteigen der Menge und Azidität des Magenſaftes“, übte alſo eine ebenſo ſtark

anregende Wirkung auf die Tätigkeit der Verdauungsdrüsen
aus wie Kaffee, während ihm aber die im Koffein liegende ſchädliche Nebenwirkung des letzteren auf das Nervenſyſtem völlig fehlt. Danach iſt alſo
der fettarme Kakao ein phyſiologiſch dem Kaffee ebenbürtiges Genußmittel, welches aber dem Körper zugleich VNährſtoffe zuführt. Dieſes Reſultat
konnte ſelbſtverſtändlich nur der doppelt, bis auf ca. 15/0 Fettgehalt entölte und durch mechaniſche Z ertrümmerung auſgeſloſſene, ſtaubfein geſichtete

Reichardt-Kakao
ergeben, der zu den Verſuchen mit fettarmem Kakao verwendet wurde. Ein ſo außerordentlich günſtig es Ergebnis muß auch auf die allgemein bekannte
Polemik um die Ueberlegenheit des fettreichen oder fettarmen Kakaos innerhalb der intereſſierten Inhzuſtrie von entſcheidendem Einfluß ſein. Erfolge
hinſichtlich ſchädlicher Nebenwirkungen aus der Anreicherung des Theobromins bei fettarmem Kakao hat man trotz allen Suchens nicht feſtſtellen können.
In der wiſſenſchaftlichen Fortſetzung des Streites konnten ſelbſt durch gegneriſche Dauerverſuche Jrrtümer über das Weſen des Kakaos nur aus einer unerklär-
lichen, überwältigenden Menge falſcher Zahlen und Schlüſſe hergeleitet werden. Die Berichtigung dieſer Sehler ergab dagegen u. a. den Beweis dafür, daß

ſtark entfetteter Kakao nach dem Veichardt Syſtem das Ernährungsgleichgewicht des Körpers beſſer wahrt, als fettreicher aus gleichen Bohnen
nach der veralteten holländiſchen Fabrikationsart, und daß jedes ſonſt gewöhnlich genoſſene Fett: beſſer ausgenutzt wird, als das Fett im Kakao.

Verfolgt man die Fabrikationsreformen der VReichardt-Geſellſchaft, die lediglich nach hygien iſchen Geſichtspunkten geleitet wird, ſo kann es
auch hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß der Reichardt-Kakao

ein vollendetes Kaffee-rsatz- und zugleiehn nahrltaftes Genußmittel
iſt, denn nicht nur durch die Entfettung desſelben bis auf den richtigen Grad nach einem patentierten Verfa hren, ſondern auch durch eine Reihe noch anderer
Vorzüge iſt ReichardtKakao den anderen Marken überlegen. In keinem Kakao der Welt ſind die Zellfaſern mechaniſch annähernd ſo ſtark zertrümmert,
ſo ſtaubfein gepulvert als beim VeichardtKakao, wodurch ſich die hygieniſch verwerflichen übermäßigen Pottaſchezuſätze zum Zwecke des Zerſetzens der
Zellengewebe in den anderen gröber geſiebten Kakaos erübrigen. Durch ſeine Bearbeitung wird Reichardt!Kakao ſtärker an natürlichem Geſchmack und, weil
größer von Volumen, ergiebiger und ſparſamer im Verbrauch. VReichardt-Kakao hat infolge der feiner en mechaniſchen Verarbeitung der Gewebe den
reinſten Kakaogeſchmack, da er nicht zur Verdeckung von Geſchmacksmängeln mit fremden Würzen parfünniert zu werden braucht.

Wan verlange ausdrücklich ReichardtKakao, da die experimentellen Feſtſtellungen über die Vorzüge des fettarmen Kakaos bereits
findige Fabrikanten veranlaßt haben, ihren fettreichen Sorten als Empfehlung die ſtarke Entölung anzuidichten. Wan beſtehe ausdrücklich auf Kakao
mit höchſtens 15 Fettgehalt, denn nur bei ſo ſtarker Entölung können dem Fabrikat die vorbezeichneten Vorzüge innewohnen.

Die alten Fabrikpreiſe, zu denen VeichardtKakaos trotz der Kakaohauſſe in eigenen Fabriffilialein aller größeren Städte zu kaufen ſind, bieten
außerdem bei den heutigen geſtiegenen Lebensmittelpreiſen außerordentliche Vorteile für jeden Haushalt.

Ruch Reichardt-Schokoladen
ſind anderen Fabrikaten durch eine Reihe von Vorzügen überlegen, deren Nachahmung anderen Fabrikeit zurzeit nicht möglich iſt. Hierher gehören
nicht nur die verſchiedenen, als Fabrikgeheimnis bewahrten Verfahren, ſondern auch die Herſtellung auf Porzell anwalzen, wogegen die bisherige Fabrikation
von Schokolade zwiſchen Eiſen, Kunſtſtein oder Granit ſtattfand. Zumal dieſe Geſteinsarten reiben ſich im M ahlgang ab und müſſen immer wieder geſchärft
werden. Auf dieſe Weiſe gelangen Spuren davon in die Schokolade, die den edlen Kakaogeſchmack ſtark ba ſeinträchtigen. Dieſer Beigeſchmack wird von
feinen Zungen ſehr mißlich empfunden ReichardtSchokoladen, die frei von dieſen Arbeitsſtoffen ſind, ſchmecken de halb am natürlichſten, reinſten und delikateſten.

Fabrik Preiſe nur in unſeren am Fuße verzeichneten Fabrik Fiilialen:
Kakaopulver von 120 bis 240 Pfg. das Pfund, Schokoladen von 80 Pfg. bis 240 Pfg. das Pfund.

2 Von G Mark an tragen wir das deutſche Paketporto. Bei Bahnkiſten (mindeſtens 15 kg Jnhalt) liefern wir frachtZezugsbedingungen: frei Beſtimmungsſtation, ohne Berechnung der Kiſten und gewähren 10 Rabatt. In den Stadtbezirken unſerer

Filialen liefern wir bei Bezügen von 2 Wark ab frei Haus, in den Vororten von 3 Mark ab. Lieferung erfolgt nur gegen vorherige Kaſſe oder VNachnahme.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
deutschlands grösste Kakaofabrik, Wandsbek-5(ambur

393 Untere Leipziger ſtraße, Ecke Neue Promenade, fernerilialen in le J 2 Große Ulrichſtraße 4/5, neben dem „Neuen Theater“
4 e Delephon 2357.

Wir ren dieſes Beiſpiel an, weil ja auch ger Hausfrau in ihrem Kreiſe, beſonders mit ihren Dienſtboten, dieſelbe Erfahrſang gemacht haben wird.
von Reichenau im „Tag“ Nr. 409 und 422 von 1906. Wir haben die Erlaubnis erhalten, ernſte Volkswirte hierauf zu verweiſen.Vergl. die Leitartikel des Generalleutnant z.

Mit 2 Beilagen.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 158.,



m Donnerstag

Gedenktage.

1. November.
irft Joachim II. von Brandenburg tritt zum Proteſtantismus
über.
Verheerendes Erdbeben in Liſſabon.
Oſtindien gelangt unter britiſche Herrſchaft.
Geſetz über die Freizügigkeit für den Norddeutſchen Bund
ſeit 1871 Reichsgeſetz.
Generalfeldmarſchall Graf Wrangel geſtorben.
Zar Alexander III. von Rußland geſtorben.
beſteigt den Thron.
Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geſtorben.

1539.

1755.
1858.
1867.

1877.
1894.

1903.

Tagesſpruch: Der reinſte Schatz, den uns das Leben bietet,
Iſt fleckenloſer Ruf. Shakeſpeare.

Aus der Vergangenheit der Domäne
Wettin und ihrer Pächter.

Das in dieſer Zeitung gemeldete hundertjährige Pachtjubiläum
der Familie des Herrn Amtsrat Meyer auf dem Amt Wettin ruft
einige bemerkenswerte Erinnerungen geſchichtlicher und perſön
licher Art wach.

Otto III., der letzte des Geſchlechts der Grafen von Brehna
und Wettin, hatte ſchon bei Lebzeiten, 1280, Wettin und Salz-
münde an das Erzſtift Magdeburg verſchenkt. Von dieſem trugen
die Grafen von Schraplau, ein Zweig der Grafen von Mansfeld,
den jetzigen Hauptwirtſchaftshof der Domäne, den „Grafenhof“,
zu Lehn. Als der Lehn ſich erledigt hatte, belehnte der Erz-
hbiſchof Günther 1432 ſeinen Rat Coppen von Ammendorf mit dem
Beſitz. Nach Ausſterben der Familie fiel das Lehn an den
Lehnsherrn, das Erzſtift, zurück, und wurde, nachdem das Ergz
ſtift an das Kurfürſtentum Brandenburg gefallen war, Staats
domane.

Der „Winkel“, das Stammſchloß des Wettiner Fürſten-
hauſes, wurde bis 1441 als landesfürſtliches Amt genutzt, dann
1438 verpfändet und 1446 an Coppen von Ammendorf und
Caspar aus dem Winkel (einem v. Kroſigk) verkauft. 1663 kaufte
den Beſitz Joh. Heinr. v. Menius auf Auerſtädt, ein Enkel des
Theologen Menius, der 1558 als Supertintendent in Leipzig ge
ſtorben war.
Als dann 1689 der Beſitz weiter verkauft werden ſollte, machte
der Kurfürſt von Brandenburg von ſeinem Rechte als Lehnsherr
Gebrauch und trat in den Kauf ein. Der Kurfürſt belehnte zu
nächſt ſeinen Kanzler von Danckelmann mit dem Winkel, nahm
ihn aber, als 1699 Danckelmann in Ungnade gefallen war, zurück.
So kam der Winkel in den Beſitz des königlichen Hauſes.

Jm Jahre 1793 pachtete ein Vorfahrz des Herrn Amts
rat Meyer, der ſpätere Amtsrat Stöcklein, den Winkel. Später
trat deſſen Schwiegerſohn, Friedrich Wilhelm Meyer, in das Pacht
verhältnis mit ein.

Von 1803--1806 reſidierte der Prinz Ludwig Ferdinand als
derzeitiger Beſitzer auf dem Winkel. Für den Amtsrat Meyer,
der erſt 1860 ſtarb, bildeten die Stunden, die er mit der Familie
ſeines Schwiegervaters als Gaſt des geiſtvollen Prinzen bei den
von dieſem veranſtalteten muſikaliſchen Aufführungen, wo unter
perſönlicher Mitwirkung des Prinzen auch deſſen eigene Kompo-
ſitionen zu Gehör gebracht wurden, eine unverlöſchliche Er
innerung. Nach dem Heldentode des Prinzen bei Saalfeld ging
der Winkel aus dem Beſitz des königlichen Hauſes in den
Staatsbeſitz über und wurde mit dem „Grafenhof“, den inzwiſchen
der Amtsrat Meyer, nachdem der frühere Pächter in Ver-
mögensverfall geraten war, hinzugepachtet hatte, als geſchloſſenes
Domänenamt vereinigt.

Lebende Zeugen dieſer Zeiten ſind noch uralte, prächtige
Myrtenbäume, die einen Teil der Orangerie des Prinzen gebildet
hatten. Sie wurden vom damaligen Pächter aus dem Nachlaß
käuflich erworben und gedeihen heute noch prächtig, dank der ihnen
zuteil werdenden ſorgſamen Pflege.

Nach der Schlacht von Jena brachen auch für Wettin und
ſeine Bewohner ſchwere Zeiten an. Stadt und Domäne hatten viel
unter dem Durchzuge feindlicher Truppen und beſonders die
Domäne hatte unter ſchwerer Einquartierungslaſt zu leiden. Eine
drohende Plünderung wurde nur durch die Klugheit und Geiſtes-
gegenwart der Frau Amtsrat Meyer abgewendet.

Nach dem im Jahre 1860 erfolgten Hinſcheiden des Amts-
rats Meyer übernahm deſſen älteſter Sohn Friedrich Wilhelm,
der bis dahin die Domäne Rothenburg bewirtſchaftet hatte, das
Amt Wettin. Viele ältere Gutsnachbarn und Wettiner Einwohner
erinnern ſich noch des alten Herrn, der unter rauher Schale einen
prächtigen Kern barg. Er war ein hervorragend tüchtiger Land-
wirt, der es in meiſterhafter Weiſe verſtand, die ſehr ſchwierige
Wirtſchaft umſichtig zu leiten, und beſonders dem ſchwer zu be
handelnden Tonboden, aus dem ein Teil der Domänenländereien
beſteht, durch muſterhafte Bearbeitung befriedigende Erträge abzu
gewinnen. Es entſprach ſeinem wahrhaft edlen Charakter, daß

Nikolaus II.

er von ſeinem ausgiebigen Wirken als Wohltäter der Armen nichts
an die Oeffentlichkeit gebracht haben wollte. Jn dieſer Wohl
tätigkeitsarbeit ſtand ihm ſeine hochſinnige, kluge Gattin tatkräftig
zur Seite, die ein warmes Herz für die Armen und Notleidenden
beſaß und niemals verſagte, wo es galt, Not zu lindern. Die
Wohltäterin der Armen erfüllte daneben in muſterhafter Weiſe
ihre Pflichten im Haushalte und in der Familie. Sie war nicht
nur eine treuſorgende, liebevolle Mutter ihrer Kinder, ſondern
nahm ſich auch mit wärmſtem Jntereſſe der Bedienſteten an.

Bei dieſen perſönlichen Eigenſchaften der Gutsherrſchaft konnte
es nicht wundernehmen, daß auch Arbeiter und Geſinde treu zur
Herrſchaft hielten und viele ſo lange im Dienſte verblieben, wie ſie
arbeitsfähig waren. Sie wußten ja, daß auch im Alter treu für
ſie geſorgt wurde.

Der ältere Sohn des Amtsrats Meyer, Friedrich Meher, wurde
1863 ſein Pachtnachfolger in Rothenburg. Er war ein tatkräftiger,
temperamentvoller und liebenswürdiger Mann, der neben der Be
wirtſchaftung ſeiner Domäne ſeine Kraft in ausgiebiger Weiſe
in den Dienſt der öffentlichen Intereſſen ſtellte und ſich in weiten
Kreiſen großer Beliebtheit und hohen Anſehens erfreute. Er ſtarb
als Amtsrat, Amtsvorſteher und Mitglied des Kreisausſchuſſes,
ſeiner Familie und ſeinen zahlreichen Freunden viel zu früh im
Jahre 1901. Die Domäne Rothenburg iſt im laufenden Jahre
neu verpachtet worden, und geht demnächſt in andere Hände über,
nachdem ſie 83 Jahre im Pachtbeſitz der Familie Meher ge
weſen iſt.

Der jüngere Bruder des in Rothenburg verſtorbenen Amts
rats Friedrich Meyer iſt der jetzige Pächter der Domäne Wettin,
Herr Amtsrat Kurt Meyer. Er übernahm die Domäne als Pacht-
nachfolger ſeines Vaters im Jahre 1883. Von ſeinem erfolgreichen
Streben, den Ueberlieferungen ſeiner Eltern getreu zu bleiben,
zeugt die Tatſache, daß heute noch Angeſtellte mit mehr als
40jähriger ununterbrochener Dienſtzeit in ſeiner Wirtſchaft zu
finden ſind.

Möge Gottes Segen noch ferner dem Wirken der Familie
Meyer beſchieden ſein, die eine ſo lange Reihe von Jahren nicht
nur in vorbildlicher Weiſe ihre landwirtſchaftliche Tätigkeit aus
geübt, ſondern auch in der Fürſorge für ihre Arbeiter und Ange
ſtellten Muſterhaftes geleiſtet hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Baukommiſſion. Jn ihrer geſtrigen Sitzung unterzog die
ſtädtiſche Baukommiſſion die Feſtſetzung eines Bebauungsplanes für das
Gelände ſüdlich der Cröllwitzerſtraße einer eingehenden Beſprechung.
Eine Beſchlußfaſſung erfolgte noch nicht. Die Vorlage betreffend
Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil der Hafenſtraße und die beiden
Zufahrtswege zum Sophienhafen wurde vom Magiſtrat zurückgezogen.
Die Beſchlußfaſſung über den Finalabſchluß von Kapitel XIII, Bade-
weſen, wurde um acht Tage zurückgeſtellt. Der Beſchaffung eines
Kaſſenſchrankes für die Stadthauptkaſſe ſtimmte die Kommiſſion zu.
Jn Bezug auf die Petition wegen Entſchädigung für verdorbene Waren
ſollen noch weitere Erhebungen gepflogen werden. Einer Nach
bewilligung für die Siechenhausſtiftung wurde zugeſtimmt. Die
Petition wegen Beſeitigung eines Vorgartens ſoll berückſichtigt werden,
jedoch unter Feſtſetzung beſonderer Bedingungen über die Abtretung des
betreffenden Landes an die Stadt.

Handelskammer zu Halle a. S. Nr. 3 des zweiten Jahr
ganges der „Mitteilungen der Handelskammer zu Halle a. S.“ iſt
erſchienen und enthält in gewohnter Ueberſichtlichkeit Bekannt
machungen, Berichte aus den Sitzungen der Handelskammer und eine
reiche Fülle ſonſtiger Mitteilungen. Das Heſt wird allen wahlberechtigten
Firmen, welche der Handelskammer einen betr. Wunſch kundgeben,
unentgeltlich verabfolgt.

Die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß
der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an
der Gemeindeſtraße nach Aſeleben bei dem Kaiſerl. Poſtamt in Ober
röblingen (See) öffentlich ausliegt.

Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Das geſtrige
Wohltätigkeitskonzert in den „Kaiſerſälen“ wies er-
freulicherweiſe einen recht zahlreichen Beſuch auf. Es zeigte ſich,
daß die Beſtrebungen der Krieger- Sanitätskolonne in immer
weiteren Kreiſen Anerkennung und Unterſtützung finden, denn alle
Schichten unſerer Stadtbevölkerung waren vertreten. Die Ver
anſtaltung hatte ſich auch des Beſuchs der Herren Generalleutnant
und Kommandeurs der 8. Diviſion, Exzellenz Roehl, General-
major und Kommandeurs der 15. Jnfanterie-Brigade, Frei-
herrn von Lüttwitz, ferner des Vorſitzenden des Krieger
verbandes des Saal- und Stadtkreiſes, Major a. D. Rieder
v. Riedenau, ſowie Oberbürgermeiſter a. D. Geheimrat
Staude zu erfreuen. Wie bei früheren Gelegenheiten, war das
aus Jnſtrumental- und Vokalvorträgen zuſammengeſetzte Pro-
gramm auch diesmal auf einen durchaus vornehmen, abwechslungs
reichen Ton geſtimmt. Jn der Ausführung desſelben teilten ſich
Frl. Anna Jacobs aus Magdeburg (Geſang), die Herren
Chordirektor Karl Klanert

Hausfrauen un
bietet sich vorteilhafſte Gelegenheit,

haushaltungs und Ausstattungs Wäsche
wirklich billigen Preisen

1. Veilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung 1. November 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Bernhard Schmidt (Violoncell), ſowie die Kapelle des
Füſilier Regiments Nr. 36 unter Leitung des Königl.
Muſikdir. Herrn O. Wiegert. Allen Beteiligten gebührt für
die liebenswürdige Jndienſtſtellung ihres Könnens für die gute
Sache wärmſter Dank und Anerkennung. Eröffnet wurde das
Konzert durch das Orcheſter mit der Ouvertüre zur Oper „Rienzi“
von Wagner; ihr folgten drei von Frl. Jacobs geſungene Lieder
am Klavier von Schubert: a) „Frühlingserwachen“, b) „Ver
klärung“, c) „Eiferſucht und Stolz“, die für die liebenswürdige
junge Dame ſeitens der Zuhörer rauſchenden Beifall im Gefolge
atten. Die ſich dem Geſangsvortrage anſchließenden drei Stücke

aus der Suite „Jm Walde“ für Violoncell (Herr Schmidt) und
Orcheſter von David Popper: a) „Andacht“, b) „Herbſtblume“,
c) „Reigen“ gelangten vortrefflich zur Wiedergabe. Herrn
Klanerts muſikaliſche Fähigkeiten wurden durch das von ihm
unter Begleitung des Orcheſters auf einem Blüthnerflügel vor-
getragene Konzert in G-dur von Beethoven wieder in ein ſchönes
Licht gerückt. Seinen Abſchluß fand das vortreffliche Konzert durch
den anſprechenden Vortrag dreier weiterer Lieder durch Fräulein
Jacobs, von denen beſonders das ſchwediſche Spinnerliedchen all
gemein gefiel, ſowie die vom Orcheſter vorgetragene Ungariſche
Rhapſodie von H. v. Bülow (Liszt). Möge der materielle Erfolg
des Abends mit dem an ihm gebotenen hohen geiſtigen Genüſſen
im Einklang ſtehen, damit er ſich nach jeder Richtung hin als ein
recht lohnender erweiſe.

Der Miſſions-Nähverein der Domgemeinde, welcher dem-
nächſt ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſionsgeſellſchaft abſenden wird,
wird ſie Sonntag, den 4. November, von vormittags 112 bis nach
mittags 6 Uhr für ſeine Mitglieder und Freunde im Vereinsſaale,
Kl. Klausſtraße 12, ausſtellen. Ein freiwilliger Beitrag zur Beſchaffung
neuer Stoffe wird dabei freundlich erbeten zugleich wird gebeten,
ſonſtige Gaben und zu dieſem Zwecke gefertigte Handarbeiten im Laufe
dieſer Woche abzugeben.

Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend.
Sonnabend, den 3. November findet die Monatsverſammlung im
Vereinslokale, „Gaſthof zum Bär“, ſtatt. Da u. a. auch über ein
eventuell im Monat November abzuhaltendes Kränzchen beraten werden
ſoll, ſo iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
kurzer Begrüßung der zahlreich Erſchienenen in der geſtrigen Zuſammen
kunſt wurden verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen bekanntgegeben und
Angelegenheiten beſprochen. Jn dankbaren Worten gab ein Anweſender
ſeiner Freude über den in der letzten Verſammlung von Herrn Ober
lehrer Dr. Adler gehaltenen Vortrag „Jena und Auerſtedt“ noch-
mals Ausdruck und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß
es dem Vorſitzenden gelingen möge, den Vortragenden bald einmal
wieder für den Verein zu gewinnen. Nach einer kurzen Ausſprache
über die Hohenloheſchen Enthüllungen ging man, veranlaßt durch das
Hineinziehen der Politik in die letzte Stadtverordnetenſitzung, zur Be
ſprechung derſelben über. Man war einſtimmig der Anſicht, daß das
Vorgehen des Erſten Bürgermeiſters Herrn Dr. Rive, alle Jntereſſen-
gruppen des Stadtverordnetenkollegiums ohne jeglichen Unterſchied zur
Mitarbeit in den Ausſchüſſen und neugegründeten Deputationen heran
zuziehen, die Zuſtimmung aller Bürger finden müſſe.
Freilich müſſe dabei betont werden, daß unter allen Umſtänden alles
vermieden werden müſſe, was irgendwie die Politik in das Kollegium
hineintragen und die Geſchäfte desſelben dadurch beeinfluſſen könnte.
Es müſſe jeden ſtädtiſchen Vertreters erſte und heiligſte Pflicht ſein,
die Jntereſſen der Stadt nach jeder Richtung hin zu vertreten und zu
wahren denn nur ſo könne durch ein einheitliches Zuſammenarbeiten
für die Stadt Nutzen und Segen erblühen. Es wurde ſodann das
Privilegium der Beamten, insbeſondere der Lehrer, welches bei Be
ſprechung der Erhöhung der Lehrergehälter in der Stadtverordneten
ſitzung zur Sprache gekommen war, zur Diskuſſion geſtellt, welche
einen ſehr intereſſanten Verlauf nahm und den übrigen Teil des Abends
ausfüllte. Dabei wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß diejenigen
Herren, welche noch Mitglieder eines Konſumvereins ſeien, nunmehr
das Verhältnis mit Rückſicht auf die bedrängten Geſchäftsleute löſen,
zumal gerade aus Lehrerkreiſen die Bewegung zur Aufhebung des zu
Recht beſtehenden Privilegiums gekommen ſei. M.

Der Kunſtgewerbe Verein veranſtaltet Mittwoch, de
7. November, abends 8 Uhr ſeinen erſten Vortragsabend in den
Saale der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße. Herr Direkt
Dr. Jeſſen vom Kunſtgewerbe-Muſeum in Berlin wird über japaniſch
Farbenholzſchnitte ſprechen. Der Vortrag wird durch Lichtbilder erläuter
und mit einer Ausſtellung muſtergiltiger japaniſcher Original-Farbenhol;
ſchnitte verbunden. An weiteren Vorträgen des KunſtgewerbeVereins ſin
zunächſt noch folgende in Ausſicht genommen Ende November, Muſeumée
Direktor Dr. Demnecken in Krefeld über „Norwegiſche Volkskunſt“,
im Januar, Direktor Dr. Vollbehr, Magdeburg, über ein noch
feſtzuſtellendes Thema, im Februar, Profeſſor Scharvogel, Direktor
der Großherzogl. Keram. Manufaktur in Darmſtadt, über „Wahren
und falſchen Stil in der Keramik“ im März, Herr Dr. Lou bier,
Berlin, über „Neuere Verfahren im Bilddruck“. Mit den meiſten der
Vorträge ſind Lichtbilderdarſtellungen und kleinere Ausſtellungen ver-

bunden. Der Eintritt zu ſämtlichen Vorträgen iſt frei.

(Pianoforte) und Cellovirtuos
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ſtatt. Herr Privatdozent Dr. Berndt führte den h
und den galvaniſchen Strom vor und erklärte, daß der Magnetis
mus von größtem Werte für den Nachweis elektriſcher Ströme ſei.
Zuerſt beſprach Redner genauer das Weſen des magnetiſchen
Eiſens, dann führte er die galvaniſchen Elemente vor, durch die ein
elektriſcher Strom erzeugt wird und ſchilderte die Entdeckung des
elektriſchen Stromes durch Galvani. Zum Schluſſe führte der
Redner die Widerſtände vor und ſetzte auseinander, daß nicht
jeder Draht gleich gut leitend für den elektriſchen Strom ſei. Der
Kupfer und in noch höherem Maße der Silberdraht ſeien die
beſten Leiter. Aus pekuniären Gründen ſeien aber nur die Kupfer-
drähte im Gebrauch. Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf
genommen. Es waren ca. 120 Zuhörer erſchienen. Zwei Tage
darauf, am Montag, führte Herr Prof. Dr. Schwarz ſeine
Zuhörer in die Philoſophie ein durch ſeinen erſten Vortrag
in der Vortragsreihe über philoſophiſche Wiſſenſchaft. Daß dieſe
Vortragsreihen, in denen namhafte Gelehrte Vorträge halten, vom
Volksbildungsverein veranſtaltet werden, iſt dem Verein nicht hoch
genug anzurechnen. Wo würde ſonſt dem kleinen Mann eine
ſolche geiſtige Koſt geboten werden können! Der zahlreiche Beſuch
auch dieſes Vortrages zeigte zur Genüge, daß ſich dieſe Ver
anſtaltungen des Volksbildungsvereins beim Publikum bereits
großer Beliebtheit erfreuen. Das Thema des vorgeſtrigen Abends
lautete: „Die Gottesvorſtellung großer Denker“. Der Redner
führte aus, daß ſich mit den Vorſtellungen über Natur und Himmel
dreimal in der Geſchichte der Philoſophie die Gottesvorſtellungen
geändert haben. Zuerſt haben die griechiſchen Aſtronomen die
Harmonie der Sternenwelt entdeckt. Zweitauſend Jahre ſpäter hat
der Jtaliener Giordano Bruno 1600) aus der Lehre des
Copernicus, daß ſich nicht die Sonne um die Erde, ſondern die
Erde um die Sonne drehe, die Grenzenloſigkeit der Welt gefolgert,
und zuletzt fand Kant, der Weiſe von Königsberg, daß nicht eine
äußere Raum und Zeitwelt uns umgibt, ſondern daß Raum und
Zeit nur eine Art unſeres Anſchauens ſind, womit wir unſere
Empfindungen umgeben. Johann Gottlieb Fichte 1814), der
Verfaſſer der flammenden „Reden an die deutſche Nation“, hat
von dieſer Grundlage aus den Gedanken entwickelt, daß auch
Gott nicht räumlich außer uns ſei, ſondern als geiſtiges Leben
in uns wirke, dann nämlich, wenn unſer leeres Jch-Leben in
der Hingabe an einen ideellen Ewigkeitsgehalt untergehe. Hier
mit ſchloß der Vortragende ſeine hochintereſſanten Auseinander
ſetzungen. Anweſend waren ca. 250 Zuhörer. Es ſei hier noch
auf die am Sonntag nachmittag im Stadttheater ſtattfindende
Volksvorſtellung „Die Mitſchuldigen“ von Goethe und „Der zer-
brochene Krug“ von Kleiſt aufmerkſam gemacht. Die Vorzugs-
ſcheine, die an der Kaſſe des Stadttheaters gegen Eintrittskarten
umzutauſchen ſind, gibt Herr Zahnarzt Barbe, Geiſtſtraße 23, an
die Mitglieder des Volksbildungsvereins unentgeltlich ab.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält Sonnavend,
den 3. November, nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant Schultheiß,
Poſtſtraße 5, ſeine Monatsverſammlung ab. Lehrer Schminke,
Dölau, ſpricht über „Tillichs und ihre Weiterentwickelung“. Daran
ſchließt ſich eine größere Geſangsübung. Das Wintervergnügen ſoll am
15. Dezember ſtattfinden.

Der Muſikaliſche Zirkel vom 16. Oktober 1883 bringt am
Sonnabend, den 3. November d. Js. aus Anlaß der 50. Wiederkehr
des Todestages Robert Schumanns deſſen Oratorium „Das Paradies
und die Peri“ in den „Kaiſerſälen“ zur Aufführung. Die Peri (Sopran)
wird Frl. Liesbeth Stoll vom hieſigen Stadttheater mit Genehmigung
der Direktion des letzteren ſingen, während die Tenorpartie Herr
Konzertſänger Trautermann hierſelbſt übernommen hat. Die
übrigen Solopartien werden von Mitgliedern des Vereins beſetzt. Das
Orcheſter ſtellt die Kapelle des hieſigen Füſilier- Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36. Das Konzert findet im Vereins-
kreiſe ſtatt, doch vermittelt Jntereſſenten auf Wunſch gern die Hof-
muſikalienhandlung von Koch hier die Einladung.

Reviſionsverband gewerblicher Genoſſenſchaften in Halle a. S.
Am Montag, den 29. Oktober wurde unter reger Beteiligung der

dem Verbande angehörigen Genoſſenſchaften und Mitglieder der neunte
Verbandstag des Reviſionsverbandes gewerblicher
Genoſſenſchaften (e. V.) in Halle a. S. abgehalten. Jn Be
hinderung des durch Krankheit verhinderten Verbandsdirektors, Maurer
meiſter E. Friedrich, eröffnete ſein Stellvertreter Klempnermeiſter
C. Grecke, die Sitzung mit der Begrüßung der erſchienenen Vertreter
der Behörden, Organiſationen und Genoſſenſchaften. Es waren ver
treten der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen durch Herrn
Regierungsrat Dr. Siller, der Herr Regierungspräſident von
Merſeburg durch Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, der hieſige
Magiſtrat durch Herrn Stadtrat L. Grothe, die Handwerkskammern
Magdeburg und Halle durch die Herren Vorſtandsmitglieder Schökel
bezw. Schondorf und Hünſch, der Hauptverband deutſcher
gewerblicher Genoſſenſchaften in Berlin durch das Vorſtandsmitglied
Herrn Königl. Bankinſpektor Mager.

Dem gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichte entnehmen wir, daß
in dem Berichtsjahre vom 1. April 1905 bis 31. März 1906 der
Verbandsbezirk auf die Provinz Sachſen und den Kreis Schmalkalden
ausgedehnt und für denſelben der Name „Reviſionsverband gewerb
licher Genoſſenſchaften“ angenommen wurde. Dem Verbande, der in
zwiſchen in das Vereinsregiſter eingetragen iſt, gehörten am 31. März 1906
23 Genoſſenſchaften an. Eine Beſprechung fand nicht ſtatt. Sodann
nahm Herr Königl. Bankinſpektor Mager das Wort zu dem Vortrage
über das Thema: „Genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß des gewerbstätigen
ſtädtiſchen Mittelſtandes in Genoſſenſchaften, Zentralkaſſen und Reviſions
verbänden. Wenn von 25 000 eingetragenen Genoſſenſchaften, ſo führte der
Vortragende aus, nur 1000 im Dienſte des erwerbstätigen ſtädtiſchen
Mittelſtandes ſtehen, ſo müſſe eine Unterſuchung dieſes nicht zutreffenden
Verhältniſſes erwünſcht ſein. Daß die Landwirtſchaft in hervor
ragender Weiſe ſich genoſſenſchaftlich betätigt, ſei begründet durch die
im allgemeinen beſſere Organiſation. Das Handwerk habe inbezug
auf ſeine innere Organiſation Fortſchritte gemacht an eine rein
wirtſchaftliche genoſſenſchaftliche Tätigkeit ſei es nicht gewöhnt worden.
Der Kreis der Jntereſſenten werde vielfach zu enge gezogen, woraus
der Vorwurf, „Handwerkergenoſſenſchaften“ zu bilden, entſtanden ſei.
Das gewerbliche Genoſſenſchaftsweſen ſoll nicht bloß Handwerker,
ſondern alle Gewerbetreibenden, insbeſondere auch Klein
händler, Kolonialwarenhändler, umfaſſen. Es ſei ein
Luxus, daß die Kolonialwarenhändler einen beſonderen Verband
über ganz Deutſchland einrichteten. Nur großzügig gedacht, kann durch
eine Vereinigung aller gewerblichen Erwerbsſtände eine wirkſame
Vertretung geſchaffen werden. Die Beamtengenoſſenſchaften
nehmen eine Ausnahmeſtellung ein, deren Angliederung abgewartet
werden müſſe. Redner verbreitete ſich dann über die Einzelgenoſſen
ſchaften, über die Errichtung neuer Kreditgenoſſenſchaſten und führte
aus, bei den Rohſtoffgenoſſenſchaften müſſe der Bar-
einkauf und möglichſt auch der Barverkauf Grundſatz ſein.
Bei den Werk- und Betriebsgenoſſenſchaften ſei das
Geldbedürfnis nicht geringer als bei den Rohſtoffgenoſſenſchaften. Die
erſte Sorge müſſe hier die Erbringung des Nachweiſes ausreichender
Beſchäftigung für die Maſchinen und Geräte ſein. Da alle neuen
Genoſſenſchaften anfänglich und infolge der ratenweiſen Anſammlung
der Anteile zunächſt nicht über die Mittel verfügen, die ſie gebrauchen,
ſo ſei es notwendig, dieſe Genoſſenſchaften einer Zentralkaſſe
(Verbandskaſſe) anzuſchließen, die auf Grund des Genoſſen
ſchaftsverhältniſſes die erforderlichen Mittel aus den vorübergehend
flüſſigen Mitteln anderer Genoſſenſchaften vorzuſchießen hat.

Die Reviſionsverbände ſeien innerhalb des Genoſſen
ſchaftsweſens als die Vertreter der Theorie zu bezeichnen. Da der
Reviſionszwang geſetzlich feſtgelegt ſei, ſo ſeien die Reviſionen durch die
Verbandsreviſoren, die genoſſenſchaftlich und kaufmänniſch erſtklaſſig ge
ſchult ſein müſſen, zweckmäßiger, weil ſie zugleich als Berater der Ge
noſſenſchaften kämen. Die jährliche Reviſion ſei notwendig und diene
zum Heile aller Genoſſenſchaften. Wenn auch andere Berufs
ſtände in der genoſſenſchaftlichen Organiſation weiter fortgeſchritten
ſeien, ſo brauche der gewerbliche Mittelſtand nicht zu verzweifeln. Der

alleſche Verband und der Hauptverband wiſſe, wie dem gewerblichen
ittelſtande genoſſenſchaftlich geholfen werden könne und es ſei an ihm

dieſe Hilfe nutzbringend zu verwerten.

Jn der Diskuſſion an der ſich die Herren Blume, Thier,
SchondorfHalle, Schökel Magdeburg und die
Dr. Siller und Dr. Thiele beteiligten, wurde die Notwendigkeit
des Zuſammengehens der Handwerkskammern mit dem Reviſionsverbande
allgemein anerkannt. Vom Hauptverbande und von Herrn Regierungs
rat Dr. Siller wurde die Mitwirkung hierbei zugeſagt.

Den Bericht über die Reviſionen gab Herr Verbandsreviſor Thier,
der es den Vorſtands- und Aufſichtsratsmitgliedern von neuem nahe
legte, ihre Obliegenheiten gewiſſenhaft zu erfüllen und darüber regel-
mäßig protokollariſch Nachweiſe zur en etwaiger Regreß-
anſprüche zu hinterlaſſen, gleichzeitig darauf hinweiſend, wie notwendig
die regelmäßige Buch und Kaſſenkontrolle ſei.

Der Haushaltsplan für 1906, abſchließend mit 2100 Mk. in Einnahme
und Ausgabe, wurde zur Kenntnis und der Antrag des Ver
bandsvorſtandes auf anderweitige Normierung der Verbandsbeiträge
mit dem Zuſatze angenommen, daß für kleinere Genoſſenſchaften vom
Verbandsausſchuſſe eine Ermäßigung gewährt werden könne. Die Bei
träge ſollen betragen bei einem Bilanzwerte bis zu 25 000 Mk. 30 Mk.,
bis 50 000 Mk. 45 Mk., bis 100 000 Mk. 60 Mk., bis 200 000 Mk.
70 Mk., bis 500 000 Mk. 80 Mk., darüber hinaus 90 Mk. Mit der
Prüfung der Jahresrechnung für 1906 wurde die Fenſterreinigungs-
anſtalt ver. Glaſermeiſter in Halle beauftragt und anſtelle des Herrn
Franzen, der von Halle verzogen iſt, der Dekorationsmaler Herr Otto
Möllhoff in den Verbandsausſchuß gewählt. Der Anregung des Herrn
Regierungsrats Dr. Thiele, die Abhaltung des Verbandtages in Magde
burg abzuhalten, wurde Berückſichtigung zugeſagt.

Mit den Worten des Dankes an die Anweſenden für die rege
Beteiligung an den Verhandlungen, ſowie dem Wunſche, daß die Er
örterungen fruchtbaren Boden finden mögen, ſchloß der Vorſitzende, Herr
Grecke, den 9. Verbandstag, der ihn gleichzeitig beauftragte, Herrn
Verbandsdirektor Friedrich die beſten Wünſche zur baldigen Wieder
herſtellung zu überbringen.

Freiſinnige Bürgerverſammlung. Jm großen Saale der
„Thaliaſäle“ fand geſtern eine von den liberalen Vorſtandsmitgliederndes Allgemeinen Burgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ einberufene

„öffentliche Bürgerverſammlung“ in Sachen der Fleiſchteuerung ſtatt.
Nachdem Herr Stadtverordneter Greßler die anfangs nicht ſehr zahl
reiche Verſammlung eröffnet, die Anweſenden begrüßt und ihnen den
Zweck der Veranſtaltung auseinandergeſetzt hatte, nahm der Referent,
ein gewiſſer Herr Leube aus Hamburg, das Wort, um in etwa
IXſtündigen Ausführungen das zu wiederholen, was in den Spalten
der linksſtehenden Blätter ſeit mehreren Jahren immer wieder zu leſen
iſt. All die ſattſam bekannten Vorwürfe gegen die „Agrarier“ als
welche, wie Redner bemerkte, er nicht das Gros der Landwirte und
Kleinbauern, ſondern die 25 000 Großgrundbeſitzer Oſtelbiens bezeichnen
wolle, die in Berlin maßgebend ſeien kehrten wieder. Neues hat
man nicht gehört. Jmmerhin ſei dem Redner die Anerkennung nicht
verſagt, daß er im allgemeinen maßvoll und, ſoweit es ihm eben das
Thema geſtattete, ſachlich blieb.

Es wurde ſodann die Annahme folgender Reſolution vor
geſchlagen „Jm Hinblick auf die zurzeit geradezu bis zur Unerträglich
keit geſteigerte Fleiſchteuerung ſpricht die am 30. Oktober im großen
Saale der „Thaliaſäle“ zu Halle a. S. veranſtaltete Verſammlung von
Bürgern und Hausfrauen die beſtimmte Erwartung aus, daß die
preußiſche Staatsregierung baldigſt im Bundesrat für AbhilfeMaß-
nahmen eintreten möge. Die Verſammlung empfiehlt als Mittel der
Abwehr 1. die Oeffnung der Grenzen zur Einfuhr lebender
Schlachttiere ohne Grenzſchwierigkeiten unter Beobachtung der not
wendigen Vorſichtsmaßregeln insbeſondere aus Dänemark und
Nordamerika; 2. die Aufhebung oder mindeſtens weſentliche
Herabſetzung der Vieh- und Fleiſchzölle, und 3. die
Beſeitigung der Zölle auf Futtermittel zur Sicherung und
Erleichterung der deutſchen Viehproduktion.“

Die Reſolution wurde mit allen gegen drei Stimmen angenommen.
Die drei Herren, welche den moraliſchen Mut hatten, ihren gegenteiligen
Standpunkt in der Verſammlung zum Ausdruck zu bringen, wurden von
Herrn Fleiſchermeiſter Schliack in erregtem Tone aufgefordert, ihr
Verhalten zu begründen und die Verſammlung eines Beſſeren zu be
lehren. Da die Herren aber jedenfalls im voraus wußten, daß in
dieſer Beziehung bei Herrn Schliack der Liebe Müh umſonſt wäre, ſo
verzichteten ſie auf eine Erwiderung.

Was die „Halleſche Zeitung“ betrifft, ſo iſt ihr Standpunkt in
dieſer Frage genügend bekannt, und wir brauchen, um die Aus-
führungen des Redners zu widerlegen, nur auf all das hinzuweiſen,
was wir ſeit Beginn der Fleiſchteuerung immer und immer wieder be
tont haben.

Muſik-Abend im Gemeindehauſe zu St. Georgen. Wiederum
war den Bemühungen des Herrn Paſtor Hellmann am vergangenen
Donnerstag die Veranſtaltung eines muſikaliſchen Abends zu
verdanken, der mit Recht als ein äußerſt wohlgelungener bezeichnet
werden darf und ſicher auch ſeinen wohltätigen Zweck, die Bauſchulden
des Gemeindehauſes decken zu helfen, erreicht haben wird. Der Saal
des Gemeindehauſes war faſt überfüllt, ſo daß der Wunſch nahe lag,
die Aufführung zu wiederholen. Dem feinſinnigen Muſikverſtändnis
und der eingehenden Kenntnis der einſchlägigen Literatur des Veranſtalters
iſt es zuzuſchreiben, daß auch dieſer Abend Werke zur Aufführung
brachte, die man nur ſelten oder gar nicht zu hören bekommt.
Außerdem ſtanden ihm, der ſelbſt einen nicht geringen Teil der
Ausführung des Programms übernommen hatte und ſich dabei als
gediegener Pianiſt bekundete, vorzügliche Berufs und gute Dilettanten
kräfte zur Verfügung. So war es ein wirklicher Kunſtgenuß, als Herr
Konzertmeiſter Hans Schmidt die überraſchenden Klangwirkungen
der ſowohl im Violin- wie im Klavierpart anſpruchsvollen F-dur-Sonate
von E. Grieg mit ihrem eigenartig-nordiſchen Charakter entfaltete.
Einem ähnlichen Genuß konnte man ſich bei J. S. Bachs Sonate für
Flöte, Violine und Klavier hingeben, dem Glanzpunkt des „Muſikaliſchen
Opfer“, deſſen mannigfaltige Kunſtformen ſämtlich auf einem Thema auf
gebaut ſind, das der große Tonmeiſter von Friedrich II. gelegentlich eines
Beſuches in Potsdam zur Jmproviſation erhielt. An der Darbietung dieſes
Werkes beteiligte ſich außer den beiden genannten Herren der Flötiſt Herr
E. Topf, der ſich nicht nur hierbei als gewandter Beherrſcher ſeines
Jnſtrumentes zeigte, ſondern auch noch durch ein auf virtuoſe Effekte
berechnetes Soloſtück die Zuhörer zu erfreuen Gelegenheit hatte. Als
eine angenehme Unterbrechung der Jnſtrumentalnummern ſtellten ſich
die beiden geiſtlichen Geſänge von Frl. M. Arndt dar, die unter
Harmoniumbegleitung eine Arie aus Blumners „Fall von Jeruſalem“
mit Jnnigkeit vortrug und in A. Beckers altem geiſtlichen Volksliede
„Jch wollt', daß ich daheim wär'“ den Ton leiſer Wehmut treffend
zum Ausdruck brachte. Zu ſchön abgerundeter Geſamtwirkung ver-
einigten ſich Geſang, Klavier, Violine und Harmonium in der
jedem Muſikfreunde wohlbekannten „Meditation“ von Bach Gounod,
deren Sopranſolo durch Fräulein E. Krauſe eine ſtimmungsvolle
Wiedergabe fand, während der Harmoniumpart von Frl. H. Krauſe
auf einem Inſtrument von herrlicher Klangfülle ſicher ausgeführt
wurde. Ein beſonderes Jntereſſe erhielt der Abend durch die Mit
wirkung des Kirchenchores zu St. Georgen, der hier zum
erſten Male mit größeren Aufgaben weltlich- muſikaliſcher Art vor eine
weitere Oeffentlichkeit trat. Die feine Ausarbeitung der a eapella
Chöre, unter denen das Brahmsſche „Bei nächtlicher Weil“ wohl den
tiefſten Eindruck hinterließ, ſtellte dem Fleiße der Chormitglieder wie
ihrem ſtrebſamen Dirigenten, Herrn Organiſten A. Richter, das
beſte Zeugnis aus. Mit großer Friſche und Exaktheit wurde das
„Zigeunerleben“ von R. Schumann durchgeführt, welches den Abſchluß
des Programms bildete. So reiht ſich auch dieſer muſikaliſche Abend ſeinen
Vorgängern im Gemeindehauſe zu St. Georgen würdig an. -ffm.

Apollotheater. Jn der heutigen Abſchiedsvorſtellung des
Berliner Thalia-Enſembles gelangt nochmals die prächtige Novität
„Bis früh um Fünfe“ unter perſönlicher Leitung des
Komponiſten Paul Lincke zur Aufführung. Es iſt dies zugleich
die 25. Vorſtellung dieſes Schwankes in Halle. Vom Donners
tag, den 1. November ab beginnt ein glänzendes Varietee- Programm.
Dasſelbe bringt die anerkannt ſenſationellſte Darbietung auf dem
Gebiete moderner, vornehmer Varieteekunſt „Oberprieſter Tſchin Maas
ſieben heilige Chunguſen“, die infolge ihrer unglaublichen märchenhaften Darbietungen bei ihrem bisherigen Auftreten in den Großſtädten

Europas das größte Aufſehen erregten. Außerdem wurde die hierſelbſt

bereits rühmlichſt bekannte Lotte Mende in ihrem Originai
Repertoire und ihrer einzig exiſtierenden HarfenJmitation zu einew
kurzen Gaſtſpiele gewonnen.

ver raffinierte Gaunerſtreich der ſogenannten „ſchwarzen
Bande“, über den wir im September im lokalen Teil berichteten, fand
geſtern vor der Strafkammer ſeine gerichtliche Sühne. Angeklagt waren
der Handlungsgehilfe Emil Bauer, der Agent Hermann Dietrich,
der Schankwirt Ernſt Riſch, der Pferdehändler Witteborn, der
Handelsmann Otto Unbeſcheidt und die unverehelichte Wirt
ſchafterin Anna Müller. Bauer iſt erſt 18 Jahre alt. Er iſt ohne
Vermögen, tröſtet ſich aber mit der angenehmen Hoffnung, von einem
72jährigen Onkel baldigſt 10--12 000 Mk. zu erben. Der Agent
Hermann Dietrich, den B. ſeit fünf bis ſechs Jahren kennt, gab ihm
gelegentlich eines Zuſammentreffens in einem Reſtaurant
den guten Rat, doch das Geſchäft der hieſigen Fuhrwerksbeſitzerin
Agnes Kaufmann zu übernehmen es ſolle 8—9000 Mk. koſten. Auf
Bauers Bemerkung, das ſei ihm zu teuer, erwiderte Dietrich: „Na,
wir könnens uns doch immerhin mal anſehen Am 10. September
fragten beide bei Frau Kaufmann an. Dieſe erklärte von vornherein,
daß ſie nur gegen Barzahlung verkaufe. Dietrich meinte lächelnd,
darüber werde ſich ſchon noch reden laſſen. Am 17. September
erſchienen ſie wieder. Bauer verſicherte, auf die von Frau Kaufmann
geforderte Kaufſumme von 8600 Mk. eine ſofortige Anzahlung von
1000 Mk. leiſten zu können. Für den Reſt der Summe möge Frau
Kaufmann Wechſel von ihm annehmen. Sie könne ſeine Wechſel ruhig
nehmen, denn ſie werde ſie bei jedem Bankier los werden. Seine Mutter
ſei Gutsbeſitzerswitwe und könne aus ihrem Gute bis ſpäteſtens 1, Januar
22000 Mk. flüſſig machen. Dietrich beſtätigte dieſe Angaben und verſicherte
„Der Mann iſt gut“. Nunmehr tauchte auch der Schankwirt Ernſt Riſch
zu ſchnellerer 1 des Kaufgeſchäftes auf. Er war in der Lage,
Bauer die 1000 Mark Anzahlung vorzuſtrecken. Auch Riſch beſtätigte
die Angaben Bauers, und am 18. September wurde der Kauf perfekt.
Als Frau Kaufmann ihn durch einen Notar abſchließen laſſen wollte,
wurde ihr entgegnet: „Ach was, das Geld können wir uns ſparen!
Das machen wir ſelber Man einigte ſich auf eine Kaufſumme von
7700 Mark, für die Bauer ſechs Wagen und Droſchken und ſieben Pferde
mit Geſchirren erhielt. Von den 1000 Mark Anzahlung mußte Frau
Kaufmann dem Agenten Dietich, der ſich für Vermittelung des Geſchäftes
400 Mark Proviſion ausbedungen hatte, ſofort 100 Mark abgeben,
Die Pferde und Wagen wurden nach dem „Gaſthof zum Rehbock“ in
Trotha von dem Pferdehändler Witteborn und dem Handelsmann
Unbeſcheidt gebracht. Das Zaum- und Sielenzeug ließ Riſch in ſein
Reſtaurant bringen. Noch am ſelben Tage wollte Frau Kaufmann auf
einen der Bauerſchen Wechſel einige hundert Mark aufnehmen. Als ſie
nichts erhielt, wurde ſie mißtrauiſch, ging zu Bauer und forderte ihn
auf, die Wechſel lieber durch ſeine Mutter unterſchreiben zu laſſen.
Darauf verkaufte Bauer die Pferde und Wagen an Riſch, angeblich
deshalb, weil er doch nicht die Konzeſſion zum Weiterbetriebe des
Fuhrgeſchäfts erhalten werde. Riſch aber verkaufte noch am ſelben Abend
die Pferde und Wagen an ſeine Schwägerin, die Wirtſchafterin Anna Müller.
Sie unterſchrieb den Scheinkaufsvertrag. Das Gericht ſah in ihr nur
ein Werkzeug ihres Schwagers, die die Sachlage nicht zu überſehen
vermocht habe, und ſprach ſie daher von der Anklage der Beihilfe zum
Betruge frei. Am 19. September griff auf die Anzeige der Frau Kaufmann hin die Polizei ein. Ein Pollzeitemmiſſar erſchien bei Bauer,

und dieſer erklärte ſich ohne lange Umſtände bereit, alles rückgängig zu
machen und Frau Kaufmann das geſamte Material wieder zuſtellen zu
wollen. Das iſt denn auch geſchehen. Das Gericht verurteilte ihn und
Riſch zu je zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt, Dietrich
z einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt, Witteborn und

nbeſcheidt wegen Beihilſfe zu drei Monaten beziehungsweiſe einem
Monat Gefängnis.

Ein Kind vom Wolfe angefreſſen. Geſtern vormittag gegen
11 Uhr wurden dem zwei Jahre alten Knaben eines im landwirtſchaftlichen
Jnſtitute in der Julius-Kühnſtraße 24 bedienſteten und dort wohnenden
Großknechts von einem dort in einem Käfig untergebrachten
Wolfe beide Arme bis zur Schulter abgefreſſen.
Wie ſich der Vorgang zugetragen hat, kann nicht ermittelt werden, da
Zeugen nicht vorhanden ſind. Anſcheinend iſt der Knabe an den
Käfig gegangen und hat beide Arme durch das Gitter geſtreckt, um mit
dem Wolfe zu ſpielen. Das Kind wurde mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen der Königl. Klinik zugeführt, wo ihm die Stümpfe der Arme
abgenommen werden mußten.

Diebſtahl. Am 20. d. Mts. hat der Gelegenheitsarbeiter
Richard Hundert auf dem hieſigen Güterbahnhof zwei faſt neue Schoß-
leder geſtohlen, von denen erſt eins, das er auf dem Bahnhofsvorplatz
unter der Angabe, er habe es gefunden, an einen Droſchkenkutſcher
verkauft hat, ermittelt worden iſt. Der Käufer des zweiten Schoßleders
wird erſucht, ſich bei der Kriminal-Polizei, Rathausſtr. 19, Zimmer 82,
zu melden, und darauf aufmerkſam gemacht, daß er ſich ſonſt der
Gefahr, wegen Hehlerei beſtraft zu werden, ausſetzt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats beſchloß in ſeiner Sitzung
am Dienstag, eine Verſchiebung der Förderquoten unter den einzelnen
Werken, die ſich in einer Hand befinden, nicht zu geſtatten. Es hatte
ein Antrag der Bergbaugeſellſchaft Held burg vorgelegen, die darum
nachgeſucht hatte, man möge ihr geſtatten, die Förderquote unter ihren
einzelnen Werken nach Belieben zu vertauſchen. Der Auſſichtsrat des
Syndikats empfahl der Geſellſchafterverſammlung zur Genehmigung den
Antrag des preußiſchen Fiskus auf Genehmigung des Ueber-
ganges der Hercynia in Staatsbeſitz. Der Fiskus hatte erklärt, daß
er nicht beanſpruche, die Quote ſeiner einzelnen Werke untereinander
zu vertauſchen. Der Aufſichtsrat des Syndikats lehnte weiter einen
Antrag der Bergbaugeſellſchaft Heldburg ab, die um eine Erhöhung der
Quote, die für „Friſch-Glück“Eime angeboten war, nachgeſucht
hatte. Es bleibt ſomit bei dem Angebot der Quote „FriſchGlück“
Eime, die früher von dem Aufſichtsrat des Syndikats gemacht worden war.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12 J feſt. Die Ausſichten
ſind weiter günſtig.

y. Königin-Marienhütte in Kainsdorf. Die Verwaltung be-
zeichnet den Beſchäftigungsgrad bei der Geſellſchaft als andauernd be
friedigend, kann aber über die Frage, ob letztere für das laufende Jahr
eine Dividende verteilen wird oder nicht, ſich noch nicht äußern.

Eſchweiler Bergwerksverein. Der Ueberſchuß im erſten
Quartal iſt rund 300 000 höher als gleichzeitig im Vorjahre.

y. Alexanderwerk A. v. d. Nahmer in Remſcheid. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 7 90 feſt. Die Ausſichten des
laufenden Jahres wurden als ſehr gut bezeichnet.

y. Maſchinenbauanſtalt Pauckſch. Die Dividende für 1905/06
wird auf etwa 3 (i. V. 0) geſchätzt.

y. Bank für Thüringen B. M. Strupp in Meiningen. Die
Generalverſammlung hat die Dividende auf 7 9 feſtgeſetzt. Der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre wurde als befriedigend bezeichnet.

y. Vereinigte Thüringer MetallwarenFabriken, A.G., in
Mehlis. Die geſtrige Generalverſammlung beſchloß trotz des erzielten
beſſeren Jahresgewinnes die Dividende wieder auf 12 3 feſtzuſetzen und
die Arbeiter künftig am Gewinn teilnehmen zu laſſen.

Sächſiſche Gußſtahlfabrik. Jn der Generalverſammlung
teilte die Verwaltung mit, daß auch das neue Jahr ſich recht günſtig
angelaſſen habe. Jn den erſten vier Monaten ſei bereits ein erheblicher
Mehrumſatz erzielt.

Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ vorm. Diehl, Chemnitz
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 o (i. V. 0) feſt.
Ueber die Geſchäftsentwickelung im laufenden Jahre konnte die Ver
waltung günſtige Mitteilungen machen.

Bochumer Gußſtahlverein. Nach den Mitteilungen des
Generaldirektors Baare in der Generalverſammlung waren die beim
Eintritt in das neue Geſchäſtsjahr vorliegenden Aufträge um reichlich
25 90 umſfangreicher als zu demſelben Zeitpunkte des Vorjahres. Des
weiteren bemerkte Kommerzienrat Baare, daß der Bochumer Verein

trotz der ſtark geſtiegenen Rohſtoffpreiſe und der hohen Löhne der
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Zukunft mit Zuverſicht entgegenſehen könne. Man dürſſfe, wenn nichts
Ünvorhergeſehenes eintrete, wieder auf ein gutes Ergebnis für das
laufende Jahr rechnen.

y. Warſteiner Gruben und Hüttenverein in Warſtein i. W.
Der Vorſitzende teilte in der Generalverſammlung mit, daß das Werk
in allen Abteilungen gut beſchäftigt ſei. Die Dividende wurde auf
9 feſtgeſetzt.

y. Dividendenvorſchläge. Der Aufſichtsrat es Hofbrau
auſes, Aktienbierbrauereiund Malzfabrikin Dres-

den hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver i eilung von 10
Dividende auf die Vorzugsaktien Serie I und 6 ccaf die dividenden
berechtigten Vorzugsaktien II vorzuſchlagen. Der Auſſichtsrat der
Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden hat beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Divider de von wiederum
20 o ſowie wieder 50 auf jeden Genußſchei g. vorzuſchlagen.
Die Brauerei Friedrichshain ſchlägt die Verteilung einer
Dividende von 6 (5) 90 vor.

-y. Der Arbeitsmarkt im September trucz, wie das „Reichs
Arbeitsblatt“ ſchreibt, auf gewerblichem Gebiete das unverkenn
bare Gepräge einer günſtigen Konjunktur. Jnp Kohlenberg
bau war die Konjunktur ſehr günſtig und die Nachfrage noch
geſteigert durch Befürchtungen, daß etwa Alusſtände zu einer
Unterbrechung der Produktion führen köng.ten. Andererſeits
wurde die Produktion durch empfindlichen Wengenmangel ſtark be
einträchtigt. Angeſpannte Tätigkeit herrſcht. ebenfalls in faſt
allen Branchen der Giſen, Metall Und Maſchinen
induſtrie, und ebenſo können auch die elektriſche
Induſtrie, die Textilinduſtrie urdd die chemiſche
Induſtrie im Monat September auf eine weichliche Beſchäftigung
zurückblicken. Das Baugewerbe uns die mit ihm zu
ſammenhängenden Gewerbe ſtehen im Se tember mit geringen
Ausnahmen noch in voller Tätigkeit, für das Buchdruck
gewerbe und die Konfektion iſt in dieſem Monat die ſtille
Zeit im weſentlichen beendet. Die günſtige Geſamttendenz kommt
darin zum Ausdruck, daß am 29. Septerrcber bei den an das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtend n Fachverbänden nur
1 Prozent der Mitglieder als arbeitslos gemeldet waren.

e

Konkursſachen, Zahlungsein'tellungen e.
ZigarrengeſchäftsJnhaber Max Georg Kurt Rottloff in

Flöha i. Erzgeb. Pianofortefabrikant Allyert Guſtav Goldammer
in Dresden-Trachau. Kaufmann Guſto o Edmund Müller in
Klingenthal i. Sa. Gutsbeſitzer Julius Barthel in Nordhauſen.

Chile-Salpeter. 20. Oktober 1906.
Hamburg 11,20 C loko Hambueg 11,50 Februar
Magdeburg 11,40 Magdeh)urg 11,70 A. März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,20 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tendenz: ſpetig.

c h
Kaffee fair

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 31. Okt.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte

Magdeburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,15-—8,30.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60—6,75. Tendenz: matt.

n J I Se 18,25 18,50.ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack e a Tendenz: ſtinl.

Gem. Melis mit Sack 18,50 18,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,406, 17,75B. JanuarMärz 17.606G, 17,70B.
November 17,356G, 17,40B. Mai 17,956. 18 00B.
Dezember 17,406G, 17,50B. Auguſt 18,20G, 18,25B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produft,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,50. März 17,75.
November 17,40. Mai 17,95.
Dezember 17.45. Auguſt 18,25.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 31. Okt. Es lag von außen keine Anregung vor.
Daher war hier anfänglich die Haltung ſchwach, befeſtigte ſich
ſpäter aber infolge des ſpärlichen Angebots ein wenig. Daher
blieben für Weizen, Roggen und Hafer die Preiſe bei geringen
Umſätzen faſt unverändert. Greifbares Getreide war ganz un
verkäuflich. Rüböl war ſehr ſtill, hat ſich aber behauptet.

Weizen per Okt. Dez. 177,50 Mai 182,20 C
Roggen per Okt. A. Dez. 159,00 Mai 163,50
Hafer per Okt. Dez. 156,50 Mai 163,00 C
Mais per Okt. Dez. 127,75 Mai 126,00
Rüböl ver Okt AC, Dez. 64,60 Mai 62,20 C

Tages-Marktberichte.
RNew-York, 30. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,50 (10,50,, Lieferung Dez. 10,08
(10,09,, Lieferung Febr. 10,25 (10,26,, in New Ocleans 10
(108 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 (10,00), Rohe Brothers 10,25 (10,25), Mais per
Okt. 54 (54 Dez. 535 (532 Mai 513 (51,, Weizen
roter Winterweizen loco 82 (82 Weizen ver Okt.

ver Dez. 82 82 per Mai 84 (848 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1

Rio Nr. 7 8 (8), Rio N. 7 per
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

Der aus führliche Kurszettel erscheint Eisenbahn- Akten.
in der Früh- Ausgabe e
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Elekira Oresen 77,5066 -Schles, Berg. in. 486. 00d0
Elektr. Untern. Lürich. Schles. Pori. Temant. 204 0066
schwer Bergw. 238.50 Schockert. tie 124,25b6da. bizen 139,00bB Schulz-Knaudf. 163,756Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. Siemens Glashütten 259, 250B
her. Ficen v. 212,0066 tat. Chem. Fabrik 138,60S An kg ner Portl. Zement-Marienhütie e ent. Vulkan 27d. do. F. Pr. [104. 5066 Siobwasser lit. B. 21 2506
Gesellschaft f. elektr. Untern. 138. 50 Ffolherg. Linkh. neue 178,80
Glauziger Z2aherfabrit 126,750 Sudenbürger Mash. i22,006Greppiner Werke 162,3096 Thale, Eienh. St. Pr. 129,90
Hallesche HMaschinen 405. 50 do. do. V. 132,00
Hennor. Bauges. St.-Pr.. 102,66G Thüringer Saljnen 56,75BHannov. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 368,90d6 WVegelin à Hübner, Masch. 155,100
Harpener Bergbau 208, 60 Westeregelner Alkali. 220,75
Harimann söchs. Maschinanfahbr. 131 096 Festt. öraht-lnd. 204, 0906
Harzer A. u. B. 98.1086 (o. Stamu. 119,40Haspe kis. U. St. 205.,50bB Wittener Gußstahl LIIIIII IIIIIIIII 263.25d0
Hemmoor Portland. 161, 1060 Vrede, Mälzerei. 82,2550
gi n III 155 900 Wurm-Kevier e e e 722ebrand, IIIIIIIIIIIIIIIII I e Meer. 237un e r Leitrer Uaschinenkebr
zch, kisen u. Stahl 32.Jaenisch IIIIIIIIIIIIIX III 89,90 Schluss-Kurse.

baſis Jaczel an ger 47 Tendent: fest.
aliwerte Aschersleben 161 60Kattowitzer Berghau 199,7560 Kreditaktien e h 212,90

Kölner Bergwerk 430.5066 Berl. Handelsgesellschaft. 17240
König Wibeim ehn. 280.0000 Parmstädter Bank n 138 60
Körbisdorter Luckeriebrit 177.60 Deutsche Bank 233.
üytthänserhütſe 21400 Piskonto-Kommenidit 182,50lahmey r 4 o. 140,96 Dresdner Bank h h e 156.75

277750 Hationalbank für Deutschland 127.75u Ges. 17 Den Sigetsdauo 14540et
leopojdsheli. 7250 allen Hittalmaardahn 2g. Nr. s 25 3 P Reichsanlelts 36.25l. Uöwe à Co. 27250Boddrmer Gabtabi 23525Natchinerfabnit batten 187100 Deutsch-Lazemb. V. 196. 75
Mathiüdenhüſtt Dorimunder Union-C. e 81,75enden à Schwente Pr.- Akt. [115,20b0 laurahüne e 244.25
Hfiowſcer ten [137. 7500 Pometuen 23NMöälheim Bergw. III 176,50 Lelsenkirchener Bergwert s 7 730.40
Neue Bod.-Akt.-Ges. III 130 00b0 ha ener c 292,40Niederl. Kohlenw. 170,0006 üro e Berl. Strabenbahn 184 00
Horästern Steinkohlen 328.75 Hamburger Pakettahrt 151.25öberzthl. kisenb. Ded. 13930 Horddeufscher Uleyd 126,40

do. E.-ind.-Karo-H 126,50b0 Dynamit-Trust e e 170,60

Börſe von Berlin vom 31. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Jm Gegenſatz zu der geſtrigen feſten Haltung der Nachbörſe

war die Börſe heute bei Beginn unter dem Druck von Geſchäfts
loſigkeit überwiegend ſchwächer. Bei dem Ausbleiben auswärtiger
Kaufaufträge ſchritt die Spekulation zu Realiſierungen. Auf
Eiſen und Kohlenaktien wirkten Befürchtungen ungünſtig ein, daß
Arbeitermangel und Geldteuerung die Betriebsergebniſſe ungünſtig
beeinfluſſen dürften. Ferner verſtimmte die Meldung aus Rhein
land Weſtfalen, daß ſich angeſichts der großen Preisſteigerung ein
Nachlaſſen der bisher allerdings enormen Kaufluſt für Eiſen
fabrikate bemerkbar mache. Die Rückgänge erreichten im Verlaufe
ca. 236 Prozent. Auf dem Bankenmarkte fanden Umſätze nur in
einem Teil der Werte ſtatt, teilweiſe zu anfänglich beſſeren Kurſen.
Die Steigerungen konnten ſich aber bei der ſpäter eintretenden
Verſchlechterung der allgemeinen Tendenz nicht behaupten. Ameri-
kaniſche Bahnen gaben im Anſchluß an NewYork nach, Penn
ſhlvanig um 156 Prozent. Durch Feſtigkeit zeichneten ſich ruſſiſche
Werte aus trotz bedeutender Realiſierungen bei Beginn des Ge
ſchäfts. Von Schiffahrtsaktien ſtiegen Hanſa um Prozent,
während die übrigen Papiere gut behauptet blieben. Erwähnens
wert iſt noch die Beſſerung der öſterreichiſchen Staatsbahnaktien
um Prozent. Geld am Vormittag zu 6 Prozent auf einige Tage,
ſpäter etwas billiger erhältlich. Bei ſehr mäßigem Geſchäft er
fuhren die Kurſe in der zweiten Börſenſtunde am Montangktien
markte eine kleine Erholung. Auch Ruſſen hoben ſich weiter. Pri
vatdiskont 476 Prozent.

C

Preis pro 100 Kilo 8,00 M waggon
Nov. 6,10 (6,10), per Jan. 6,25 (6,25), Mehl, Spring Wheat
elears 3,20 (3,20), Zucker 37/16 (37/ Zinn 42,40--42,60
(42,00 42,05), Kupfer 21,75--22,50 (21,75 22,50).

Chicago, 30. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Okt.) Weizen
per Okt. per Dez. 73 (737 Mais perDez. 43 (43), Schmalz per Okt. 9,42x (9,52 per Jan. 8,35
8,37x), Speck ſhort clear 8,50 -8,62 (8,50 8,628), Pork per

n. 13,67x (12,72).

Seite Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Neues Palais, 31. Okt. Der Kaiſer blieb geſtern und
heute im Neuen Palais.

Berlin, 31. Okt. Aus Deutſch-Südweſtafrika
wird von dem ſtellvertretenden Gouverneur gemeldet: Am
4. Oktober ſind 10 Kilometer nördlich von Keetmanshoop
der Farmer Schütte ſowie die Buren Hanekam und
Potgieter von Viehräubern erſchoſſen worden.

Berlin, 31. Okt. Das große in der Schwebe gehaltene
Werk des Hafenagausbaues in Tſingtau wird in
dem Etat für 1907 der Kiautſchau- Verwaltung noch auf
5 190 000 Mark berechnet, nachdem für dieſen Zweck in den
letzten Jahren bereits 3 410 000 Mark zur Bewilligung ge-
langt ſind.

Berlin, 31. Okt. Geſtern abend fuhr infolge falſcher
Weichenſtellung ein Straßenbahnwagen in einen Omnibus,
von deſſen Jnſaſſen fünf leicht verletzt wurden.

Berlin, 31. Okt. Die Hinrichtung des Raub
mörders Hennig wird vorausſichtlich am Sonnabend
ſtattfinden.

Jauer, 31. Okt. Der Kronprinz traf heute vor-
mittag zur Feier des 250 jährigen Beſtehens der
Friedenskirche hier ein. Nach dem Empfange auf
dem Rathauſe fand eine Feier in der Friedenskirche ſtatt.
Paſtor Mauer hielt die Feſtpredigt. Die Kirchengemeinde
hat ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 15 000 Mk. zur
Wiederherſtellung der Kirche erhalten. Der Kronprinz nahm
ſpäter an einem Frühſtück beim Grafen Hochberg in Rohn-
ſtock teil und fuhr dann über Jauer nach Berlin zurück.

Hamburg, 31. Okt. Der Streik der Hochſee-Fiſcher
mannſchaften iſt beendet. Der Vorſtand des Seemanns-
verbandes beſchloß mit dem Verein der Fiſch-Dampf-
reedereien gemeinſam einen Tarif bis zum 1. Juli 1903.
Eine erhebliche Aufbeſſerung des Lohnes wurde bewilligt.

Gera, 31. Okt. Der Stadtrat hat die Aufhebung der
Bordelle und Ausweiſung der Dirnen angeordnet.

Rom, 31. Okt. Die Kardinäle Fiſcher und Kopp werden
zu Beſuch „ad limina“ erwartet. Jhrem Beſuch wird, wie
ſelbſtverſtändlich, auch politiſche Bedeutung beigelegt.

Cannes, 31. Okt. Der König von Sachſen ſandte
heute vormittag vor der Abreiſe an den Präſidenten
Fallières folgendes Telegramm: „Jm Begriff, von dieſer
ſchönen Küſte zu ſcheiden, bitte ich Sie, Herr Präſident, für
die mir von Jhnen und der Regierung der Republik während
meines Aufenthalts in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten meinen gaufrichtigſten Dank entgegenzunehmen
und an meine lebhaft empfundene Sympathie für Jhre
Perſon und die franzöſiſche Nation zu glauben.“

Biſerta, 31. Okt. Ueber die Urſache der Kataſtrophe des
Unterſeebootes „Lutin“ wird mitgeteilt, daß der befehligende
Offizier doch nicht ganz ſchuldlos zu ſein ſcheine. Es heißt,
der Kommandant ſei bei der Mannſchaft nicht beliebt ge-
weſen und habe dieſe auch gefürchtet; er habe immer einen
Revolver bei ſich getragen. Auch wird behauptet, daß ein
Mann der Beſatzung am Tage der Kataſtrophe erklärt haben
ſoll, der Kommandant verſuche, die geſamte Mannſchaft ins
Unglück zu ſtürzen: wenn aber etwas paſſieren ſollke, würde
der Kommandant mit in die Tiefe geriſſen werden. Hervor-
zuheben iſt, daß der betreffende Matroſe den Kommandanten
feſt umſchlungen hielt, als die Leichen gefunden wurden. Es
entſteht nunmehr die Frage, ob ſich nicht ein gräßliches
Drama in der Tiefe des Meeres abgeſpielt hat.

Petersburg, 31. Okt. Die hieſige Univerſität war,
wie ſich jetzt erweiſt, nur für einen Tag, den 30. d. Mt8s., ge
ſchloſſen. Heute finden wieder Vorleſungen ſtatt.

Petersburg, 31. Okt. Die heutige Meldung eines Mos-
kauer Blattes, daß die Unterſuchungsakten über den Mos-
kauer Arbeiterausſtand vom Dezember v. Js. ge
ſtohlen ſeien, erweiſt ſich als falſch. Der Prozeß kommt im
November zur Verhandlung.

Moskau, 31. Okt. Auf Anordnung des Rektors iſt die
hieſige Univerſität von heute ab bis zum 12. November
geſchloſſen.

Konſtantinopel, 31. Okt. Die Gerüchte von einem ge
planten Attentat werden jetzt dahin erweitert, daß angeblich
bulgariſche Anarchiſten den Sultan mit ſeinem Ge-
folge am 15. Ramadam auf der Fahrt nach Stambul in die
Luft zu ſprengen beabſichtigten. Der äußere Hafen zwiſchen
Beſchicktaſch und dem alten Serail, die vom Sultan zu
paſſierende Waſſerſtraße, wird bereits von jetzt ab von einer
großen Anzahl von Barkaſſen und ähnlichen Fahrzeugen ab-
geſucht und beobachtet. Nedjib-Paſcha Melhame, der dieſen
Anſchlag entdeckt haben will machte Beſuche in mehreren
Botſchaften.

New-York, 31. Okt. Die Gemeinde der „Geſund-
beter“ iſt beſtürzt über die Nachricht, daß ihre Gründerin
Eddy auf ihrem Wohnſitze dem Tode nahe iſt. Noch be-
ſtürzter ſind die Gläubigen darüber, daß ein Spezialarzt
aus Boſton an ihr Krankenlager gerufen wurde, obgleich es
nach der Lehre der Gemeinde keine körperlichen Krankheiten
gibt. Frau Eddy hat an der Spitze der „Geſundbeter“ ein
ben zuſammengebracht, das auf Millionen geſchätzt
wi

New-HYork, 31. Okt. Nach einer Meldung aus Aklantic
City wurden bisher 56 Leichen geborgen. Man hat
wenig Hoffnung, die bis jetzt noch nicht geborgenen aufzu
finden, da die Strömung eine ſehr ſtarke iſt. Die Mehrzahl
der geborgenen Leichen wurde identifiziert.
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Kohlenkafſten,
ff. lackiert, engl. Form,

2.85 3.25 3.50 3.65 4.50.

Kohlenkaſten,
hochfein lackiert, extragroß,

5.00, 5.50 6.00 6.50 bis 8.00.

Kohlenkaſten,
offene, 1.20 1.45. 4518

Kohleneimer,
50 85 1. 10.

Ofenſchirme,
ff. lackiert, 3.50 3.75 bis 7.00.

Ofenvorſetzer,
2.25 2.75 3.00 bis 8.50.

G. F. Ritter,
G. m. b. H.,

Leipzigerſtraße 90.
55 Rabatt Spar Marken.

Wegen

Räumung der Onartiere
empfehle äußerſt u zur jetzigen
Anpflanzung und Dekoration:
Hochſtamm-Roſen, Kletterroſen,
Buſchroſen, hohe und niedere
Johannis- und Stachelbeeren-,
Zierſträucher, Flieder, Ulmen,
Ahorn, Kaſtanien, Schlingpflanzen, Konifèren, Efen
und Stauden, Lorbeerkronen,
Pyramiden- und Dekorations-

pflanzen. [3756
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnereizum Roſengarten,
S a. S. Fahrpreis 10 Pfg.
2 2 KonzerkPianinos

von a Leipzig undx schweecehtenm, Berlin, vor
2 züglich erhalten. pe gut ſehr

Ulrich2 billig B. Dö II, Ja

Bolero Seidenplüsch
mit hell. Seidenfutter und farbigen Kragen, chik garn.,

Preis Mark I.
Bolero Astrachan

Preis Mark 7

empßeblt

Seiclenplüsch-Paletot.
Beste Verarbeitung,

M. Schneider

mit präma Futter.
Vorrätig in allen Grössen.

Preis Mark 25.
[4514

An
o Orioſal, Pacung d. Fe n. ZONTZ Seſ. We

ERxTKiaxSi6k BESTANERKANNTE PRODUKE en BRANCME-
J S 3 rn

S
8 et 3 r

Känflich in den beſſeren Lebensmittel

Geſchäften.

ünskünfte, Ermittelungen, VeobaAngelegenheiten dert eren en gew ſſenhaſt disere

Holleseh xauskunſtg.“ne D etoktiv Institut
S Otto Harnisch.

gr. Steinſtr. 7 1 (am S
auene

[Werſeien Aigchore.

„Landwirtſchafterin,
J. alt, gut empfohlen, ſucht
R Stelle durch Frau Anna
FleckKinger, Kl. Ulrichſtr. 9,Stellenvermittlerin. 4505

Kuhfütterer Mann u. Frau gute
Melker, Schafknechte, ſämtl. m. gut.

Zeugn., ſ. ſof. Stellg. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Wiil

[4490

Faiſſe ſerco

Allein- Verkauf

Futter und Jupons, von vorzüglicher Haltbarkeit,
50 em breit, Meter 2 MK. VPorrat ca. 40 Farben.

J betdbrbans Georg Sohwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88.

Perlaugte Jeiſnen

Assekuranz.
d. hieſigen Platz mit Bezirk
Sub Direction

von repräſentationsfäh. Herrn
aus den beſſeren Kreiſen, der
Kaution ſtellen kann, per ſofort
oder ſpäter zu vergeben. Auch
e denen perſ. prakt.
Jnſtruktion durch Oberbeamten
zugeſichert wird, wollen ſich

melden. Gefl. d

ist der beste Seidenstoff für

für Halle a. S.

Pianinos
in allen Holz und Stilarten
von den einfachſten bis zu den
eleganteſten.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Behufs nötig werdender Geſchäfts
erweiterung wird von einer Motoren
fabrik ein ſtiller oder tätiger

Teilhaber
mit einer G. m. b. H. -Kapitaleinlage
von 30- bis 50000 Mk. geſucht.unt. Z. a. 511 bef. d. Exped dieſ. Zig.

Wäſchekiſten, Schülenheege L S litt
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

mit Referenzen) eub 0. 4345durch die d Meer. Ewebinon

Heinr. Fisler, Ham-burg erbeten. [4515

Geſucht werden
Verkäufer, Kommis,aſſ naehilte, Jnſpektor, Schacht

meiſter, Baggermeiſter, Lokomotiv-führer e chinenmeiſter, Heizer,

aſhiniſten Kutſcher, Diener c.
im Nachweisbureau Max Kauf-
mann Frohburg i. S. (Rückp.).

Vertreterfür epochemachende, spielend
leicht verkauf. Neuheiten gesucht.

Sehr hoher Verdienst. Aueh
sehr geeignet als Nebenverdienst.
Off. sub H. O. 6743 an Haasenstein

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Vermittler und Agenten
ur Beſorgun ämt

werden gebeten, wenn ſie
mit

Offerten ſofort einzuſenden
unter Beifügung d. Tarifes
unt. M. 9378 an Haasen-
steim Vogler A. -G.,
Halle a. S. [3914

Herr oder Dame
talenT. F. 100 hauptzoſit. erb.

Es erhalten noch ſof. Stellung
Verh. Schweizer u. Kuhmelker,
viele led. Freiſchweizer bei
hohem Lohne, led. Unter

ſchweizer u.
Schweizerlehrburſchen durch

den [4489Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Fehrlings-Stelle.

ehe Bankgeschäft
in Halle a. S. wird für einen
jungen Mann mit der Be-
rechtigung zum Einjähr.Dienſt
1. April eine Stelle als Lehr
ling frei. Off. u. V. R. 9405
an Rudolf Mosse, Halle S.

Geſucht zum 1. Januar 1907
bei hoh. Lohn für kleinen herrſch.
Haushalt ein leiſtungsfähiges,
ſauberes, beſſeres Mädchen

92 W Stütze nicht unter
der ie n der Küche Bea weiß und die Hausarbeit

beſorgt. Off. mit Gehaltsanſprüchen,
Zeugnisabſchr. und Angabe der
bisherigen Dienſtherrſchaft ſchriftl.
erbeten unter Z. h. 518 an die
Exped. d. Ztg.

Einen PVerwalter,
welcher in Rübenwirtſchaft geweſen,
energiſch und i unter 20 Jahre
alt iſt, bei 400 Mk. Anfang geh
ſucht zu NeujahrRittergut Kayna bei gepet

Vermietnugen.
Jafontaineſtr. 34, J.

X 103., Küche, Mädchenk.,Speiſek.,
Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,

b ſofort oder ſpäter. Näheres
X Gr. Steinſtr. 19, Privat-Bureau.

Ia

Heirat.
Sehr wirtſchaftl. geb. Beamtentochter, 39 J. alt, t vie ſich nach

eigenem Heim ſehnt, wut die

Da r vo Herrn zwecks
Heirat. Gefl. Off. erb. u. Z. g. 517
an die Exped. Zig. 4504
Heirat w. jg.allſt. di 22J. mittelgr.
40000 M. V. m. charaktrv. Herrnb.35

Nurernſt. Rfl. e. Näh. u. Harmonie
erlin, Poſtamt Li lenbelgere,

Grich ſeine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silber und

versilherten Waren.
Fernruf 2830.

Jamſiemnagtiſien

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Johanna verw. Kunze gel
Kunz, 62 Jahre (Halle). FrauMarie Mehl geb. Hſeigeden,

64 Jahre (Halle).
Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Erna Feye mit

Hrn. Dr. wed. Paul Schmidt
(Derenburg-Waſſerleben). Frl.
Eliſabeth Herden mit Hrn.
Oberlehrer Joſ. Vogel (Glatz-Neiße). Frl. Charlotte Schnt

mit Hrn. Hans v. Stoephaſ ius(Groitzſch). Frl. PaulaT hümmel
mit Hrn. Baumeiſter HermannBeyer Leipzig Mockau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Rittergutspächter Stiller (Dom.
uckerau). Hrn. Rechtsanwalt

Dr. Waldow (Stettin). Hrn.
„Landrat Raapke Strasburg,
Weſtpr. Hrn. Geh. Reg.-Rat
d war (Friedenau-Berlin).

ine Tochter: Hrn. Staats
ar e Wurr Willhöfft( Leipzig
Hun. C. Weiſe (BerlinWilmersdo rf). Hrn. Wune Graf Baſſe-

witß (Perlin).
Geſt orben: Hr. Kantor ew.

Franz Weiſe (Silbitz). HerZabotitbeſiher Martin Gräbner
Leu tzſch). Hr. Böttchermeiſter
Wilhelm Andreä (Oberniſſa).
Hr. LDek.Jnſp. Ed. Burkhardt
(Rttg Dittersbach). Hr. Land
wirt Richard Nagel (Erfurt).,
Hr. ſive Theodor Küſel
(Drangfeld). Hr. Baumeiſter
Aug. L vVilhelm Strauch Berlin.
Frau Witwe Wilhelmine Herbſt
geb. KHerbſt (Benneckenſtein).

Heute früh gegen 3 Ubr entschlief sanft nach
kurzem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater
und Schwiegervater, der Rentier

Gustav Mühlpfort
im 67. Lebenejahre.

Halle a. S., Berggiesshübel,den 31. Oktober 1906.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Lihertha Münhlpfort.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachin. 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Suche zum 1. Dezember oder
1. Januar ein einfaches junges

Mädchen
im Alter von ca. 17--19 Jahren,
das nicht ganz unerfahren, t
keiner Arbeit ſcheut u. kinderlieb
iſt, r kleinere Landwirtſchaft als

e bei Familienanſchluß. Off.ßild erbeten an 4409t Sekn Sidonie Koch,
Unſeburg, Bez. Magdeburg.

Landwirtinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Kochlehrfrl., Köchinnen,
Zimmer, Haus, Küchen u. Kinder
mädchen u. Mädchen aufs Land er

alten gute Stellen d. Willy Kühn,
tellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Statt besonderer Meldung.
Gestern entschlief sanft nach langem Leiden meine

liebe Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter

Agnes Ritter geb. Fnoblaueb
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigt, gleichzeitig im Namen aller Hinterbläebenen,
tiefbetrübt an

Halle a. S., Wittekindetr. 10, I, 31. Oktober 1906.
C. Rich. Ritter, Pianoforte-Fabrikant.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Querfurt, 30. Okt. (Hauptlehrer-Konferenz.) Heute

fand im Saale des Hotels zum „Goldenen Stern“ hier die n
Konferenz der Geiſtlichen und Lehrer des Jnſpektionsbezirks
Querfurt J ſtatt. Nach Erbffnung derſelben durch Geſang und Gebet
gedachte der Vorſitzende, Superintendent Roſenth al, in warmen
Worten der vor vier Wochen an eine m Tage verſtorbenen Lehrer a. D.
Ehrig Querfurt und Walther Unterfarnſtedt. Die Bearbeitung
des von der Regierung geſtellten Themas über „Die Fürſorge der aus
der Schule entlaſſenen männlichen Jugend“ hatte Lehrer Lindner
Oberfarnſtedt übernommen. Die Konferenz nahm ſeine Ausführungen
peiſällig auf. In den meiſten Landgemeinden ſoll verſucht werden,
Fortbildungsſchulen zu gründen. Den zweiten Vortrag über „Jugend
und J hielt Lehrer Hildebrandt- Querfurt auch er

tete Beifall.ten z. Artern, 30. Oktober. (Mückenvertilgung. Gas
anſtalt. Rathaus.) Die Stadtverordneten Verſammlung
beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, den im vorigen Jahre gegen die
Mücken begonnenen Feldzug fortzuſetzen. Sie bewilligte die zur Ver
tilgung des Jnſekts erforderlichen Mittel. Die Ausräucherung der
Keller mit dem vom Reichsgeſundheitsamte empfohlenen Pulver ſoll
wieder durch Organe der Stadt geſchehen. Abermals beſchäftigte die
Verſammlung die Gasanſtaltsfrage. Die zur Vorberatung der Sache
eingeſetzte Kommiſſion empfiehlt den ſtädtiſchen Behörden den Bau des Gas
werks, während der Magiſtrat diesmal, und zwar infolge eines für die Stadt

günſtigen Angebotes des Elektrizitätswerkes, eine ablehnende Stellung
eingenommen hat. Die StadtverordnetenVerſammlung gelangte zu
einem Beſchluſſe, da ſie noch eine Vervollſtändigung der Unterlagen
wäünſchte. Das neue Rathaus wird am 12. November eingeweiht
werden. Der im oberen Stockwerke eingerichtete Sitzungsſaal iſt prächtig.
Die bunten Fenſter ſtammen von der Frankeſchen Glasmalerei in
Naumburg und die beiden großen Kronleuchter von einer Firma in
Dresden. Das Kaiſerbild, das in den nächſten Tagen aufgehängt werden
ſoll, iſt ein Geſchenk des Herrn Landrats und deſſen Schweſter, die es
ſelbſt i Ein Bismarck-Bild hat ein Münchener Maler der
Stadt geſchenkt.

Weißenfels, 30. Oktober. Verſchiedene s.) Wie in den
Nachbarkreiſen iſt auch für den Landkreis Weißenfels eine landrätliche
Verfügung ergangen, welche zur energiſchen Vernichtung der in großen
Mengen auftretenden Mäuſe auffordert. Nach mehrfachen Beratungen
ſind die beiden Schützengeſellſchaften zu dem Beſchluſſe gekommen, den

alten Teil des Schützenhauſes neu zu bauen und ſo ein modernen An
ſprüchen genügendes Etabliſſement zu ſchaffen. Die Geſellſchaften
beſchloſſen zugleich, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu erwerben.
Infolge von Neckereien ſtach ein 15jähriger Zuſchneiderlehrling einen
13jährigen Knaben mit einem Meſſer, wobei er dem Knaben eine be
denkliche Verletzung beibrachte.

Fiesdorf, 31. Okt. (Hoher Jagdbeſuch.) Prinz
Eitel Friedrich nimmt, wie die Blätter melden, am nächſten

r der hier vom Hausminiſter v. Wedel veranſtalteten
Jagd teil.

Sangerhauſen, 80. Okt. (Angeſchoſſener Wild-
dieb.) Am Sonntag morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr bemerkte
der „Sangerh. Ztg.“ zufolge der Förſter Weber aus Beyernaum-
burg, daß in dem ihm unterſtellten dbezirk des Frhrn. v. Bülow
von einem Manne unberechtigt gejagt wurde. Die Bemühungen
des Förſters, den Wilddieb zu ſtellen, waren leider erfolglos, doch
gelang es dem Forſtbeamten, dem Wilderer durch einen Schuß in
die Beine einen Denkzettel zu geben. Der Angeſchoſſene ver
mochte trotzdem noch die Flucht zu ergreifen. Nach der Richtung,
die er einſchlug, wird vermutet, daß ein hieſiger Einwohner in
Frage kommt.
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Erfurt, 30. Ot. (Zwiſchen der Direktion und den
Wagenführern der elektriſchen Sraßenbahn) ſind
ſchwere Differenzen ausgebrochen. Die Wagenführer haben die
Direktion aufgefordert die Entlaſſung eines n rückgängig zu
machen. Die Direktim hat darauf weiteren ſieben Wagenführern ge
kündigt und Verhandlingen mit einer Kommiſſion unter Führung eines
Berliner Agitators aſgelehnt. Jnſolgedeſſen bereiten die Wagenſührer
den Ausſtand vor

Z. Annaburg, 30. Okt. (Aus der Strafanſtalt ent
wichen. Jhrex Verletzungen erlegen.) Ein entwichenerStrafgefangener aus der Strafanſtalt Lichtenhurg wurde am vergangenen

reitag im nahen Bethau feſtgenommen. Er hatte den Schluß der
ldarbeit, bei der er beſchäftigt war, benutzt, um ins ſreie Feld zu ge

langen. Um andex Kleidung zu erhalten, lief er in ein abgelegenes
Gehöft bei dem Derfe Bethau, wo er ſich von der Hausfrau zunächſt
Trinkwaſſer, dann aber Kleidungsſtücke erbat. Der hinzukommende Ehe
mann und zwei handfeſte Männer brachten den Entſprungenen ſofort
wieder in die ünſtalt zurück. Die Frau des Hilfsweichenſtellers
Schmidt, die kürzlich infolge der Exploſion der Küchenlampe ſchwere
Brandwunden eilitt, iſt ihren Verletzungen erlegen.

Lieſenwerda, 30. (Schadenfeuer.) Jn
Gordan brannten Wohnhaus, Stallungen und Scheune des Land
wirts Wilhelm Manigſchen Anweſens total nieder. Die geſamten
reichen Erntevorräte wurden vernichtet. Der Beſ er nebſt
EhefrauundKindern konnten nur mit Mühe aus
dem brennenden Hauſe gerettet werden. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

Oebisfelde, 30. Okt. (Zu dem tödlichen Unfall
auf dem Bahnhofe in Oebisfelde.) Der Reiſende,
der am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhofe tödlich verunglückte,
iſt der 42 Jahre alte Zeitungsbote Ernſt Koch aus Braun
ſchweig. Er hatte für einen Zeitungsverlag die für die ein
zelnen Ortſchaften an der Strecke von Braunſchweig n Oebisfelde

Pakete auf den Stationen abzugeben. s dies hier
geſchehen war und Koch wieder zurückfahren wollte, muß er auf
das Trittbrett des bereits in Bewegung geſetzten Zuges geſprungen,
dabei zu r gekommen und vor die Wagenräder geraten ſein.
Der Kopf und die eine Körperhälfte waren ſo ſchwer ver

der Tod ſofort eingetreten ſein muß. Die Leiche wurde
V k nach Abgang des Zuges aufgefunden. Koch hinterläßt eine

itwe.
x

n. Cöthen, 31. Okt. (Zur Bramigkſchen Steuer
angelegenheit.) Bald e S Anfang November vorigenJahres erſolgien Tode des Kreisdirektors Geheimen Regierungs

rats Guſtav Bramigk tauchten in der Stadt Gerüchte von angeb
lichen Steuerhinterziehungen desſelben auf, die, wie üblich, ſofort
mit allen möglichen Uebertreibungen kolportiert wurden. Jn der
Hauptſache handelte es ſich darum, daß der Verſtorbene ein Depot
beim hieſigen Bankhauſe J. B. Friedheim verſchwiegen haben
ſollte. Mit dem letzteren hat es folgende Bewandinis: Geheimrat
Bramigk gehörte auch dem Aufſichtsrate der Zuckerfabrik Glauzig
an, durfte aber als Staatsbeamter keine Tantieme annehmen.
Dieſe von ihm zurückgewieſenen Gelder wurden nun wie es
heißt, ohne ſein Wiſſen bei dem genannten Bankhauſe zum
Vorteile Dritter an gelegt. Vorteile hat der Verſtorbene von
dieſem Gelde nie gehabt, auch kein Verfügungsrecht ausgeübt. Die
Summe iſt vielmehr nach etwa zehn Jahren an ſeine Kinder aus
gezahlt worden. Zur Sprache kamen alle dieſe Dinge, als Bramigk
im Jahre 1905 Einſpruch dagegen erhob, daß er mit 12 120 Mark
zur Einkommenſteuer eingeſchätzt war, während er ſelbſt ſich nur
mit einem Einkommen von 8541 Mark eingeſchätzt hatte. Bevor
dieſe Angelegenheit indeſſen zur Erledigung gelangte, ſtarb

Bramigk, die Reklamationskommiſſion aber als auch das Ober
verwaltungsgericht entſchieden zu ſeinen Ungunſten, ſo daß von
ſeinen Erben die vollen Steuerſummen erlegt werden mußten.
Vor einigen Tagen hat es nun ein Sohn des Verſtorbenen unter
nommen, ſeinen Vater von dem Vorwurfe der Steuerhinterziehung
zu reinigen. Er gab eine Broſchüre heraus, in der er den
verhalt klarlegte und die er in der ganzen Stadt verbreitete.
Einen beſonderen Dienſt hat er aber damit dem Verſtorbenen nicht
erwieſen. Auch beſchuldigte er in der Broſchüre noch zwei andere
Beamte, um den Steuerſtreit ſeines Vaters zu erklären, der
Steuerhinterziehung, nämlich die Herren Oberbürgermeiſter Schulz
und Archidigkonus Jänicke. Mit dieſen letzteren Beſchuldigungen
beſchäftigte ſich nun geſtern abend der Gemeinderat in öffentlicher
Sitzung. Herr Oberbürgermeiſter Schulz nahm in derſelben ſofort
das Wort und führte u. a. aus: Vor etwa acht Tagen iſt ſeitens
des Herrn Oskar Bramigk in Berlin in allen Kreiſen der Ein
wohnerſchaft der Stadt Cöthen eine Broſchüre verbreitet worden,
die ſich mit dem Steuerſtreit ſeines Vaters beſchäftigt und in
der auch mir der Vorwurf der Steuerhinterziehung gemacht wird.
Hervorheben will ich zunächſt, daß der ebenfalls erwähnte Fall
Jänicke überhaupt nicht exiſtiert. Herr Archidiakonus Jänicke iſt
nicht Hoſpitalbeamter und bezieht deshalb kein Einkommen aus
der Hoſpitalſtiftung. Der mich betreffende Fall ſpielte ſich in der
Weiſe ab, daß ich mich, um nur ja nichts zu verſehen, im Frühjahr
des Jahres 1894 gleich nach Empfang der Aufforderung zur Dekla
ration meines Einkommens zum Herrn Stadtſekretär Aſcherberg
begab, um mit dieſem Rückſprache zu nehmen, da mir namentlich
die Steuerpflichtigkeit meiner Dienſtunkoſten Entſchädigung
zweifelhaft war. Daß ich die Einnahmen als Hoſpitalinſpektor
verſteuern müſſe, erſchien mir damals unzweifelhaft. Herr Aſcher-
berg, der bereits ſeit Jahrzehnten bei der Steuereinſchätzung
tätig war und als die zu jener Zeit beſtinformierteſte Arbeitskraft
bei Erledigung der Steuergeſchäfte galt, erklärte mir ſofort mit
abſoluteſter Beſtimmtheit, daß weder die Repräſentationsgelder,
noch die Hoſpitalbeſoldung ſteuerpflichtig ſeien. Erſt im Jahre
1904 wurde die Frage an mich gerichtet, ob, eventl. welche Neben
einnahmen ich als Hoſpital-Jnſpektor habe. Unverzüglich notierte
ich dieſe und ließ ſie dem Vorſitzenden der EinſchätzungsKom-
miſſion, Herrn Regierungsrat Richter, zugehen, wobei ich nicht
unterließ, meiner Verwunderung darüber Ausdruck zu geben, daß
man mir überhaupt die Frage nach der Exiſtenz von Nebenein-
nahmen aus der Hoſpitalverwaltung vorlege, da doch das Be
ſtehen ſolcher der Einſchätzungs Kommiſſion wohl bekannt ſei. Nach
längeren ſchriftlichen und mündlichen Verhandlungen iſt dann
folgender Beſcheid der herzoglichen Finanz Direktion ergangen:
„Jn Jhrer Steuerangelegenheit ſind wir nach Würdigung aller
Gründe zu der Ueberzeugung gelangt, daß Sie durch die Autorität,
die der verſtorbene Stadtrat Aſcherberg in Steuerſachen dort un
verdientermaßen genoſſen hat, und durch die bisher unangefochten
gebliebene Art Jhrer Selbſteinſchätzung in einen Rechtsirrtum ver-
ſetzt worden ſind. Wir ſehen mithin von einer Beſtrafung gänzlich
ab und erſuchen Sie, den fehlenden Steuerbetrag binnen 14 Tagen
an die Herzogliche Landeshauptkaſſe einzuſenden.“ Jch habe
daraufhin für die Zeit vom 1. Juli 1894 bis dahin 1904 in
Summa 282,75 Mark nachbezahlt. Es iſt unvereinbar mit
meiner Stellung, auf die Bramigkſche Broſchüre in gleicher Weiſe
u antworten. Doch bin ich der Bürgerſchaft und ihrer geſetzlichen
ertretung Rechenſchaft ſchuldig. shalb habe ich dieſe ein-

gehende r hier in öffentlicher Gemeinderatsſitzung
gegeben, offen und ehrlich, unverblümt und ungeſchminkt. Un
mittelbar an dieſe Sitzung ſchloß ſich eine weitere, die zu den Er-
klärungen des Oberbürgermeiſters Stellung nehmen ſollte. Stadt
verordneten Vorſteher Trautmann brachte folgende Reſolu-
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t rvn, die einſtimmige Annahme bei den vollzählig verſammelten
Stadtverordneten fand, ein: „Wir bedauern, daß Herr Ober

bürgermeiſter Schulz im Jahre 1894 ohne Anſtellung von Er
hebungen über die Richtigkeit der Mitteilungen des Herrn Stadt
ſekretär Aſcherberg bezw. ohne Anfrage bei der ſtaatlichen Steuer
behörde über die Steuerpflichtigkeit der Hoſpital-Beſoldung von
einer Angabe derſelben in ſeiner Steuerdeklaration abgeſehen hat.
Jm übrigen ſchließen wir uns der Entſcheidung der Herzoglichen
Finanz Direktion vom 25. Auguſt 1904 an und gehen über die in
der Bramigkſchen Broſchüre gegen Herrn Oberbürgermeiſter Schulz
erhobenen Beſchuldigungen zur Tagesordnung über und bringen
unſeren Oberbürgermeiſter unſer volles Vertrauen entgegen.“

n. Cöthen, 30. Oktober. (Brunnen-Enthüllung.
Kindesmord?) Der von einem nicht genannt ſein wollenden
Bürger unſerer Stadt zum Geſchenk gemachte Herzog Friedrich
Brunnen ſoll am 6. November enthüllt werden. Zu dieſer Feier
haben auch der Herzog und die Herzogin von Anhalt ihr Erſcheinen
zugeſagt. Die Herrſchaften treffen mit dem fahrplanmäßigen Zuge
18 Uhr von Deſſau hier ein und begeben ſich direkt nach dem Feſtplatze,
wo die Feier um 2 Uhr ihren Anfang nimmt. Einem mutmaßlichen
Kindesmord iſt man im benachbarten Städtchen Radegaſt auf
die Spur gekommen. Ein Fußjäger überraſchte eine Frau dabei, als
ſie die Leiche eines neugeborenen Kindes vergrub. Die Ueberraſchte
gab zu, daß das Kind von ihrer eigenen Tochter vor einigen Tagen
heimlich geboren ſei. Die Leiche des kleinen Weſens, das nach der
Geburt gelebt haben ſoll, wurde heute vormittag zur Unterſuchung
reſp. Feſtſtellung der Todesurſache nach hier transportiert.

Zittau, 30. Okt. (Ent ſetzliche Bluttat.) Eine
entſetzliche Bluttat wurde in der Nacht zum Sonntag in der
kleinen, nahe der deutſchöſterreichiſchen Grenze gelegenen böhmi-
ſchen Ortſchaft Pankraz verübt. Man fand dort die Maurersfrau
Liebig, deren elfjähriges Söhnchen und ein vier-
jähriges Töchterchen ermordet auf. Die Leichen boten
einen gräßlichen Anblick. Allen dreien war mit einem Beil derSchadet eingeſchlagen. Die Betten und die Zimmer
wände wieſen umfangreiche Blutſpuren auf. Der Maurer Liebig,
der Ehemann der ermordeten Frau, ſchlief mit noch mehreren
anderen Kindern in einer Bodenkammer, während die drei er-
mordeten Perſonen in einer im Parterre gelegenen Schlafkammer
nächtigten. Der Ehemann war nachts 2 Uhr von einem Geräuſch
geweckt worden und hatte dann, als er das Schlafzimmer ſeiner
Lieben aufſuchte, dieſe dort in der geſchilderten Weiſe angetroffen.
Es ſcheint ſich um die Tat eines Einbrechers zu handeln, der bei
ſeiner „Arbeit“ geſtört worden und dann die entſetzliche Tat
verübte. Der entmenſchte Mörder entkam mit 25 Kronen, die er
aus einer Tiſchlade geraubt hatte. Von ihm fehlt noch jede Spur.
Die geſamte Gendarmerie in der Umgegend iſt in Bewegung ge
ſetzt worden, um des Täters habhaft zu werden.

Braunſchweig, 30. Okt. (Unterſchlagungen). Der bis
zum 1. d. M. auf dem Kalibergwerk Aſſe beſchäftigt geweſene
Expedient Voß hat, wie jetzt nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ er-
mittelt worden iſt, Unterſchlagungen zum Nachteile des Werks verübt,
die ſich auf 17 000--20 000 Mk. belaufen ſollen. Der gegenwärtige
Aufenthalt des Voß iſt unbekannt.

Arnſtadt, 30. Oktober. Prinzeſſin Marie) die einzige
noch lebende Schweſter des regierenden Fürſten Karl Günther, welche
im September vorigen Jahres von Bad Reichenhall nach hier über-
ſiedelte, hat Arnſtadt heute wieder verlaſſen, um nach Reichenhall zu
dauerndem Aufenthalte zurückzukehren.

Gera, 30. Okt. (Dem Landtag), der am 1. November
zuſammentritt, wird auch eine Vorlage wegen anderweitiger
Zuſammenſetzung des Landgerichts in Gera zugehen.
Daraus ſcheint hervorzugehen, daß das gemeinſchaftliche Landgericht
mit Weimar aufhört zu beſtehen, wenn wahrſcheinlich auch über 1906
hinaus das Verhältnis noch einige Zeit zum Ausgleich der beiderſeitigen
Intereſſen fortbeſtehen dürfte. Dem Landtag iſt auch ein neues
Diätengeſetz zugegangen.

Meuſelwitz, 30. Oktober. (Grubenunglück.) Jm
Schachte der Grube „Fürſt Bismarck“ wurde geſtern abend der
Bergarbeiter Großmann von hier verſchüttet. Nach 13ſtündiger

Halle a. S. in das Knappſchafts n)aus geſchafft. Ver
letzungen hat er nicht erlitten, nur ſind faſt alle Glieder gelähmt.

Altenburg, 30. Okt. (Jns Miniſerium berufen.)
Wie die „Altenburger Ztg.“ erfährt, iſt der Landrat des Oſtkreiſes,
Frhr. von Hardenberg, zum Nachfolger ſes jüngſt verſtorbenen
Geheimen Staatsrates Dr. Stöhr ins Miniſterimm berufen worden.

W. Koburg, 30. Okt. Vom RotenKreuz.) Jm Ge
ſellſchaftshauſe hatte geſtern abend die Frau Herzogin Marie von
SachſenKoburg Gotha einen großen Empfanſsabend für die an
läßlich der 16. Jahresſitzung des Verbandes deutſcher Kranken
pflegeranſtalten vom Roten Kreuz anweſenden Delegierten ver
anſtaltet. Die Herzogin Marie und Prinzeſſin Beatrice wohnten
in angeregter Unterhaltung mehrere Stunden der Veranſtaltung
bei, bei der Mitglieder des Hoftheaters und der Hofkapelle für die
Unterhaltung ſorgten.

x

Allerlet aus der Provinz und Umgegend Auf einer Teil-
ſtrecke der neuen Kleinbahn Weferlingen- Neuhaldensleben
iſt der Betrieb vom Orte Weferlingen bis zur Zukerfabrik nunmehr
eröffnet. Die am Bahnbau Eichicht-Lobenſiein beſchäftigten
gefährlichen kroatiſchen Arbeiter werden entlaſſen und
ausgewieſen. Die Scheune des Gutsbeſitzers Wilh. Gräfe in
Priſtäblich brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Sämt-
liche Erntevorräte und die Drillmaſchine wurden ein Raub der
Flammen. Die Witwe Weingärtner in Eilenburg feierte
ihren 102. Geburtstag. Bei Hötensleben ſprang ein
13jähriger Schulknabe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den aus Oſchers
leben kommenden Perſonenzug der Oſchersleben-Schöninger Eiſenbahn.
Dem Knaben wurde der Kopf vom Rumpfegetrennt. Jn
Dresden ſtarb der Miniſterialdirektor und Wirkliche Geheime Rat
Otto Meuſel im Alter von 74 Jahren. Den Achtuhrſchluß
haben auch die Leipziger Apotheken eingeführt. Bei der
Landtagserſatzwahl in Königſee für den Fabrikbeſitzer
Paris wurde der Fabrikbeſitzer Herold aus Neuhaus a. R. gewählt.

tettungsarbeit konnte er noch lebend geborget werden. Er thutde

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche

Archäologie an der Univerſität Münſter i. W. wurde der bisherige
a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Friedrich Koeppiernannt. Geboren
iſt er am 3. Februar 1860 zu Biebrich a. Rh. Mit Vorleſungen
über Volkswirtſchaftslehre und Statiſtik an der Königlichen Akademie
zu Poſen wurde der Direktor des Poſener Städtiſchen Statiſtiſchen
Amts Dr. phil. Otto Moſt beauftragt. Dr. Moſt iſt am 13. Sep-
tember 1881 zu Markranſtädt, Kgr. Sachſen, geboren, beſuchte die
Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle a. S., ſtudierte in Halle und Prag Staatswiſſenſchaften und
promovierte am 15. Mai 1903 in Halle. Von Mai bis November
1903 war Dr. Moſt Volontär bei der Handelskammer zu
Halle a. S., dann bis 31. Dezember 1903 volks wirtſchaftlicher Redakteur
in Nürnberg. Jm Januar 1904 übernahm er die Stelle eines wiſſen
ſchaftlichen Hilfsarbeiters bei der Handels- und Gewerbekammer für
Oberbayern in München. 1904/05 war er als wiſſenſchaftlicher Hilfs-
arbeiter im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu Berlin tätig und wurde
am 1. März 1905 erſt Vorſtand, dann Direktor des neugegründeten
Städtiſchen Statiſtiſchen Amts zu Poſen.

Ein neues Syſtem drahtloſer Telegraphie. Der Elektro
techniſche Verein in Berlin veranſtaltete kürzlich eine Feſtſitzung
zu Ehren der internationalen Konferenz für Funkentelegraphie.
Jn ihr hielt Jngenieur Poulſen aus Kopenhagen einen Vortrag
über ſein neues Syſtem drahtloſer Telegraphie, bei welchem eine
neue Art von elektriſchen Wellen verwendet wird. Der große
Vorteil des neuen Shſtems iſt ſeine hohe Abſtimmungsfähigkeit,
welche die Theorie ergibt und die praktiſchen Verſuche in Dänemark
voll beſtätigt haben. So telegraphierte man ſchon in Dänemark
mit einer Abſtimmungsſchärfe von ungefähr 1 von Hundert, das
heißt mit anderen Worten, daß mehrere hundert Stationen gleich
zeitig über einem Territorium paarweiſe telegraphieren können,

dhüe ſich in der geringſte Weiſe zu ſtören. Von einer großen An
zahl von Sendern aus können die elektriſchen Wellen alſo als
wirkliche Strahlen von verſchiedener Wellenlänge in den Raum
entſandt werden. Der Aether zittert in einer Symphonie von
elektriſchen Tönen, die alle, ohne einander zu ſtören, mit geſetz
mäßiger Sicherheit jeder für ſich zu den für ſie beſtimmten
Empfängern gelangen. Jn Uebereinſtimmung mit der Theorie
der ungedämpften elektriſchen Wellen haben auch die Verſuche über
verſchiedene Diſtanzen in Dänemark gezeigt, daß die Entfernung
zwiſchen den Stationen eine geringere Rolle ſpielt als mit den
bisherigen Funkenwellen. Poulſen hat berechnet, daß er ſchon bei
Aufſtellung einfacher Apparate genügend Energie mit ſeinem
Sender erzeugen kann, um den Aktlantiſchen Ozean zu überbrücken
Mit einem Ausblick auf die drahtloſe Telephonie, zu deren Ver
wirklichung das Poulſenſche Syſtem der ungedämpften Schwin
gungen bei weiterer Durchbildung die natürliche Grundlage bilden
dürfte, ſchloß der Vortrag.

3

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat von Baerenfelz

zu Leipzig der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Hegemeiſter
a. D. Julius Böttcher zu Väthen, bisher in Schernebeck, Kreis
Stendal, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe. Den nach
benannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen ver
liehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar des Komturkreuzes
zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens dem groß-
herzoglich ſächſiſchen Hofjägermeiſter, Oberleutnant der Reſerve Grafen
Finck von Finckenſtein zu Weimar, des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens den herzoglich ſachſen
koburg- und gothaiſchen Kammerherren, Rittergutsbeſitzern Freiherr
von Müffling auf Ringhofen im Landkreiſe Erfurt und
von Marſchall auf Altengottern im Kreiſe Langenſalza, dem
herzoglich ſachſen koburg- und gothaiſchen Kammerherrn Landrat
von Baſſewitz zu Ohrdruf und des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens dem Direktor des Stadttheaters in Leipzig Volkner,
des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären dem Bauinſpektor Baurat Robert Schmidt bei
der Berginſpektion zu Staßfurt und dem Erſten Direktor der Nord
deutſchen Knappſchaftspenſionskaſſe Paul Stieber zu Halle a. S

Jagd und Sport.
i. Profen, 29. Okt. (Treibjagd.) Bei der vergangene Woche

ſtattgefundenen Treibjagd in hieſiger und Predeler Flur wurden
450 Haſen geſchoſſen.

i. Mutſchau, 29. Okt. (Ein äußerſt günſtiges Reſultat)
war bei der letzten Treibjagd zu verzeichnen. Von 35 Schützen wurden
180 Haſen und 15 Rebhühner erlegt.

g. Rampitz b. Kötſchau, 29. Okt. (Treibjagd.) Bei der am
Donnerstag auf den Revieren Rampitz und Thalſchütz veranſtalteten
Treibjagd wurden von 30 Herren 329 Haſen, 25 Rebhühner und
2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Eichenbarleben (Kreis Wolmirſtedt), 30. Okt. (Auf der
diesjährigen Treibjagd) des Rittergutsbeſitzers v. Kroſigk
wurden von 14 Schützen 383 Haſen erlegt.

Uhrsleben (Kreis Neuhaldensleben), 30. Oktober. (Bei der
geſtrigen Verpachtung) der etwa 3000 Morgen umfaſſenden
Gemeindejagd blieb Gutsbeſitzer C. Boeker mit 2530 Mk. Beſtbietender.
Der bisherige Pachtpreis betrug nur 1950 Mk.

z Wiedemar, 30. Oktober. (Jag d.) Bei der am 24. d. Mts.
ſtattgefundenen Treibjagd im Wiedemar und Sietzſch (Jagdpächter: die
Herren Gutsbeſitzer Holter, Poetzſch und Felgner) wurden mit Einſchluß
der Nachſuche 652 Haſen und 63 Rebhühner zur Strecke gebracht, bei
dem ungünſtigen, nebligen Wetter ein günſtiges Ergebnis.

(5) Brößnitz, 30. Okt. (Bei der geſtrigen Treib-
ja g d) auf hieſiger Gemeindeflur wurden insgeſamt 119 Haſen,
2 Rehe, 18 Kaninchen, 8 Faſanen und 4 Rebhühner zur Strecke
gebracht
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Aktien Malzfahbrik Goldene Aue““
Debet. Bilanz am Z31. Juli 1906. Kredit.

rn
An Grundſtücks Konto 21000 Per Aktien-Kapital-Konto 400 000Gebäude-Konto 198 500 Hypotheken-Konto 75 000Maſchinen-Konto 23000 Reſervefond-Konto 40 000Utenſilien-Konto 500 Extra-Reſervefond-Konto 5 000Säcke-Konto 2500 Dispoſitionsfond-Konto 12 000Bahngleis-Konto 9000 Konto-Korrent-Konto, Kreditoren 45 175 30Brunnen-Konto 1950 Gewinn- und Verluſt-Konto:Darrumbau-Konto 5 500 Reingewinn per 1905/06. 46 907 88Elektr. Lichtanlage-Konto 3 000

Feuer-Verſicherungsprämie-Konto 4152
Unfall-Verſicherungsprämie-Konto 1509

Kafſa-Konto 5 715 (27Wechſel-Konto 27 107 20Malz-Konto (IJnventur) I 88690 180
Malzkeime-Konto (Jnventur) 267 5Effekten-Konto 2300Konto-Korrent-Konto, Debitoren 229391 41

a 621085e n

Debet. Gewinn und VerlustaKonto per 3I. Juli 1906. Krecdſt.

n o Al.An Betriebsunkoſten 73814 27 Per Vortrag per 1904/0 3 262Abſchreibungen 9624 73 Bruttogewinn aus Malz- und Nebenprodukten 127 084 88
Gewinn per 1905/06 46 907 887 s SRoßleben a. U., den 1. Auguſt 1906.

Aktien FIalz fabrik Goldene Aue
Der Aufsichtsrat.

Th. Reinbrecht.
Die in der heutigen Generalverſammlung auf 9 pro Aktie feſtgeſetzte Dividende gelangt an der Kaſſe des Bankvereins

Artern, Spröngerts, BRüchner Co. in Artern a. U., oder bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Roßleben a. U. gegen
Vorlegung des entſprechenden Dividendenſcheines zur Auszahlung.

Roßleben a. U., den 11. September 1906.

Aktien Malz fabrik Goldene Aue“s,
Der Vorstan d.

Wilh, Kindscher. [4498

Domininm Orſterkörner
Halte- und Güterverladeſtelle der
MühlhauſenEbelebener Bahn,
ſoll erbteilungshalber Montag,
den 12. November, vormittags
11 Uhr d. Herrn Juſtizrat Roters
in Mühlhauſen i. Th. im Hotel
zum „Weißen Schwan“ öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
218 Hektar inkl. Wieſen, alt. Park
u. Plantagen, Rüben u. Samen-
bau. Anzahl. nach Vereinbarung.
Uebernahme 1. März 1907. Näh.
durch Beſitzer [3873

Hauptmann a. D. Fggert,
Landhaus Oeſterkörnerb. Körner.

Ein nahe u Eilenburg gelegenes

Gutmit 80 Morgen guten tragbaren
Ländereien, Gebäude neu und
maſſiv, iſt ver änderungshalber
ſofort zu verkaufen. Auskunft

erteilen [4454BFulert Beyer,beeid. Auktionatoren in Eilenburg.

Bauerngut
u verkaufen. 145 Mrg. beſter

Rüben u. Getreideboden, mit tot.
u. lebend. Jnventar u. voller ein
gebrachter Ernte, per Mrg. 1000
Mark. Anz. 40 000 Mark. Bahn
ſtrecke Halle Leipzig. Off. unter
W. 9750 an Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S., erb. [4517

Taxametergeschäft
zu kaufen geſucht. Off. unter
V. G. 100 hauptpoſtl. erbeten.

Eine wenig gebrauchte
10pferd.Hiniig-Iobonobib

aüs der Motoren fabrik
0Oberursel iſt infolge Auf
gabe der Landwirtſchaft
billig zu verkaufen. Gefl.
Anfragen ſind zu richten an

Emil Lehmann.
Grofß;-Gaſtroſe bei Guben.

Sandwirte, Gärtner.
Borkenerde, ſog. Humuserde,

konn abgefahren werden bei

C. Graeb Söhne,
Taubenſtraße 14.

150 Stück prima
x

e Zritſchafe,
Leichtwollige Ram
bouillletohneFalten,

iguren, Oktober unter eng
liſchen Böcken geweſen, u. 50 Stück
ältere tragende Ramb.Schafe
hat abzugeben 4499
Fritz Jaeger, Schafviehhdlg.,
Quedlinburg. Telephon 36.

0Giftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31.

W

Für dir Herren Gemeinde Vorſteher!

Die neuen

(Otto Thiele),

Hansliſten
9zur Steuereinſchätzung

ſind in unſerem Formularlager unter Nr. 33 erſchienen.

Buchdrucherei ver Hulleſchen Zrikung

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87,
Eingang Große Brauhausſtraße 30.

9

E. Baumſchulartikel
wie Aepfel-, Birnen-, Kirschen-, Pllaumen-, Pſrsich-,
ApriKosen- und Vussbänume in allen Formen und gang-
barſten Sorten, ſowie Beerenobst. Katalog zu Dienſten.

Paul Huber, Obſtbaumſchule,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

4341)] Elektriſche Bahn. Halteſtelle Roſengarten.

W di Quul
gu Hinha Phy

u Va.h Bh M.Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959 Letzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [1360

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,KGitter aller Art.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

1--2000 Ztr. gute Speiſekartoffeln
in Fuhren od. Ladungen geg. Kaſſe
z kaufen geſ. Off. m. Preis u.

L. 9400 an Rudolf Mosse, Halle S.

Kanarienhähne, gute Schläger, p.
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

ca. 175 em hoch, gut i. Geſchirr,
X zugfeſt, paſſend f. jed. Geſchäft,
evtl. mit Geſchirr u. faſt neuem
&Federrollwagen gute
ca. 60 Zentner Tragkraft, billig
X zu verkaufen. [4492
x Mansfelderſtraße 26.

2 belg. Zuchtſtuten,
Zjähr. hervorragende Tiere, verk.
Domäne Tilleda b. Roßla a. Harz.

Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft
vorm. Th. Schmidt Go.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu
der am Sonnabend, den I. Dezember d. Js., nachmittags
3 Uhr in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden ordentlichen
Generalversammlung ergebenſt ein.

Tagesordnung:1. Vorlegung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnverteilung.
3. Wahl zum Aufſichtsrate.
Die zur Teilnahme an der Abſtimmung in der Generalver

ſammlung erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. der Depot-
ſcheine im Sinne des S 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe auch bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co. in Halle a. Saale, der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank
in Deſſau, dem Bankhauſe Levi Calm Söhne in Bernburg und dem
Magdeburger Bankverein in Magdeburg erfolgen. [4506

Nienburg a. d. Saale, den 30. Oktober 1906.
Der Vorstand. H. Menge. W. Sehmidt.

1500 000 Mark
bin ich beauftragt, auf AcKer HypotheKen in Provinz
Sachsen und Anbalt, 10 Jahre unkündbar, zu biälligem
Zinsfuss e auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

X Tadelloſe, erſtklaſſigeX Sicherheit wird einem Kapitalisten
X geboten, der mit einem zuverläſſigen, achtbaren Geſchäftsmann,

Beſitzer eines angeſehenen induſtriellen Anweſens in herrlicher
X Lage, Kleinſtadt Thüringens, Beteiligung einginge. Anfragen
X unter U. J. 9444 an Rudolf Mosse, Halle S. [4516

hünstiges Angebot.
Exiſtenzbietendes ſchönes Grundſtück im ſüdlichen Stadtteile

Magdeburgs mit nur mittleren Wohnungen und Materialwaren
geſchäft mit Hausſchlachtung iſt bei einem amtlichen Nutzungswert
von 8000 Mk. bis zum 12. November d. Js. verhältniſſehalber durch
den Beſitzer günſtig zu verkaufen. Die auf dem Grundſtück laſtende
Hypothek wird zum niedrigſten Zinsfuß auf 10 Jahre feſtgeſchrieben.
Gefl. Offerten sub A. A. 289 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Hochrentabler Gutsbeſitz
in beſter Gegend des Großherzogtums Sachſen-Weimar, anerkannt
als Muſterwirtſchaft, Größe ca. 400 Morgen, ſoll mit dem
geſamten lebenden und toten Jnventar und der Ernte äußerſt preis-
wert verkauft werden. Agenten verbeten. Gefl. Anfragen unter
II. G. 100 an Haasenstein Vogler A. G. Merſeburg erb.

Doppelte bis dreifache Erträge
ergeben

Wiesen und Weiden
bei Anwendung von

In
Kllaehenmehl h

»»Sternmmarke“s,
dem billigsten und bewährtesten Phosphorsäuredünger.

Rechtzeitiges Ausstreuen im
Herbst u. Winter gewährleistet
den grösstmöglichsten Erfolg.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!
Thomasphosphatfabriken m. b. H.

Berlim W. Z.
Wegen Offertewende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

Friſche Rübenſchnitzel
ſowohl als auch Trockenſchnitzel zur Lieferung während der dies
jährigen Kampagne haben frachtfrei jeder Bahnſtation ſehr preiswert

abzugeben [4374Rammelberg Heicke, Magdeburg.

p L

und Fördertürme
für alle Materialien,

„„allen voran““,
senkrecht oder schräg, mit
Handbetrieb, elektrischem oder anderem
Motorantrieb und Niederlass-
vorrichtungen, durch beliebig
viele Etagen, mitpolizeivorschriftlichen
Aufsatzvorrichtungen u. selbsttätigen
Etagenverscblüssen, anschliessend an

v alle Arten von Weiterbeförderungen,
V durch Luft- oder Gleisseilbahnen,c Kettenbahnen, Transporteure u. g. w.

h nach neuesten technisehen Prinzipien
liefert tadellos montiertOtto Neitsoh, Halle (Saale),

Fabrik für Transportanlagen. [3982
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B. SchlurickK, Zahntechuiker,
Sprechst. 8-1 u. 2-6 Uhr.

Gr. VIxichstr. 18, II. Künstl. Zahnersatz u. Plomben

Schmerzloso Zahnoperationen.
Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 1. W 190648. V. i. Ab. mtauſchk gilt. 4. Viert.

Novität! Zum 2. Male Novität!
Der polnische Jude.
Volksoper in 2 Akten von Carl Weis.
Text nach Erckmann-Chatrian von
Victor Léon und Richard Batka.
In Szene geſetzt von Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen der Handlung:
Hans Mathis, Bürger

meiſter u. Gaſtwirt Bürſtinghaus
Katarine, ſeine Frau B. Grimm.
Annette, deren Tochter E. Fiebiger.
Chriſtian Brehm,

Gendarmerie
Wachtmeiſter Karl Melzer.Doktor Frank, Notar A A. Landory.

Schmitt, Förſter A. Aumann.
Ein polniſcher Jude M. Birkholz.
Niclas, Knecht Lüttjohann.Nachtwächter Theo Raven.

Bauern und Bäuerinnen,

Muſikanten c.
Perſonen des Traumes:
Der Gerichtsvräſident

(Förſter Schmitt) A. Aumann.
Der Aktuar (Notar

Frank) A. Landory.Ein Gerichtsbeiſitzender

(Der Nachtwächter) Theo Raven.
Eine Erſcheinung

Lüttjohann.(Niklas)
Mathis BürſtinghausKatharine B. Grimm.
Annette E. Fiebiger.Brehm Karl Melzer.

Hierauf:
Pin Tag in Ostende.
Ballett in 1 Aufzug. Arrangiert

von der Ballettmeiſteriu Adele
Stahlberg Wieſt.

Regie C. Stahlberg.
Dirigent: Kapellmeiſter J. Papperle.

Perſonen:
Herr von Lemberg Paul Jungk.
Eva, deſſen Frau R. Laaßner.
Helene, deren Tochter Elly Ruſch.
Baron Felix W. Dohme.Komteſſe Clairmont H. Hollmann.
Elly deren M. Schlomka.
Betty ſ Freundinnen G. Klerwin.
Baron Chälons C. Stablberg.
Herr van der Walden Nonnenbruch.
Herr von Breitenfels W. Steineck.

Badegäſte, Poliziſten, Muſiker,
Badediener, Fiſcher c.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10/, Uhr. [4469

a d. 2. November 1906
49. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
5. Vorſt. i. Deutſchen Luſtſp.-Zyklus.

Des Königs Befehl.

Donnerstag, den 1. Nov., Anfg. 85:

Sogol: Der Revisor, Luſtſpiel.
Freitag Das Land der Jugend.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller,

W Heute WMittwoch, d. 31. Oktober
Ietzter Gaſtſpiel-Abend

d. Berliner r Enſembles
unter

perſönlicher Leitung
des Komponiſten

PallDibebe

Zum Maledie mit [4471
beispielloem l acherlolg

hierſelbſt gegebene Novität

„Bis früh
um Fünfs
Schwank mit Geſang u. Tanz
in 3 Akten v. Kren u. Lippschütz.
Geſangstexte von A. Schönfeld.,

Muſik von Paul Lineke

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 1. November 10906.
Leipzig (Neues Theater) Was ihr

wollt.Leip ipzig (Altes
Theater): Der

ongreß von Sevilla.
Weimar (Hof Theater): Stein

unter Steinen
Erfurt (Stadt ter

Thea Nordiſche

Cesang- I. Alavierunterrieht

erteilt

r
g—5—

wo

Tanz-Sehuhe
E

Direktion

wovöle- Hof S
S

Neuheiten
in allen Preislagen,

in bequemen Formen,
das Märchenhafte. W

in einfachen u. elegantesten Lotte
Ausführungen,

exiſtierenden e

Trotz der immenſen K

in unerreichter Auswahl.

Außerdem Gaſtſpiel von

in ihrem Original-Repertoir und ihrer Anzig in der Welt
Harfen-Jmitation.

oſten obiger Gaſtſpiele ſind

die Einkrittspreiſe d

S I —99 IvApolio- Theater.
Gustav Poller.

Ab 1. November
Sensationelles Gastspiel von

Tschin Maas
Xeilige Chungusen

(echte Chinesen).
e V Dieſe Truvpe erregte bei ihrem bisherigen Auf-

treten in den Grofzſtädten Europas das größte Aufſehen.
Die unglaublichen Leiſtungen dieſer Leute prangen an

(a482

Mende

e e e

Werner Schuh-Nagazin
Gr. Ulrichstrasse 55.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

e

Preise der Plätze wie bekannt.

Um gütige Berücksichtigung bei event. Bedarf bittet

Hochachtungsvoll

Am heutigen Tage eröffne ich in Halle, Hohenzollernstr d, L, e ein

Bärottr Architektur Bauausführungen.
Jahrelange Erfahrungen bei der Ausführung der einfachsten bis zu den herrschaft-

lichsten Bauwerken ländlicher und städtischer Bauweise stehen mir zur Seits. Es wird
mein Bestreben sein, die mir erteilten Aufträge zur Herstellung von Banten, Gebäude-
taxen, Prüfungen ausgeführter Bauten u. 8. W. tadellos zu erledigen,

Th. Göner, Architekt,

Apenos 8 rElite Künsüſer Vorstellung
des alIabendl. stürmisch bejubeltenProgramms. U. a.
Neul Bernhard Posen: Der Hauptmann v. Köpenick

Neu Frangois Rivoli a Bürgermeister v. Köpenick
Vorverkaufbilletts Sonntags ungültig

leden Mittwoch nachmittag 4 Vnr: Kinder-Vorstellung
nur lebender Photographien.

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg.
Jeden Mittwoch vollständig neues Programm

Georg Süssmilech, Direktor und Rigentümer,.

Belehrench! Unterhaltend

Wilhelm. Dem zweiten
beitreten,

Kurfürstenstrasse 8.

Tanzunterricht,

E. Rocedo, Universitäts-

Herren Studlerenden beginnt

Sonderzirkel für jüngere
Mädchen (Ende November) können noch einige Teilnehmerinnen

[4402

F. Roceo,Blumenthalstrasse u.
Tanzlehrer,

Gelegenheitshanf.

Große Standuhren in
Eiche u. Nußbaum mit
gutem Werk u. vorzügl.
Gongſchlag verkauft billig
mit 5 Jahren Garantie

z Herm. Schindler.,
5

strasse 5, I.
Hohenzollern-

7

9

4478]

Der Unterricht für die 4Donnerstag den I. November im Hotel Kaiser

Ktud. phil. e
an die Exped. d. Ztg. erb. [4440

Echt bayriſche 14488
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen u.

n empfiehlt ſehr preiswert

Volkshbildungsverein,
Donnerstag, den 1. November 1906, abends 8 Uhr

in den „Thalia-Feſtſälen“
W Clichtbilder- Vortrag

des Dozenten an der Humboldt- Akademie in Berlin
Herrn franz r aus Berlin

„Ein Beſuch in Tlten Babylon“.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder an den Vorverkaufsſtellen
25 Pfg., an der Abendkaſſe 30 Pfg.

frauenbildungsverein Halle.
R Vnterhaltungs- Abend W

Kinderleben in Wort, Zild und Musik
Donnerstag d. I. November 1906, 6 Uhr
im grossen Saale der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz

zum Besten der sozialen Arbeitegruppen des Frauenbiidungevereiae

unter gütiger Mitwirkung der grossherzogl. weim. Hofschauspielerin
Frau Lucy Lindner-Orban aus Leipzig und

Frl. Sophie Wolf Opernsängerin vom Stadttheater zu Halle ete.

I. Deklamationem:Das Kind von Frau Else Wildhagen- Leipzig. Scenen aus
Hannele von Gerh. Hauptmann. Aus dem Laſenbreviervon Leopold Schefer. Geschiehten von Thekla Lingen. Marſen-
eder von Mirjam Eck. 2 Märchen Von Richard von Volkmann.
Gedichte (von Kindern gespr.) von lSoh. Trojan, Vikt. Blüthgen u. Mia Hoim.

II. Musikalische Vorträges
Lieder am Klavier von Brahme, Sohumann, van Bennee, Spielter,Kinderohböre von Taubert und van Ronnes. 4

Uhrmacher, Kl. Ulrichſtraße 35.

h Kusstattungen.
Po

f.

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
W Speriell hochmoderne T

Speiseoservice, Lafleegervice,

Weinglasgarnituren,

Waschgarnituren

empfehlt Kusserst vorteilhaft

Louls Bökor,
7 LeipzigerstrasseGelegenhertsgesehenke.

Schnee Gr. 84.
rzoſan, ſristan

Steingut,
(4210

gesohliffene Kristalle,

Küchengarnituren

W deu ſendet dpecia fabricſir ar agecfen

n
kostenlos e

oh. Vaillant Remscheid
e

l i e Ppecial Ilnstallations-S VaiſſaT Kafaſoge Vai B4
a

öfeſ
Patent

e
III. Lebende Bilder neb Ludwig Richter

mit begleitendem Texte von Carmen Sylva, los. Sſehbe oto,
Konszertflügel Blüthner v. d. Magazin B. Döh güt. zur Verfügung gestollt.

W BiRette für 8, 2, 1 Mk. W in äer
Hofmuslkalienhandlung motnan üad am Saal -Eingange.

Das Comité 4422r Prste Bürgermeister Dr. Rivo. Frau Geh. Komwoerzienrat
E. Steokner. Frau Lulse Brode. Frl. Or. Gosohe. Frau Mara Hänert.

Frau Gertr. Steinmetz
geb. Apel, Sternſtr. 53.

Frl. Elso Koill. Frau Pastor Klhn. Frau Professor Dr. Küsener.

hin uger Handvrberterein in Gotha

vermittelt die n. der von den Handwebern gewebtken
Webſtoffe: Leinen, Halbleinen uſw.Die Wagen ſin ganz Zyrzüg ich. Frau Kommerzienrat Schlägel
in Halle a. S. ſchreibt Jeder, der einen Wunſch über Wäſche ebemerkt dabei, aber bitte vom Weberverein, el das iſt am beſten.

Bitte verlangen Sie ter en und PreisKurant.Beides wer wir gerne gratis und franko.
Frau Professor Dr. Weber. Frau Emma Welhmann. Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-
schaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à I. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24. 8
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